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| Einladung zur Pränumeration. | us 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. Re 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schweidnitzer 1 28, bei Hrn. Kulſe. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Knuſchke. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. 15 
eee 40, bei Hrn. W. Zenker. Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Ballen 21, bei Hrn. Rösler. Neue Schweidnitzer 77 bei Hrn. W. Pohl. 


Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Neue Schweidniberitrahe 1, bei Hrn. 95 G. Reimann. 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnißerſtraße 2, bei Hm. Lorcke. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Knetſch. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. W. Pohl. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. Nikolai⸗Stadtgraben 6e, bei Hrn. Gottwald. Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. ernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Sieber i Shun e 9, bei Hrn. Niechciol. a 
Bahnhofsſtraße 8, bei Hrn. Fransky. arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Bahnhofstraße 18, bei Hrn. Grundmann. Karlstraße 30, bei gr Holzbecher. N Sonnen⸗ u. Nene renden bei ar Büſchmann. 

Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Sonnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 5 

Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Alte aſchenſtraße 15, bei Hru. Beyer. 5 
\ Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 1, bei Hm. Scholz u. Becker. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 

Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 11, bei Hrn. R. Hiller. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Sr 
Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Neue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Vollwartzuy. 
eiche 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Neue Tanne e 18, bei Hen Rudolph. 
Straße 98, bei Hrn. Jul. Adam. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Neue Tauenzienſtraße 175 85 105 5 5 olz. 

ei Hrn. C. Gruhl. 


Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 
Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 
Nene en e 10%, bei Hrn. Herm. Finſter. 

eu 


übner. 


Ne Freund. 
ätſchke. 


„Tauenzienſtraße 17b. 


riedri 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. eſtraße 1, bei Hrn. Fengler. i £ 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Piecha. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 18, bei rn. G. Stenzel. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 

m. Schmidt. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck, Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 


Ring, am Rathhaufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Wil 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. 
Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. 


Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Steinig. 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
rn. Spiegel. 


iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei de 5 

iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Wei i 1 1 ER Riedel. 
Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. 
Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. 


gelt. 
riedrich⸗Wilhelms a 35, ber Hrn. Alb. Kaffanke. 
Lehmdamm 24 


riedri e 58 b, bei Gebr. Melde 


ae 12, bei 
ich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. 


⸗Wilhelmsſtra 


„bei Hrn. 


n. F. W. Kruber. Tauenzien 315 71, bei . e 
5 ada 1, bei Hrn. F. W. Lucas. ee 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Tauenzienſtraße 728, bei Hrn. A. Wittke. 
Kleine Feldgaſſe 18, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. Mauritiusplatz 1/2, bei Hm. J. Priemer. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 


Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Norge 12, bei Hrn. 5. ain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 3 10 
Wallſtraße 12, bei Hm. Otto Reichel. A 


Neue Sandſtraße 5, bei 
Neue Sandſtraße 7, bei 


Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. i 
ee e 3, bei 


Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. 
Stelzer. 


Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. 
Matthias 157 17, bei Hrn. Walloſſek. 
Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. 


rn. Gonſior. 


Neue Sandstraße 3, bei Hrn. Urban. 
rn. Schneider. 
rn. R 


Gartenſtraße 5, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. 
atzki. ri 
miedebrücke 29 b., bei Hm. Heinrich Heiniſch, 


Matt 1 3, bei Hrn. Paul Hein. 


Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. 


Gartenſtraße 23c., bei Hrn. Arlt. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. vorm. Blaſchke. Am Wäldchen 1, bei Hrn. aaa Gießer. 5 
Gartenſtraße 38, bei Hrn. Jul. Friedrich. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. N en e 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 5 1 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Matthiasſtraße 90, bei Irn. Camenniſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 34 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Ad. Plötzke. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. Werderstraße l 49, bei Hrn. Lillge. i . 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. 1 0 Nachf (Ernſt Obſt). Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 71 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. 8 8 5 


. In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 
RS Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Männer der Literatur und Wiſſenſchaſt hätten hier wie dort in Wort 
und Schrift zu dem Siege der behren Sache der nationalen Einheit för⸗ 
dernd beigetragen. Die Italienes werde a darauf bingewieſen, daß ſie von 
den Deutſchen noch viel lernen könnten; die unbegrenzte Liebe zur Wiſſen⸗ 
ſchaft, die unermüdliche Arbeit zur Vertiefung der Gedanken; die glühende 


Breslau, 29. September. einer Regierung arbeiten wolle, die Frankreich allein die Bedingungen ſeiner 


a Oft wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß wir u s einem Entſchei⸗ 
dungskampfe des Germanenthums mit dem Romanenthume nähern; 
dieſe Anſicht wird in einem Aufſatze der „Preuß. Jahrb.“ beleuchtet und in 


Betracht der heutigen Weltlage als vollſtändig unbegründet zurüdgemiefen- 
Da dieſer Artikel gerade jetzt, wo ſich eine ganz entſchiedene Annäherung 
Italiens an Deutſchland vollzogen hat, von beſonderem Intereſſe iſt, ſo 
heben wir in Folgendem Einiges daraus hervor. „Die Gefahr“, heißt es 
da, „Europa zerfallen zu ſehen in ein germaniſches und ein romaniſches 
Heerlager iſt (durch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg) abgewandt worden, und 
in der neuen Gruppirung der Staaten und Nationen, die ſich ſeit 1870 
vollzogen hat, ſehen wir die Italiener nicht mehr als Frankreichs Hinter: 
ſaſſen, ſondern als freie und gleiche Verbündete Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs. Und dieſe enge Verbindung der die Mitte des Welttheils einneh 
menden Völker widerlegt zugleich jene andere, neuerdings häufig ausgeſprochene 
Befürchtung, daß Europa im Begriff ſtehe, ſich wieder wie vor dreihundert 
Jahren in einen katholiſchen und einen proteſtantiſchen Theil zu 
fpalten und der Schauplatz neuer Religionskriege zu werden. Nicht zwei 
religiöſe Bekenntniſſe ſtehen ſich heute gegenüber, ſondern zwei politiſche 
Principien; nicht um dieſe oder jene Anſchauung von den göttlichen Dingen 
entbrennt ver Kampf, ſondern um die Freiheit der Einzelnen und der Staa⸗ 
ten, und wenn die Gegner der Freiheit ſich unter der Fahne des politiſchen 
Papſtthums ſchaaren, jo find fie darum keineswegs alle Katholiken, — haben 
doch die katholiſchen Clericalen gar gute Freunde an den proteftantischen 
Orthodoxen — während andererſeits im liberalen Lager Katholiken jedes 
Landes und zumal alle national⸗geſinnten Italiener, alle liberalen Oeſter⸗ 
reicher und Magyaren ſtehen.“ 

Aus Baiern wird wieder ein parlikulariſtiſches Stückchen gemeldet. Der 
König von Baiern hat nämlich den auf dem Starnberger See ſegelnden 
Schiffen und Kähnen hundert blauweiße Fähnchen geſchenkt. Das wäre 
nun kaum der Erwähnung werth, denn warum ſoll der König nicht für die 
baieriſchen Lanvesfarben ſorgen, wenn nur daneben auch die deulſchen 
Landesfarben hoch gehalten werden. Das Letztere ſcheint aber nicht der 
Fall zu fein, denn, wie weiter mitgetheilt wird fo hat der bekannte Buch⸗ 
händler Hallberger aus Stuttgart, welcher bei feiner Villa zu Tützing an 
einem weiß⸗blauen weit in den See hinausgebauten Pfahle eine ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Fahne angebracht hatte, dieſer Tage den Befehl erhielt, dieſelbe 
einzuziehen. Von wem der Befehl ausging, ift noch nicht bekannt geworden. 
Die Sache wird vielfach und natürlich mit Recht commentirt und getadelt. 

Wiener Blättern zufolge hat die Pforte ein Circularſchreiben an die 
europäiſchen Mächte gerichtet, in welchen fie die ihr von denſelben über⸗ 
mittelten Klagen der bosniſchen Chriſten theils als Uebertreibung, theils als 
Unwahrheit bezeichnet, gleichwohl aber eine genaue Uuterſuchung der Sad: 
lage verſpricht. Zugleich deutet das Circularſchreiben an, die Pforte hätte 
von den Mächten erwartet, daß ſie derartige Klagen überhaupt nicht an⸗ 
nehmen würden. 

Die durch den Empfang Victor Emanuels in Berlin aufs Neue hekun⸗ 
dete Sympatdie zwiſchen der deutſchen und der italieniſchen Nation hat 
in einem ſchwungvollen Artikel der miniſteriellen „Opinione“ ihren beſon⸗ 
ders treffenden Ausdruck gefunden. Das Blatt hebt aufs Neue die Aehn⸗ 
lichkeit in dem geſchichtlichen Entwickelungsgange beider Nationen hervor, 
nicht minder jedoch ihren gemeinſamen Verfall ſowie ihre gleichzeitige 
Wiedererhebung zu neuen glanzvollen Tagen. Es werden darauf die Ver⸗ 
dienſte der beutihen Nation um die individuelle Freiheit und die Wiſſen⸗ 
ſchaft gefeiert; auf einen beiden heiligen Boden habe der König in Berlin 


ſeinen Fuß geſetzt. Die größte Kühnheit der Forſchung verbinde ſich] die 


Liebe zum Fortſchritt, das lebhafte Gefühl der individuellen Freiheit, wel: 
ches ſich mit einem hohen Begriff von den Pflichten gegen den Staat, mit 
Dizciplin und Achtung vor den um das Vaterland verdienten Männ rn 
verbinde. Es wird daun der Wunſch ausgeſprochen, daß die neuen zwiſchen 
beiden Nationen gelnüpften Bande die wiſſenſchaftlichen Beziehungen in⸗ 
timer machen und die Eigenſchaften beider Völker, den praktiſ hen Sinn der 
Italiener mit dem Idealismus der Deutſchen ausgleichen möchten. 


„Für Italien und Deutſchland, heißt es weiter, hat eine Aera der 
Freiheit und des friedlichen Wettſtreites begonnen. Beide Nationen find 
nicht vereint, um andere zu bekämpfen; fie können keinen anderen Wunſch 
haben, als mit ven anderen Mächten in Frieden zu leben. Deutſchland 
iſt ſatt der militäriſchen Trophäen, Italien der Agitationen und politi⸗ 
ten und diplomatiſchen Kämpfe. Beide wünſchen Ruhe und Sammlung, 
um die eigenen wirthſchaftlichen Kräfte zu entwickeln und ihre inneren 
Einrichtungen zu verbeſſern. Hängt es etwa von ihnen ab, daß ein Feind 
ſich erhebt, um ſie zu einem hartnäckigen und läſtigen Kriege zu zwingen? 
Der Clericalismus, welcher Italien das Recht ſich als Nation zu 
conſtituiren beſtreitet und in Deutſchland die Rechte des Staates mißachtet, 
welcher bei den Ländern die freiheitlichen Inſtitutionen anfeindet und ſich 
in offenen Widerſpruch mit dem modernen Geiſte und feinen koſtbarſten 
Errungenſchaften ſetzt, hat Deulſchland und Italien in einem gemein⸗ 
ſamen Ziele der Vertheidigung und des Schußes vereint. Die perſchie⸗ 
denen Anlagen beider Völker, die Nied c d Verhältniſſe, die 
Ueberlieferungen ſelbſt, deren Kette fo leicht nicht bricht, können eine ber: 
ſchiedenartige Haltung und Gebahrung anratben; aber die Abſicht iſt 
ſtets die nämliche, den Strömungen der Reaction, welche die Civiliſation 
und nationalen Freiheiten mit ſich fortzureißen droht, einen Damm eni⸗ 
ebene 5 x 8 - 

„Nicht gegen Frankreich, nicht gegen die Religion iſt dieſe Dae 
beiver Nationen gerichtet. Warum gegen Frankreich? Deutſchland, 
welches es beſiegt hat, und Italien, welches es zu ſeinem ruhmreichen 
Verbündeten hafte, wie jeder andere Staat achten in ihm eine große Nas 
tion, deren Einfluß auf die europäiſche Politik ſie immer in Erwägung 
ziehen werden. Blind wäre, wer die Macht Frankreichs verkennen würde, 
wie ein Thor wäre, wer nicht die Möglichkeit vorherſähe, daß durch eine 
unerwartete Kriſis dieſe Macht in den Dienſt einer Partei gelangte, 
welche Feindin des Friedens und der Freiheit von Europa iſt. Kann 
man alſo eine Nation tadeln, daß ſie gegen eine ſolche Eventualität ihre 
Vorſichtsmaßregeln ergreift? — Was die Kirche betrifft, ſo möchten wir 
den ſehen, der uns ſagte, in welchem Lande fie freier als in Italien iſt? 
In Deutihland bat der Zwiſt ein anderes, auſcheinend kriegeriſcheres 
Ausſehen angenommen, aber finden die Gläubigen, die ihre Nflicht als 
Bürger mit dem Bekeuntniß ihrer Religion vereinigen wollen, 
Hinderniß und Anſtoß? So lange aber eine politiſche Partei aus dem 
religiöſen Glauben ſich einen Mantel macht, um dahinter das nationale 
Prineip und die Freiheit zu belämpfen, iſt es dem Staate nicht moͤglich, 
die Waffen abzulegen; er hat ſie zur Vertheidigung des eigenen Herdes 
und der eigenen Rechte ergriffen und darin ſind die italieniſchen Libe⸗ 
ralen nicht allein mit den deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Liberalen, 
ſondern mit den Liberalen der geſammten civiliſirten Welt einig. Deutſch⸗ 
land gewährt ein großes Beispiel mit der entſchloſſenen Feſtigkeit ſeiner 
Politik; wir glauben, daß Italien kein minder glänzendes mit der Mäßi⸗ 
gung ſeiner aner Eds der täglichen Verdächtigungen und Heraus⸗ 
forderungen feiner Wiederſacher bietet. Dieſe Haltung wird durch die 
Unterredungen, welche die italieniſchen Miniſter mit den öſterreichiſchun⸗ 
gariſchen Miniſtern und dem Fürſten Bismarck gehabt haben, ſich nicht 
ändern; aber fie wird eine Beſtätigung in dem Einvernehmen der drei 
Mächte finden, mit allem Eifer die Geſellſchaft ebenſo der neuen poli⸗ 
ale Zuckungen wie vor den Verſuchen der clericalen Reaction zu ber 
wahren.“ / 


Im ſchärſſten Gegenſatze hierzu wird von einem franzöſiſchen Blatle 
Aufgabe Frankreichs dahin beſtimmt, das römiſche Papſtthum mit allen 


bei dem Deutſchen mit der wärmſten Hingebung an den Patriotismus] Mitteln wieder zu ſeinem früheren Anſehen zu bringen. Die „Aſſemblée 


und den nationalen Einheitsgedanken. 
habe die nationale Hingebung ein Princip 


In Deutſchland wie in Italien Nationale“ richtet nämlich an ihre Leſer eine Art von Manifeſt, in welchem 
gehabt, welches in den Herzen ſie erklärt, „daß die Ereigniſſe, welche ſich vorbereiten, ihr neue Pflichten 


das heilige Feuer der Unabhängigkeit nährte, und die berühmteſten auferlegten und daß fie jetzt mit verdoppeltem Eifer an der Herſtellung 


allzulonge Eroberungswuth und 
politiſchen Verirrungen beſtraft 
Nation es in feinem ſchützenden B 


0 


Zeiten des Arianismus, bat man b 
wie ſehr die In terreſſen des 
ſtarkes Frankreich erfordern. N 
Unter den clericalen franzöſiſchen Blättern zeigt ſich beſonders das 
„Uaivers“ über die Reiſe Victor Emanuels nach Wien und Berlin äußerſt 
aufgebracht. Vor allem iſt es dabei Franz Joſeph, der von dem ultramon⸗ 
tanen Schimpfblatte in einer eben ſo gemeinen wie boshaften Art abge⸗ 
kanzelt wird. Das „Univers“ gefällt ſich nämlich am meiſten in dem Aus⸗ 
ſprüche „einer Perſon, die mit ihm intim bekannt iſt“; es wiederholt denſelben 
aufs Neue, damit ſeine Leſer ihn ſich feſt einprägen. „Der Unglücklich 
macht den Eindruck eines Menſchen, der zum Tode geht, der es weiß und 
nicht mehr die nöthige Energie hat, fi zu weigern, voraunzugehen.“ a 


Was die vom „Avenir National“ und dem Prinzen Napoleon angebahnte 
Allianz zwiſchen den Radicalen und den Bonapartiſten betrifft, jo liegt der 
Berührungspunkt beider Parteien in der Berufung an das Volk offen genug 
vor und der in dieſer Beziehung gemachte Vorſchlag begegnet ſich zugleich 
mit dem bereits erwähnten Verdict Laboulayes gegen die Nationalverſamm⸗ 
lung, die ſich im Rauſche ihrer vermeintlichen Allmacht herausnehmen wollte, 
über Frankreich zu verfügen, ohne es zu befragen. Ebenſo offen liegt aber 
andererſeits die Gefahr vor aller Welt Augen, welche die Sache der Rep 
blikaner bei einer ſolchen Allianz laufen würde. Die Allianz der Vonapar⸗ 
tiſten und Republikaner, ſagt eine Pariſer Correſpondenz ſehr richtig, 
würde von eben ſo kurzem Beſtande fein, wie das am vierun 
zwanzigften Mai zwiſchen Bonapartiften und Royaliſten zu Stande gelome 
mene Einvernehmen. Da die Bonapartiſten von allen Parteien der Nationale 
Verſammlung die numeriſch ſchwächſten find, To liegt es ihrem Intereſſe, 
dieſe Verſammlung in den Augen der Bevölkerung möglichft zu viscreditire A: 
damit die „Berufung an das Volk“, welches nach Anſicht der Bonapartiſten 
ſich allmälig wieder mit ſeinen Sympathien dem Kaiſerihum zuzuwend 5 
beginnt, als das letzte Auskunftsmittel, um Frankreich vor Unglück und 
Wierſal zu bewahren, ſich mit zwingender Logik der öffentlichen Meinung A 
aufdringe. Die Fragen, welche die Bona partiſten zu ſtudiren haben, find 
daher rein taktiſcher Art. Sind fie der Auſicht, daß das clerical⸗eon⸗ 
ſervative Königthum Heinrich V. ſich ſchueller abwirthſchaftet als die 
liberal⸗conſervative Republik, ſo werden ſie ihre Abſtimmung in der 
Nationalverſammlung fo einrichten, daß eine moͤglichſt kleine Majo⸗ 
jorität für die Reſtauration des Königsthums berauskommt, damit 
dieſes von Anfang an als eine gewaltſame zu Tage geförderte Zangen⸗ 
geburt erſcheint. Sind fie umgekehrt der Anſicht, daß die Republik ſich einer 
geringeren Lebensdauer zu erfreuen haben würde, ſo würden ſie bei der 
Frage der Fegierungsform ſich ebenfalls der Abſtimmung zu enthalten haben, 
damit daſſelbe Gebrechen des Urſprungs der Republik anhafte. Es ſcheint 
darnach das „Pays“ ganz richtig die Lage zu beurtheilen, wenn es die Nach⸗ 
richt des „Journal de Brupelles“, daß die Kaiſerin Eugenie die ſcharfe 
Sprache der bonapartiſtiſchen Blätter gegen die weiße Monarchie getadelt 
und in Frohsdorf angefragt babe, welche Stellung die kaiſerliche Familie 
nach der Reſtauration Cbambords erhalten werde, ein entſchiedenes Dement ! 
ertheilt und erklärt, die Kaiſerin habe zu großes Vertrauen zu der hohen 
Geſchichte ihrer Familie, als daß fie fi) wegen eines weißen Geſpenſtes 
Sorge zu machen brauchte, ſie wiſſe, daß, falls die Reſtauration gelänge, 5 
dieſelhe nur einige Monate dauern lönne. : 


= Deut 
= Berlin, 28. Septbr. I. 
E Marine. — v. Forckenbeck. — Bibliothek. — Orden.] 
Für die Reichstelegraphen verwaltung iſt bekanntlich in dem Reichshaus⸗ 
haltsetat pro 1874 eine Mehrforderung zur Erweiterung der beſtehen⸗ 
den Telegraphenſtationen und des Telegraphenbetriebes nach allen Rich⸗ 
tungen hin bewilligt worden. Die Zwecke, wofür dieſe Mittel erfor⸗ 
derlich waren, erweiſen ſich als durchaus dringende Bedürfniſſe und es 
wird, wie wir hören, dem Bundesrathe, wie dem Reichstage ein voller 
Nachweis darüber geführt werden, zugleich als Handhabe für neue 
Bewilligungen, mit deren Hilfe der Telegraphenbetrieb in fernerem 
Umfange erweitert werden ſoll. Muthmaßlich wird eine Denkſchrift 
vorgelegt werden, welche die Geſammtentwickelung der Reichs⸗ 
telegraphie und die dafür erforderlichen Mittel zum Gegenſtande hat. 
— Der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, nimmt mit großem 
Elfer Gelegenheit, die Einrichtungen der engliſchen Marine kennen zu 
lernen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß über feine Wahrnehmungen 
ein Bericht in die Oeffentlichkeit gelangt. Uebrigens iſt es unrichtig, 
daß der General von dem Cap.⸗Lieut. Schröder begleitet iſt; der ge⸗ 
nannte Marineoſſizier befindet ſich in Berlin. Gen. v. Stoſch wird 
übrigens vor ſeiner Rückkehr hierher ſich von England aus zu ſeiner 
Erbolung an den Rhein begeben. — Die Berufung des bisherigen 
Präſidenten des Abgeordnetenbauſes v. Forckenbeck in das Herrenhaus 
iſt dem Letzteren erſt jetzt amtlich nolſſieirt worden. Mit dem Beginn 
der neuen Seſſion iſt alſo ſein Eintritt in dies Haus zu erwarten. 
Der Verluſt, welcher dem Abgeordnetenhauſe und ſpeelell dem Präft⸗ 
dtum deſſelben durch Entziehung dieſer bewährten Kraft erwächſt, iſt 
ſchwer zu erſetzen und jedenfalls vorauszuſehen, daß, welche Phyſiognomie 
das neue Abgeordnetenhaus auch zeigen möge, die Präſidentenwahl 
diesmal beſondere Schwiertgkeiten machen wird. — Die Frage wegen 
eines Neubaues der königl. Bibliothek iſt in jüngſter Zeit lebhaft venti- 
lit worden, da die jetzigen Räume in keiner Beziehung ſich als zu: 
reichend bewelſen. Prof. v. Lepfius, welcher jetzt an der Spitze des 
Inſtituts ſteht, giebt ſich die erdenklichſte Mühe, dieſe Angelegenheit zu 
fordern, leider, wie es den Anſchein hat, ohne Erfolg; die Schwierig: 
keit, ein paſſendes Grundſtück, wie es erforderlich iſt, in der Nähe der 
Unzverſttät zu finden, ſcheint unüberwindlich. Möglich, daß das Academle⸗ 
. gebäude unter Hinzunahme der Kaſernemenis des Garde du Corps für 
den Bibllotheksbau disponibel und das jetzige Bibliotheksgebäude zur 
Erweiterung des kaiſerlichen Palais benutzt wird. Doch iſt dies ein 
Ptoject, deſſen Realiſirung nicht für wahrſcheinlich gehalten wird. 
5 Dem Leiter des königl. Zeitungs⸗Comptoits, Geh. Rechnungsrath Sinell, 
iſt bei feinem. jetzigen Rücktritt aus dem Staatsvienft nach ſechszig⸗ 
jähriger Amtsthätigkelt, und zwar am Freitag als an feinem Geburts⸗ 
Aage, der koͤnigl. Kronenorden zweiter Claſſe verliehen worden. Heute 
haben ihm die Beamlen des Zkitungscomtolrs ein kunſtvolles Album 

zur Erinnerung überreicht. 

A Berlin, 28. September. [Zu den Wahlen.] Heute tagt 
in Halle a. S. eine Verſammlung liberaler Vertrauensmänner der 
Provinz Sachſen, zu welcher im Auftrage einer im Mai ſtattgefundenen 
Verſammlung der liberalen Abgeordneten dieſer Provinz die National: 
liberalen Abg. Fritſch (für Halle) und Dr. Witte (Merſeburg) und der 
fortſchrittliche Abg. Spielberg (Mannsfelder Kreiſe) einladen. Von 

den Landtags⸗ und Reichslags⸗Abgeordneten der Provinz werden auch 
Lasker und Kapp anweſend ſein. Gegenwärtig wird die Provinz im 
Landtag vertreten durch 2 Klerikale, 8 Altconſervative, 3 Neuconſer⸗ 
pvattve, 4 Freiconſervative, 1 Altliberaler, 17 Nationalliberale und 3 
Pioriſchrittsmänner. Die Alte und Neuconiervattven hofft man zu bes 
feiligen, die Klerikalen im Eichsfelde (Worbis⸗Helligenſtadt) werden 
wohl ſicher ſein. Ein beſonderes Intereſſe kann der Wahlkreis Witten⸗ 
burg ⸗Schweinitz beanſpruchen, der von 1849 bis 1858 und von 1863 
bis jetzt durch den Wittenburger Landrath, v. Jagow, vertreten war, 
welcher vor kurzem, um die Zeit, wo die Landräthe v. Gottberg und 
v. Woedtke zur Disposition geſtellt wurden, freiwillig den Abſchied 
nahm. Der zweite Abgeordnete iſt ſeit 1870 der Generaldirector der 
Land ⸗Feuer⸗Socletät der Provinz Sachſen, Herr v. Hülſen, der bekannte 
Acgitator für die ſtändiſchen Feuer⸗Societäten und gegen die Feuer: 
Vrerſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaften, ſeit kurzem zugleich mit dem dort 
durch ein Bauergütchen angeſeſſeneu M. Anton Niendorf gewähltes 
Krelstagsmitglied des Kieiſes Schweinitz. Als Lasker im Abgeordneten 
hauſe feine berühmte Rede wider Wagner oder Schuſter hielt, wußte 
man auf der Linken ſehr wohl, daß in der Perſon des Herrn v. Hülſen 
im Abgeordnetenhauſe ein Mann vorhanden war, der über die Schuſter'ſche 
Gewerbebank und deren Leiter vorausſichllich genaue Auskunft erthellen 


5 Stadt⸗ Theater. 
* i Der Sommernachtstraum. 
ar Nach langer Pauſe ließ ſich am Sonnabend Sbhakespeaxe's 
„Sommernachtstraum“ mit der Mufitbegleitung von Mendelsſohn 
0 wleder auf den Brettern unſeres Stadttheaters ſehen. Kaum irgend 
eines der großen Dramen Shakespeares bietet, der Aufführung jo 
große Schwierigkeiten dar, wie dieſes phantaſtiſche Mährchen, und es 
begreift ſich, wie Gervinus im Unmulhe über die Verunſtaltungen, 
welchen daſſelbe ſelbſt auf Bühnen erſten Ranges ausgeſetzt iſt, zu dem 
Wunſche gelangen konnte, man möge von der Darſtellung des 
„Sommernachtstraumes“ gänzlich abſehen. Wie kann man auch bon 
unfern an das hohe Pathos der Tragödie oder an den leichten Con: 
derſationston des modernen Luſtſpieles gewöhnten Schauſpielern erwarten, 
daß fie den sicligen Ton für dieſe duftende, mondſcheinumglänzte 
ährchendichtung finden ſollen? Keine der handelnden Perſonen tritt 
geftalt in den Vordergrund, daß fie die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer 
vr erhöhtem Maße auf ſich lenken und hierdurch anderweitige Mängel 
vert ſeſſen laſſen würde; deſto größere Anforderungen werden an die 
Lelſtungen Aller, an das, präciſeſte Zufammenipiel geſtellt. Die geringſle 
Sſtockung, das leifefle Verſehen zerstört den Zauber und entrückt uns 
aus dem magischen Halbdunkel, in welchem uns der Dichter gefangen 
hält, in die gemeine Wirklichkeit. — Dieſe Bedenken gänzlich zu bes 
ſeitigen, vermochte wohl auch die Aufführung im Stadttheater nicht; 
immerhin war fie jedoch, insbeſondere in Betracht des aus faſt durch⸗ 
aus ucuen Kräften beſtehenden Schauſpieler⸗Perſonals, eine befriegende. 
Allſeitig wurde mit Luſt und Liebe geſpielt, jeder bemühte ſich ſichtlich, 
fein Beſtes zu bieten, und die Regie hatte das Ihrige gethan, ihrer 
ſchwierigen Aufgabe moͤglichſt gerecht zu werden. 
Frl. Stein ſah als Oberon faſt — verführeriſch aus, und 


Er — 


ie Titania kaum nachrühmen läßt. Frl. Ulrich entwickelte als Puck viel 

Schalkhaftigkeit und eine für den neckiſchen Poltergeist fait allzu große 
Zlerlichkeit. Die Liebespaare wurden von den Frls. Köhler und 
Behre und den Herten Knorr und Eyben gegeben. Letzterem 
möchten wir recht ſehr die Worte zur Beachtung empfehlen, mit welchen 
Loſander die declamatoriſche Teilung des Peter Squenz charakteriſitt: 
„Er hat feinen Prolog geritten, wie ein wildes Füllen, er weiß noch 


ben verwaltung. 


beclamirte deutlich und mit Verſtändniß, was ſich der Darſtellerin der 


nicht, wo er Halt machen ſoll. Eine gute Lehre! Es iſt nicht genug, das Glück ſeines Volkes wollte. 1 
daß man rede, man muß auch richtig reden.“ — Den Theſeus gab Könige das wollen, in Erwiderung der Macht und der Reichihümer, 


17 Jahren. 


in den erſten Aufſichtsratb gewählt. Bezeichnend genug wurde abge⸗ 
halten die conſtitutrende Generalverſammlung vom 7. September 1873 
„im Locale der Patriotiſchen Vereinigung“, die zweite General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 28. April 1864 (unter Vorſitz Sr. Excellenz v. Olfers) 
im Bibliothekzimmer des Königlichen Muſeums.“ Nach 
Laskers Rede erklärten mit einer gewiſſen Feierlichkeit conſervative Ab⸗ 
geordnete privatim zu liberalen Abgeordneten, Herr v. Hülſen habe 
jenen Verwaltungsrathspoſten bereits früher niedergelegt. Wie ſich 
Jedermann aus den Handelsgerichts⸗Acten überzeugen kann, war dieſe 
Mittbeilung unwahr. Herr v. Hülſen fühlte ſich durch Laskers Ent- 
hüllungen nicht veranlaßt, den Poſten aufzugeben. Er erſchlen in der 
Generaloerſammlung vom 26. Mai 1873 als Aufſichtsraths⸗Mltglied 
und Verlreter von 36 Aetien neben dem Grafen Solms⸗Sonnenwalde⸗ 
Pouch (früher Landrath des Luckauer Kreiſes und conſervatſver Ab: 
geordneter von 1866 bis 1870), dem Freiherrn v. Ohlen⸗Adlerskron 
und Andere. Da ſeine Wahlzeit ordnungsmäßig ablief, ſo mußte er 
ſich einer Neuwahl unterziehen. Von 1661 Stimmen erhielt er nur 
856, alſo knapp die Mehrheit. Er nahm die Wahl an. Da die 
„Kteuzzeilung“ jüngſt ihre Entrüſtung darüber ausſprach, daß die 
liberale Partei jenes Wahlkreiſes bereits zwei (nationalliberale] Candt⸗ 
daten zum Abgeordnetenhauſe vorſchlage, ohne daß Herr v. Hülfen 
erklärt habe, nicht wieder ein Mandat annehmen zu wollen, ſo werden 
dieſe Mittheilungen vielleicht dazu beitragen, den Herrn zu veranlaſſen, 


mit feiner polttſſchen Laufbahn abzuſchließen. — Wahrſcheinlich wird 


ebenſo wie für die Provinz Sachſen auch für die Provinz Branden⸗ 
burg (ohne Berlin) eine Verſammlung natlonalliberaler und fortſchritt⸗ 
licher Vertrauensmänner demnächſt berufen werden. Es ſchweben 
darüber Verhandlungen zwiſchen den liberalen Comitee's beider 
Fractionen. 

[Der Sohn des Viee⸗Königs von Egypten,] welcher bei 
den preußiſchen Garde⸗Dragonern eintreten wird, iſt nach der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ geſtern Nachmittag auf der Anhalter Bahn hier eingetroffen und 
hat in Meinhardts Hotel Wohnung genommen. Die Begleitung beſteht 
aus 14 Perſonen. 

[Der Reichskanzler Fürſt Bismarckl und die italieniſchen 
Miniſter wurden am Freitag Nachmittags vom Kronprinzen empfangen. 

[Feldmarſchall Graf Moltke] hatte in dieſen Tagen eine 
lange Unterredung mit dem erſten Adjutanten des Königs Victor 
Emanuel und geweſenen Keiegsminiſter Bertolé⸗Vlale. 

[Das Bild,] welches der König von Italien für Se. Majeftät 
den Kaiſer beſtimmt hat, iſt bereus im hieſigen Königlichen Schloſſe 
eingetroffen. Es iſt ein lebensgroßes Knieſtück von Sabboine gemalt, 
und ſtellt den König in der ttalteniihen Generals⸗Uniform vor, die 
linke Hand auf den Säbel geſtützt und mit der Rechten den Käppi 
hallend. Das Portrait iſt ein ſehr gelungenes und der ſtark vergoldete 
breite Rahmen des Bildes mit der Königskrone geziert. ö 

[Graf zu Dohna⸗Lauck +] Am 26. d. M. früh 1 Uhr 
Morgens iſt das erbliche Mitglied des Herrenhauſes, der Landhofmeiſter 
im Königreich Preußen, Kammerherr und Hauptmann a. D. Friedrich 
Burggraf und Graf zu Dohna⸗Lauck verſtorben. 

[Fräulein Ludmilla Aſſing,!] die bekannte Herausgeberin der 
Denkwürdigkeiten und vermiſchten Schriften K. A. Varnhagen v. Enſe, 
hat ſich (ein neues Symptom für die deutſch⸗italieniſche Allianz), wie 
aus Florenz gemeldet wird, mit dem ttalieniſchen Berſagliere⸗Ober⸗ 
lteutenant Cina Grimelli verlobt. Die Hochzeit fol nach einer 
kurzen Reife des Fräuleins nach Deutſchland noch im Laufe diefes 
Herbſtes ſtattfinden. Ludmilla Aſſing hat bereits das 46, Lebensjahr 
erreicht, iſt aber ſehr reich. N 

[Der Annunciaten⸗Orden.] Die Nachricht in der geſtrigen 
Nummer unſerer Zeitung, daß dem Fürſten Bismarck vom Koͤnige 
von Italien der Annunciaten⸗Orden verliehen ſet, iſt nicht 


Anfängerin, Frl. Herwegh, mit gutem Erfolge. Die derb⸗komiſchen 
Scenen der Handwerker wurden von den Herren Eckert, René, 
Will, Guthery, Hertel und Ney friih geſpielt; die prächtige 
Rolle des Zettel zur vollen Wirkung zu bringen, dazu fehlt es aller: 
dings Herrn Eckert an natürwüchſiger Komik. Er ironiſirt zu piel, 
um den richtigen Ton für die Darſtellung des plumpen, einfältigen 
Geſellen zu treffen. 9 

Das Haus war gut beſucht und kargte nicht mit Beifall. 2. 


Das Tagebuch Ludwig XVI. 

„Die Bücher haben ihre Schicksale“ fagten die Alten. Wie viele, 
die wenigſtens bemerkt zu werden verdienten, fallen in Vergeſſenheit, 
wenn ſie kaum geboren find, und wie viele Andere, welche nicht ein⸗ 
mal eine Erwähnung werth find, haben einen glänzenden Erfolg? 
Da fällt uns zur rechten Zeit eines in die Hand, das nicht unbeach⸗ 
tet bleiben darf. Sein Verfafjer iſt Ludwig XVI. Tas Werk iſt fein 
Tagebuch, welches er mit einer Sorgfalt und Regelmäßigkeit führte, 
um die ihn mit größter Aengſtlichkeit über ihr Vermögen wachende 
Kleinbürger beneiden dürften. 

Wenn je eine Veröffentlichung, ſchreibt der „Siecle“, dem die 
„Ft. Z.“ in ihrer Darſtellung folgt, jo kommt dieſe gelegen. Geht 
doch das Gerücht von einer monarchiſchen Reſtauralion, von Wundern, 
welche das Königthum wirken wird. Mit Poſaunentöͤnen verkünden fie, daß 
der Roy“ — Graf Chambord — das Heil Frankreichs fein werde 
und die Kirche betet für feine Rückkehr. Man ſpricht mit Begeiſte⸗ 
tung von den ſeltenen phyfiſchen und morallſchen Vorzügen des Prinzen; 
er beſitzt den Muth Heinrich IV., die Würde Ludwig XIV., die 
Grazie Ludwig XV., die Güte und die Tugend Ludwig XVI., des 
König⸗Märtyrers. i i 

Was war Ludwig XVI. in Wahrheit? 

Gerade hierauf giebt Jemand Antwort, der alte Archive durchſtö⸗ 
bert. Er präſentirt uns durch die Buchhandlung Dentu das Tagebuch des 
ſechszehnten Ludwig, des tugendhaften Monarchen, eines der beſtge⸗ 
finnten, der beſten Glieder dieſer Familie Bourbon. 

Es muß intereſſant ſein, dieſe geheiligte Perſon in der Nähe zu 
beſehen. Die Geſchichtſchreiber würdigten Ludwig XVI. nach ver⸗ 
ſchiedenen Selten und ſtimmen alle darin überein, daß er aufrichtig 
Es geſchieht nicht immer, daß die 


Herr Buchholz mit Anſtand, als Hypolita präſentirte ſich eine junge welche fie von ihren Völkern empfangen. 


richtig. Der Fürſt beſitzt dieſen hoͤchſten italteniſchen Orden ſchon ſeit 


Der König Victor Emanuel hat dem Fürſten Reichskanzler 
fein Bildniß geschenkt und daruter eigenbändig die Worte geſchrieben: 
Al Principe Bismarck Berlin il 26. Settembre 1873 affe- 
ziontissimo Cugino Vittorio Emanuele. — Der Ausdruck cugino 
deutet auf den Beſitz des Annunelaten⸗Ordens hin, welcher das Recht 
verleiht, „Vetter des Königs“ genannt zu werden. 

[Conferenz.] Geſtern, Sonntag Vormittag waren im königl. 
Bankgebäude der Finanzminiſter, Herr Bankpräſident Dechent, 
die Herren v. Bleichröder, Hanſemann und Geber verſammelt, 
um Maßnahmen zu berathen, welche zur Eileichterung, reſp. Beſeiti⸗ 
gung der herrſchenden ungünſtigen Börſenverhältniſſe dienen. Wie 
veslautet, ſoll die Anregung dazu von hoͤchſter Stelle ausgegangen fein. 

(Berl. Mont. ⸗Ztg.) 

Poſen, 29. September. [Temporalienſperre.] Auf einen 

Antrag des hieſigen Kreisgerichts bei der königl. Regierung, die über 


den Erzbiſchof Ledochowski verhängte Strafe von 200 Thlrn. von 


deſſen October⸗Gehalte abzuziehen, iſt, wie die „Oſtd. Ztg.“ meldet, 
die Antwort eingegangen, dieſe Maßregel komme zu ſpät, da bereits 
die Temporallenſperre über das erzbiſchöfliche Gehalt angeordnet ſei. 
Die Maßregel tritt mit dem 1. October in Kraft. — Die „Pol. Ztg.“ 
meldet: Auf Anordnung des Herrn Unterrichtsminiſters ſind die 
Pollzelbehörden der Provinz Poſen vom kgl. Oberpräſtdium angewieſen 
worden, in allen Fällen, in denen ein geiſtliches Amt, mit dem dle 
Führung von Kirchenbüchern verbunden iſt, gegen die Vorſchriften des 
Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11. 
Mai d. J. beſetzt wird oder bereits jetzt beſetzt if, ſofort das Kirchen: 
buch und zur Vermeidung des Mißbrauchs zugleich auch das Kirchen⸗ 
ſiegel mit Beſchlag zu belegen und Beides an die königl. Regierung, 
als die für Sachen der Kirchenbuchführung den Geiſtlichen vorgeſetzie 4 
Behörde abzugeben, welche alsdann auch auf den Antrag der Intereſ⸗ 
ſenten die Kirchenzeugniſſe aus dem Klrchenbuche erhellen wird. Diele 
Anordnung hat den Zweck, zu verhindern, daß die Kirchenbücher durch 
Eintragungen ungültiger kirchlicher Handlungen in Verwirrung gerathen 
und den Gemeindemitgliedern die Möglichkeit zu ſichern, ordnungs⸗ 
mäßige Kirchenbuchs⸗Zeugniſſe zu erlangen. 

Köln, 26. Sepibr. [Die angekündigte Verſammlung! 
theiniſcher Vertrauensmänner der Centrumspartei hat ſtattgefunden. 
Man einigte ſich auf derſelben zum Erlaß eines Aufrufs an die ge⸗ 
geſammte ullramontan⸗wahlfähige Bevölkerung im Rheinland, worin 
die Principien der Centrums ⸗Fraction den Freunden der „guten 
Sache“ nochmals eindringlich zu Gemülhe geführt werden ſollen. 
Ferner wurde beſchloſſen, ein Central⸗Wahlcomſte für die ganze Pro: 
vinz zu bilden. Jedes Compromiß mit liberalen Parteien wurde aufs 
Eniſchiedenſte abgelehnt. (Fr. J.) 

Trier, 25. September. [Schul⸗Inſpeetion.] Den Herren 
Pfarrern G. in L., Fr. in N., W. in D., St. in V. und J. zu G., 
iſt in dieſen Tagen nachſtehendes Schriftſtück zugegangen: 

„Der Herr Minifter der geiſtlichen ze. Angelegenheiten hat auf Antrag 
der königl. Regierung in Trier mittelſt Reſeripts vom 30. Auguſt d. J. ger 
niehmigt, daß Ew. Hochwürden wegen Verweigerung des Austrittes aus 
dem in Mainz gebildeten Vereine der deutſchen Katholiken die Ihnen ſeither 
vertraute Schul⸗Juſpection entzogen werde. Indem ich Ew. Hochwürven 
hiervon benachrichtige, bemerke ich zugleich im Auftrage der vorgedachten 
tönigl. Regierung, daß Ew. Hochwürden fortan keinerlei Aufſichtsrecht über 
die Schulen Ihres Pfarrbezirkes mehr zuſteht und daß Ew. Hochwürden ſich 
aller und jeder Einwirkung auf deren innere und äußere Angelegenheiten 
ins künftige zu enthalten 1155 Bernkaſtel, den 19. Septbr. 1873. Der 
Landrath, gez. v. Kühl wetter.“ Wh, 


Aus Kurheſſen, 24. September. [Die heſſiſchen Agnaten.] 
Nach einer „von betheiligter Seite“ ſtammenden Notiz; der „Karlex. 
Zig.“ iſt derjenige von den heſſiſchen Agnaten, welcher ſchlechterdings 
zum Abſchluß eines Arrangements über das kurfürſtliche Fideicommiß⸗ 
Vermögen nicht geneigt fein fol, und „wohl bald eine ähnliche Kund⸗ 
gebung veröffentlichen wird, wie es eben ſein Großohm von Horzowitz 
aus gethan“, der Landgraf von Heſſen⸗Philippsthal. 

Aus Kurheſſen, 26. Septbr. [Die renitenten Paſtoren.] 
Der „Nat.⸗Zig.“ wird geſchrieben: Wenn nicht alle Zeichen wügen, 
fo. find wir jetzt auf dem Höhepunkte, des von einer Handvoll patıt- 
kulariſtiſcher Paſtoren in der übermüthigſten Weile heraufbeſchworenen 
ſogenannten kirchlichen Verfaſſungskampfes in Niederheffen 
angelangt und die Kugel rollt raſcher und raſcher die ſchtefe Ebene 
abwärts bis fie ſich im Sande der Vergeſſenheit verlaufen haben wird. 
Nachdem bereits mehrere der fünfundolerzig Renitenten ihren Rücktritt 
von dem Proteſte gegen das Geſammi⸗Conſiſtorium in optima forma 
exklätt und andere wenigſtens thatſächlichen Gehorſam geleiſtet haben, 
ſo dürſte der Zeitpunkt nicht mehr fern liegen, wo eine Sichtung der 


— 


Dieſer Wunſch ſcheint übrigens bei Ludwig XVI. kein beſonders 
glühender geweſen zu fein. Er hatte wenig Vertraute; zum Erſatz 
für dieſen Mangel notirte er genau, was er that und trieb. Sein 
Tagebuch iſt ſo umfangreich, daß man nicht daran denken kann, es 
ganz dem Drucke zu übergeben. Die Spürnafe, von der wir ſprechen, 
hat aber aus der nicht eben handlichen Sammlung die Quinteſſenz 


geſchöpft. Dieſe mühſame Arbeit zeigt und Ludwig XVI. im wahren 


Lichte, einen König, von ihm ſelbſt gemalt. Im Jahre 1776 begon⸗ 
nen, erſtreckt ſich das Tagebuch bis in's Jahr 1792. Der König zählt 
darin die Jagden auf, welche er veranſtaltete, die Revuen, welche ex 
paſſirte, die Bälle, denen er beiwohnte, die Reinigungen, welche er 
vornahm; er verrechnet darin ſeine Auslagen, wie der einfachſte Bür⸗ 
ger. „Was einem Wunder nimmt“, ſagt Nicolardot, der die Aus⸗ 
dauer beſaß, dieſe vielen tauſend Seiten durchzuleſen, „was einem auf⸗ 
fällt, iſt, daß es zu den Unmöglichkeiten gehöet, aus dieſer enormen 
Sammlung einen einzigen Gedanken herauszuſchälen.“ 

Der beſte und edelſte der Könige, den die Familie Bourbon Frank⸗ 
reich gab, konnte demnach als Dauphin und König während ſechszehn 
Jahren Tag für Tag die Ereigniſſe ſeines Lebens noliren, ohne je 
eine Idee zu Papler zu bringen, einem hehren Gefühl Ausdruck zu 

eben. 

5 Wir ſehen den Prinzen, der alle Fehler und Verbrechen feiner 
Vorgänger fühnen mußte, mit unbegrelflicher Harmlofigkeit von feiner 
Geſundheit, ſeinen Vergnügungen, ſeinen Jagden, ſeinen Auslagen 
reden, ſelbſt als der Sturm ſchon um ſeinen Thron tobte und fein 
Haupt bedrohte. 

Was halte der König für Herzendangelegenhelten? Laſſen wir ihn 
ſelbſt reden. 

„9. März 1782. Das ſchlechte Weller und Schnupfen hinderten 
mich an der Wildſchweinjad.“ a 

„19. Oclober. Ich war bis nach Grande⸗Grllle; der Wind ver⸗ 
hindezte mich am Schießen.“ 

Dergleichen kommt tauſend Mal vor. 

Alle Hinderniſſe find mit gleicher Sorfalt aufgezeſchnet: Heute der 
Hexenſchuß, morgen die Krankheit feiner Tochter, dann Schnee, dann 
Froſt. In der Rubrik des 4. Mai 1788, gerade ein Jahr vor Er⸗ 
oͤffnung der Generalſtaaten, findet ſich die Notiz: 

„Die Ereigniſſe im Parlament verhinderten mich, den Hirſch in 
Gif zu jagen.“ 5 1 i \ 

Aber noch fellfamer iſt die Bemerkung zum 3. October 1791, das 


N 


noch übrigen zwei⸗ bis vierunddreißig vorgenommen werden kann und 
muß. Dieſelben laſſen ſich — und es iſt dieſes nicht allein die An⸗ 
ſicht Ihres Correſpondenten, ſondern auch die der meiſten Mitglieder 
des Geſammt⸗Confiſtoriums — füglich in vier Klaſſen verthellen. Die 
Eiſten find Solche, die nicht widerrufen wollen, weil es ihnen ihre 
Mittel Protectionen ꝛc. erlauben, den „Kelch des Ungemaches bis zur 
Hefe zu leeren.“ In dieſe Categorie rechnen wir z. B. den Pfarrer 
Wetzell zu Böddiger, einen nahen Anverwandten — wenn wir nicht 
irren ein Bruder — des gleichnamigen mecklenburgiſchen Miniſters, 
ſowie den durch die von ihm geleitete Erziehungsanſtalt zum reichen 
Manne gewordenen Paſtor Rauſch in Rengshauſen. Auch der jetzt 
ſuspendirte Metropolitan Hartwig in Waldkappel, der nie ein großer 
Freund der Arbelt war, dürfte es vorziehen, mit der vermeintlichen 
Siegespalme das kirchenpolitiſche Feld zu räumen. Die zweite Klaſſe 
ferner beſteht aus Solchen, die gar nicht widerrufen können und jo 
vielleicht gegen ihr Gewiſſen und vielen Opportunitätsrückſichten zu⸗ 
wider in der Renitenz verharren. Leute, wie der Metropolitan Hof]: 
mann in Felsberg und Vilmar in Melſungen, ſowie die Pfarrer 
Pfeiffer in Breitern, Witzel in Schlemmern, Zülch in Hombreſſen, die 
in ihren Gemeinden tauſendmal geſchworen haben, ſich lieber ſelbſt das 
Leben zu nehmen, ehe ſie die ketzeriſche Behörde anerkennen würden, 
die alles Paktiren mit der Staatsgewalt für kirchlichen Hochverrath 
erklärten, kurz, die ſchon fo viel gelogen haben, — ſolche fromme 
Worthelden können an eine Zurücknahme ihrer Proteſte und ſchmäh⸗ 
ſüchtigen Erklärungen nicht denken, wenn fie fich nicht ſelbſt bei den 
Ungebildetſten ihrer Bauern Preis geben wollen. Als dritte Klaſſe 
ſtehen dann die Wenigen unter den Renitenten da, die vorerſt gar 
nicht zurückkommen ſollen. Es kann dem Conſiſtorium gewiß völlig 
gleichgültig ſein, ob z. B. ein Rector Henkel in Melſungen, der ſchon 
ſeit Jahren aus der Lifte der beſſiſchen Candidaten des Predigtamies, 
dem catalogus exspectantium, geſtrichen iſt, von dem Proteſte zu⸗ 
rückritt oder nicht. Leute dieſer Kategorie dienen eben nur als Rand⸗ 
verzlerungen und müſſen ihre Namen hergeben, damit die Schaar ein 
flattlicheres Aeußere gewinnt. Endlich bilden wir noch eine vier te 
Klaſſe aus Denen, von welchen Hoffnung vorhanden iſt, daß ſie ſich 
noch zur rechten Zeit von der Bebormundung der anmaßlichen Leiter 
der ganzen kirchlichen oder, beſſer geſagt, antikirchlichen Bewegung frei 
machen und dem Beiſpiele Gerlachs und Bürgeners folgen werden. 
Statt vieler führen wir nur den Pfarrer Rohnert in Steinbach⸗Hal⸗ 
lenberg hier an, der wie mancher Andere jedenfalls den Thalſachen 
Rechnung tragen und den Melſunger Heißſpornen im wohlverſtandenen 
eigenen Intereſſe den Rücken lehren wird. Soviel ſteht außerdem 
Ion jetzt feſt, daß die ganze großartig angelegte Oppoſition bald ein 
recht klägliches, für die evangeliſche Kirche ſelbſt aber erfreuliches und 
lehrreiches Ende nehmen wird. 

+ Dresden, 28. September. [Noch immer das „Dresd. 
Jo urnal“ über die Nationalliberalen. — Die Social: 
demokraten, Verbündete der Regierung. — Radical⸗ 
Demokraten. Soekal⸗Demokraten in Meerane. 
Dresden, die Cholera und die grauen Schweſtern. — 
Eine Ciſterzienſerin. — Zweiter deutſcher Handwerker⸗ 
tag.] Es ſcheint als fühle die Regierung ein lebhaftes Bedürfniß, ihr 


Auftreten zu rechtfertigen und als gedenke fie ihre Taktik des Schwei⸗ 


gens aufzugeben, denn das amtliche „Dresdener Journal“ antwortet 
nun ſogar der „National⸗Zettung“ auf die Beſchuldigung, daß der 
Streit mit den Nationalliberalen gewiſſermaßen vom Zaune gebrochen 
ſel. Es ſucht nachzuweiſen, daß der Hof dem ganzen Parteitreiben 
fern ſtehe und auch die Regierung ſich nur gezwungen der Beſchuldi⸗ 
gung, über Nacht reactlonär, partlkulariſtiſch und reichsfeindlich geworden 
zu ſein, erwehre. Dabei wird denn mit der alien Verfolgungsſucht 
dem Profeſſor Dr. Biedermann und feiner „Deutſch. Allg. 31g.“ ein 
Seitenhieb verſetzt und von den Nationalliberalen erwartet, daß ſie bis 
zur Eröffnung des Landtages (13. Oct.) mit ihren Angriffen auf die 
Regierung inne halten und deren Stellung auf demſelben erſt prüfen. 
Um das Maß unſerer inneren, man kann doch nicht anders ſagen als 
— kleinlichen Wirren voll zu machen, ſtellt ſich nun auch noch der 
ſockaldemokratiſche „Volksſtaat“ vollſtändig auf Selten der Regierung. 
In einem Artikel „Die ſächſiſchen Landtagswahlen“ behauptet er ent: 
gegen dem von Biedermann bis Wigard einſtimmig lautenden Urthell 
der Liberalen, daß die Theilung in ländliche und ſtädtiſche Wahlbezirke 
für Sachſen gar keine Bedeutung habe, daß eigentlich regcltonäre Ele: 
mente unter den Grundbeſitzern in Sachſen nur ſehr ſelten anzutreffen 
wären und daß der Einfluß der Regierung auf die Wahlen durch ihre 
Beamten nur ſehr unbedeutend geweſen je. Das ſoetaldemokratliſche 


Frankreich und Europa in Flammen ſtanden; der König ſchrieb des 
Abends in fein Buch: „Drei Faſanen getödtet.“ ‘ 

In Bezug auf das Wild ſelbſt iſt der König nicht wähleriſch. Alles 
iſt ihm gut genug. Er notirt: „Den 8. Juni 1787: zwei Mauer⸗ 
ſchwalben getödtet; im November: ein Eichhörnchen; den 2. März 
1784: einen Hund getödtet; den 28. Juni deſſelben Jahres: zwel⸗ 
hundert Schwalben getödtet.“ Sanfter Prinz! Und er war der beſte 
ſeines Geſchlecht! a 

Am Meiſten entfließt der Feder das Wort: „Rien“ — Nichts. 

„Nichts, Präſentation der Deputirten Amerika 's.“ 

„Nichts, Vorſtellung von Seite des Parlaments.“ 

„Nichts, Audienz der großen Deputatlon des Parlaments von Paris.“ 

„Nichts, Rücktritt Neckers.“ 

Die Familienſorgen und Familienverpflichtungen kommen nicht 


beſſer weg. j 

„15. Juni 1787. Nichts, die Krankheit meiner jüngeren Toch⸗ 
ler verhinderte mich an der Jagd.“ e 

Er verliert feine Schwiegermutter Maria Thereſia, er verliert 
feinen Schwager, er verliert feinen Lehrer de la Bauguyon, man feiert 
das Gedächtniß ſeines Vaters in Notre ⸗ Dame — allen dieſen Auf⸗ 
zeichnungen iſt das Wort „Nichts“ vorgeſetzt. 

Erſtaunt bleibt man vor dieſer königlichen Gleichgültigkeit ſtehen, 
wie vor einer ungeheuren Schwäche. Aber recht unverständlich iſt fie 
uns erſt im Moment, wo die Revolution ausbricht. 


Am 5. Mai 1789 treten die Generalſtaaten zuſammen. Von da 


an iſt jeder Tag, jede Stunde reich an furchtbaren Ereigniſſen; eine 


neue Welt ſteigt auf vor den Augen des Monarchen. Hat er eine 
Ahnung von dem, was vor ſich geht? Es wird lehrreich ſein, des 
Koͤnigs Tagebuch nachzuſchlagen: 


Blatt spricht dann von 


Juſtizminiſters dem Verbannten die Rückkehr nach Baſern geſtattet hat. 


dem Gexichtsſaal großen Lärm an. Vor dem Gerichts hofe bildeten fi 
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der Atbelterklaſſe und des giößten Theils des Kleinbürgerthun 

denſelben hervorgerufen ſei und nennt Jeden Verräther an der Arbei 
terſache, welcher die liberale Partei unkeiſtätzt. Daß dieſer bemerkens⸗ 
werthe ſoelaldemokratiſche Erguß einer Weiſung für die Reichstags 
wahlen gleichkommen ſoll, wird offen eingeflanden. — Die radikal⸗ 
demokratiſche Partei, von deren Bildung einen Augenblick hindurch viel 
Aufhebend gemacht wurde, dle ſich aber ſchon bei den Landtagswahlen 
vollkommen ohnmächtig erwies, iſt jetzt als eine Tochter unſerer frei⸗ 
teligidfen Gemeinde, fo wie dieſe ſelbſt in voller Auflöſung begriffen. 
Die Mitglieder derſelben beſchimpfen ſich gegenſeitig in öffentlichen 
Blättern. — Aus Meexane ſchreibt man, daß nicht wenige der neu⸗ 
erwählten ſockaldemokratiſchen Stadtverordneten nach dem Abgange des 
Bürgermeifters Peuker und des erſten Stadtrathes Wolff die Abſicht 
hegen, den Reichstagsabgeordneten Adv. Schraps in Crimmitzſchau, 
wenn nicht zum Bürgermeiſter, fo doch zum Stadirath zu wählen. — 
Unſere Stadträthe und Aerzte thaten ſich bisher nicht wenig darauf zu 
gute, durch zweckmäßige Vorbeugungsmaßregeln, Desinfection ꝛc. die 
Welterverbreitung der Cholera verhindert zu haben, wie aus beifolgen: 
dem Schreiben der Frau Kronprinzeſſin Carola, Protektorin des Albert⸗ 
Vereins für Verwundeten⸗ und Krankenpflege, an die General. Oberin 
der grauen Schweſtern zu Neiſſe erhellt, befanden ſich aber dieſelben 
in ſtarkem Irrthum. Es heißt in demſelben: „Nachdem der mir 
unterſtehende Albert⸗Verein berells in den ſchweren Tagen des Krieges 
von Ihnen, hochwürdige Frau, durch Ueberlaſſung einer Anzahl Schwe⸗ 
ſtern bei der Krankenpflege weſentlich unterſtützt wurde, haben Sie 
auch jetzt meine Bitte nicht ungebört gelaſſen, wo es galt, die Gefah⸗ 
ren einer hereinbrechenden Epidemie zu bekämpfen.. . . Nur durch 
die mir von Ihrem Mutterhauſe überlaſſenen ſo tüchtigen Pflegerinnen 
wurde es möglich, allen Forderungen in entſprechender Weiſe zu ge⸗ 
nügen. Noch mehr — dieſer trefflichen und ſchnellen Hilfe 
allein iſt es zuzuſchreiben, daß die Krankheit auf enge 
Grenzen beſchränkt und die Reſidenz von dem Ausbruche 
der Epidemie verſchont blieb. Wie ich ſelbſt dies dankbaren 
Herzens anexlenne, wird dieſe Hilfe auch von Stadt und Land dank⸗ 


erfüllt geprieſen.“ — Im Eiſterzienſerinnenkloſter Marienſtern bei! 


Bautzen ſtarb am 20. d. die Schweſter Conſtantia, welche einſt als 
Frl. Marie Herold am königl. Hoftheater zu Berlin eine nicht unbe: 
deutende Rolle ſpielte. 1806 zu Emden geboren, weihte ſie ſich ſchon 
mit ihrem 29. Jahre dem Kloſterleben; die letzten 20 Jahre als Leh⸗ 
retin in der Kloſtermädchenſchule thätig, hinterläßt fie auch außerhalb 
des Kloſters ein gutes Andenken. — Der zweite allgemeine deulſche 
Handwerkertag fol als Fortſetzung des vorjährigen erſten, hier abge⸗ 
halten geweſenen vom 23. bis 25. October in Leipzig abgehalten 
werden. 

München, 25. September. [Gr. Fugger. — Dr. Pichler] 
Wle die „Frankf. Zig.“ vernimmt, hat der Vorſtand des kath. Caſtnos 
dahler ſich vor einigen Tagen mit dem bekannten Schreiben reſp. Gr 
klärung befaßt, welches Hr. Graf Fugger vor einiger Zeit an den Re⸗ 
dacteur des „Vaterland“, Herrn Dr. Sigl, gerichtet hatte, und wurde 
nach eingehenden Debatien mit Einſtimmigkeit der Beſchluß gefaßt: 
daß Graf von Fugger nicht mehr Mitglied des Caſinos ſein könne, 
demnach derſelbe ausgeſchloſſen wurde. Ferner hören wir, daß — als 
in dleſelbe Angelegenheit verwickelt — der Cabinetsſekretär des Prinzen 
Carl, der kgl. Rath Eheberg, ſchon unterm 11. d. M. aus dem Ca⸗ 
fino und aus dem vorbereitenden Comite für Vorſtände des katholiſchen 
Veteins andgetreien iſt. — Ueber die bereiis gemeldete Begnadigung 
des nach Sibirien verbannten Dr. A. Pichler erfahren wir noch weiter, 
daß der Kaiſer von Rußland bereits Mitte Auguſt auf Antrag des 


Die Behörden Weſiſibiriens find ſofort hiervon in Kenntniß geſetzt 
worden, und auch die k. baieriſche Geſandiſchaft zu Petersburg hat dem 
Dr. Pichler die Nachricht ungeſäumt zugehen laſſen. Die Rückkehr 
desſelben dürfte demnach noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen. 

Straßburg, 27. September. [Ueber die Gerichtzverhand⸗ 
lung in Luneville] erfährt der „Straßb. Bote“ noch folgendes 
Nähere: „Der Procurator des Gerichtes fol feine Aufgabe ſehr ernſt 
und unparteliſch aufgefaßt haben, ebenſo der Gerlchtsvorſtzende. Dem 
Schwarz wurden tüchtig die Leviten geleſen. Deſto ſchwächer war die 
Veriheidigung, die geltend machte, daß z. B. die Brücke, über die man 
einen der Beleidigten hinabwerfen wollte, nicht ſehr hoch ſei, daß 
unten Sand liege und wenig Waſſer ſtieſe .... Als das obige 
Urtheil verkündet wurde, hob die dichtgedrängte Menge in und vor 


„7. Mat. — Hirſchiagd einen erlegt.“ 

„8. Mai. — Nichts.“ 

„9. Mat. — Beſuch in Meudon während des Spaziergangs; 
Rehjagd, gefehlt.“ 

„10. Mai. — Veſper und Salutiren, großes Eſſen.“ 

„12. Mai. — Nichts, erſt Comödie.“ . 


in Gif, 


„4. Juni. — Tod meines Sohnes um 1 Uhr Morgens, beſon⸗ 
dere Meſſe um 8% Uhr, ich ſah nur mein Haus und die Prinzen.“ 

„13. Juni. — Beerdigung meines Sohnes.“ 

„14. Juni. — Abreiſe nach Marly.“ 

„15. Juni. — Hirſchjagd in Port⸗Royal, einen erlegt.“ 

Am Tage nach der Beerdigung ſeines Sohnes ging der König 
auf die Hirſchjagd! Glückliche Natur! Wer follte das denken? Aber 
noch weniger kann man ſich denken, was er am Tage der Erſtür⸗ 
mung der Baſtille in ſein Tagebuch ſchrieb: 

„14. Juli 1789. — Nichts.“ 5 

Die Epiſode der Flucht nach Vatennes, die den Sturz des König: 
thums entſchied, wird von dem Helden dieſer trautigen Fahrt folgen⸗ 
dermaßen erzählt: 5 

„20. Juni 1791. — Nichts.“ 

„21. Juni Dinstags. — Abreiſe von Paris um Mitternacht; 
angekommen und gehalten in Argonne 11 Uhr Abends.“ 

„22. Junk. — Abreiſe von Varennes um 5 oder 6 Uhr Morgens, 
gefrühſtückt in St. Menehould, angekommen in Chalons um 10 Uhr, dort 
zu Abend gegeſſen und in dem alten Verwaltungsgebäude übernachtet.“ 

„23. Juni. — 11% Uhr unterbrach man die Meſſe, um die 
Abreiſe zu beſchleunigen; gefrühſtückt zu Chalons; zu Mittag gegeſſen 
zu Epernay; fand die Commiſſäre der National⸗Verſammlung zu Bin⸗ 


„J. Dat 1789. — Hirſchjagd zu Orſay, einen erlegt; bin durch ſon; angekommen um 11 Uhr zu Dormans, dort zu Nacht gegeſſen, 


den Saal der Stände gegangen, um meinen Sohn zu ſehen.“ 
„2. Mat. — Huldigung des Klerus um 11 Uhr, des Adels um 
1 Uhr und des dritten Standes 5 Uhr.“ ü 
„3. Mal. — Veſper und Salutiten; Beeidigung Fleſſelles als 
Prévôt der Kaufleute.“ 


drei Stunden in einem Lehnſtuhl geſchlafen.“ 

„24. Zunt, — Abreiſe von Dormans um 7½ Uhr; zu Mittag 
gegeſſen in La Ferié⸗ſous⸗Jonarre; Ankunft in Meaur um 11 Uhr, 
zu Nacht geipeift und geſchlafen im Biſchofspalaſt.“ 

25. Junf. — Abteiſe von Meaux, Ankunft in Paris um 8 Uhr 


„4. Mai. — Weggegangen um 9 Uhr, Proceſſion der Stände, ohne Aufenthalt.“ b 


Salutiren.“ 

„5. Mat. — Weggegangen um 11% Uhr, Eröffnung der Gene⸗ 
rkalſtaaten, Salutiren, Beſuch in Meudon nach dem Salutiren.“ 

„6. Mat, — Nichts, Salutiren.“ 


tionalberſammlung, ich habe Molken getrunken.“ 


einem Sturz der Uiberalen, ber Dur oafagun] Gruppe 
von | Gebän 


durch Ausnahmegeſttze eintreten zu laſſen; die bezüglichen Vorl 


n, fo daß der Sta 
äude mit einem Revolver bewaffnet zu vet 

ſo die als Zeugen vorgeladenen 3 Deutſchen, wegen deren es ſich 
delle, in einem geſchloſſenen Wagen zum Bahnhof zurück. Der 
fere Käpflän, der fi damals der Mißhandelten angenommen he 
erhielt die beſondere Anerkennung des Präſidenten für fein Verhalte: 
Metz, 24. September. [Rückkehr von Fahnenflüchtigen 
In der legten Zeit kamen fat täglich junge Soldaten in voll 
Ausrüſtung über die franzöſiſche Grenze und meldeten ſich bei 
hieſigen Militärbehörde. Es find dies Reichsländer, welche eine k 
Zeit in der franzöſiſchen Armee gedient haben und aus verſchted 
Gründen fahnenflüchtig wurden. Vor allen Dingen will den Leuten 
vie 5 Jahre dauernde Dienfizeit nicht gefallen, noch viel weniger abe 
die gemachte mißliche Eifahrung, daß trotz der Opfer, welche fi 
Frankreich durch ihre Option brachten, ihnen oft ihre germaniſch 
kunft vorgeworfen und eine ſehr ſtiefmütterliche Behandlung ihnen 
Theil wurde, ſowie, daß man den boielen gemachten Verſprechun 
alle Begünſtigungen u. dgl., die That niemals folgen laſſen wo 
Offenbar hat man es hier mit irre geführten jungen Leuten zu ! 
die weniger durch eigene Schwärmerei für Frankreich als oſelmeh 
durch allerhand Aufßetzereien veranlaßt wurden, in Frankreich Militärs 
dienſte zu nehmen. Vor einigen Tagen erſt ſahen wir einen Hi 
diefe Weile aus der Heimath forigemaßregelten jungen Mann nach 
Frankreich auswandern; die Thränen in den Augen ſprachen deuili 
von der Verzweiflung, die fein Herz erfüllſe. Wenn nun ſpäter ein 
bitteres Geſchick die Reue über ihre That zum Durchbruch kom 
läßt, dann ſind nur wenige dieſer verführten Jünglinge in der Lag 
ſich durch Flucht dem undankbaren Lande zu entziehen das nur Spo 
und Verböhnungen für fie übrig hat. — Auch einige junge Le 
aus der Carlsruher Gegend kamen kürzlich aus Frankreich hier 
Zehn Jahre lang hatten ſie alle Unzuträglichkeiten eines afrikaniſche 
Klimas in Aigerlen erdulden und zahlreiche Kämpfe gegen die keiege⸗ 
niſchen Grenzbewohner dieſes Landes mitmachen müſſen; auch fie 
waren nicht in der Lage, von franzoͤſiſcher Dankbarkeit zeden zu 
können. } (Metz. Zig.) 
2 Meg, 26. Sepibr. [Wahlverſammlung. — Aufſte 
lung von Candidaten. — Aufgaben des nächſten Bezi 
tages. — Erweiterung des Lyceums. — Einführung prak⸗ 
tiſcher Curſe. — Land wirthſchaftliches.] Anfang dleſer Woch 
richtete ein prooiſoriſches Wahlcomite an denjenigen Theil der hieſig⸗ 
Bevölkerung, welchem die gedeihliche Entwickelung der lothringiſch⸗ 
Verhältniſſe und die Wahrnehmung der bürgerlichen Jatereſſen a 
Herzen liegt, eine öffentliche Aufforderung zur Theilnahme an ein 
Wahlverſammlung im hieſigen Walther⸗Theater. Als Zweck der 
Verſammlung war angegeben zunächſt Beſprechung der Wahlfrage und 
der aufzuſtellenden Candidaten, außerdem war die Gründung ein 
Wahlvereins in Ausſicht genommen. Angefihts der großen Wi 
tigkeit des Zuſtandekommens eines Bezirkstages, der nicht in Demon⸗ 
ſtrattonen ſich gefällt, ſondern gewillt iſt, die Förderung der Intereſſe 
des Beziiks in die Hand zu nehmen, iſt es nicht zu verwundern, d 
die geſtern Abend ſtatigehabte Verſammlung von eirca 350 Perſonen 
befugt war. Als Wahleandidaten wurden vorgeſchlagen und auch an: 
genommen die Herren Lautz, Dr. Schrick und Morbolter; außerdem 
wurde eine Commiſſion, aus neun Mitgliedern beſtehend, mit der L 
tung der Wahlangelegenheiten beauftragt. Wie wollen hoffen, daß d 
Beſtrebungen der reichs freundlichen Elemente in unſerer Stadt ni 
ganz ohne Erfolg bleiben werden! — Bekanntlich ſoll der nächſte B 
zirkötag erſt im nächſten Jahre wieder einberufen werden. Die Ver⸗ 
muthung, die man daran geknüpft hatte, daß die durch den nicht z 
Stande gekommenen Bezirkstag unerledigt gebliebenon Vorlagen nu 
mehr im Verwaltungswege, durch Ausnahmegeſetze, ihre Erle 
gung finden würden, wird von der heutigen „Lolhtinger Zeitung“ z 
rückgewieſen. Darnach wird nicht beabſichtigt, eine ſolche Negelu 


bleiben vielmehr den nächſten Kreis⸗ und Bezirkstagen vorbehalten, 
foweit nicht auf Grund der beſtehenden Geſetze die Regelung durch die 
Verwallungsorgane zu erfolgen halte, wie dies bezüglich der Ste 
Repartition pro 1874 berelts ſtatlfand. Dieſe aus zuvetläſſiger O 
ſtammende Mitiheilung iſt nach unſerer Anſicht gerade zur re 
Zeit, nämlich unmittelbar vor dem Wahltermine erſchienen. We 
vielleicht der eine oder andere Wähler bisher ſich ziemlich lau be 
ten hat, in dem Glauben, daß der Bezirkstag in der nächſten Zu 
doch von keiner großen Bedeutung ſein werde, weil ihm inzwiſchen! 
Löſung der wichtigſten Aufgaben aus der Hand genommen ſei, ſo m 


alle großen Ereigniſſe, die vor ſeinen Augen vorgehen und ihn in de 

Abgrund ziehen. Jede, auch die unbedeutendſte Unpäßlichleit wird 

aufnotirt nach Art der folgenden: ) 
„22. Ockober. — Ich hatte Hämorrhoiden und trank Mo 


Was Ludwig XVI. mit der Regelmäßigkeit eines Buchhalters aufe 
zeichnete, das waren feine Gewinnfle und Verluſte im Spiel un in 
der Lotterie. Beim Spielen hatte der König „associés“, er nolir 
für den Monat Mat 1781: „Meine Aſſociés haben zu Marly 
„Landsknecht“ 36,000 Llores verloren.“ 3 

„Seine Kaffe führte der König mit außerordeutlicher Oidnungollebe. 
„Er kennt“, ſagt Nicolardot, „die Buchhaltung, als wäre er für ber 
Handel und das Geſchäftsleben erzogen worden. Kein Haus hallungs⸗ 
düchlein kann exzcter geführt fein.“ Die Heinften Ausgaben verzeichnet 
Ludwig eigenhändig: \ er 

Für ein Ubrenglad ........... — Liores 12 Sous, 

eine Uhr nach Paris geſchickt. — „ 77 % 

für geſegneted Brood 12 % 

dem Pedellen von St. Jaques. 12% « — „ ; 
den Choifnaben -............. S8 % — 
für das Schmieren einer Pollhale 2 „ 14 „ 

für einen Pfropf ziehenr Eee NP 

Ffür Bleistifte 17 , 4 5 

f Paßt ß: 3. % 


„Die ſtätkſte Ausgabe für den Magen“, ſchreibt Nicolardot, „ft 
die für Würſte geweſen zu ſein. Man iſt erſtaunt, die Rothwu 
oft in Rechnung gebracht zu finden. Cs giebt Tage, wo dafür 
Llores notirt werden. Alle Wurſtlleferungen zeigen enorme Quan 
ten.“ Wahrscheinlich iſt hierauf die Fettleibigkeit des tugendsc 
Fürſten zurückzuführen. a 

Wenn man die Ordnung und die manchmal übertriebene Sp 
ſamkelt ſieht, mit welcher Ludwig XVI. fein pexſönliches Vermög 
‚verwaltete, ſo iſt es intereſſant, auch auf die Freigebigkeit und V 
ſchwendung einen Blick zu werfen, mit der er über die Mitte 


Staalsſchatzes verfügte. | 


In einer Periode von fünfzehn Jahren, vom 19. Mai 1784 bie 


zum 16. Auguſt 1789, belaufen ſich die im „rothen Buch“ angeı 
„26. Juni. — Gar nichts. Conferenz der Commiſſäre der Na-ıten Summen auf 228 Millionen Llores. 
5 griffen mit vollen Händen in den Staatsſchatz. 
Die Molken kommen oft vor. Der Körg findet, daß die kleinſten | vence, ſpäter Ludwig XVIII. erhielt eines Tages als „au 


Die Brüder des Kö 
Der Graf der 
ßerord 


9e 


Kleinigkeiten, die feine erhabene Perſon berühren, wichtiger find, als! Unzerſtützung“ 20,000 Liored, ein andermal 450,000 Livres. S 


Eiklärung für jeden Wahlberechligten ein ernſter Mahn 
In e Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen! — Vom 1. October ab 
dustriels) eingerichtet iu der Abſicht, den Schülern, ie an denſelben 
heil nehmen, eine mehr auf die praktiſchen Zwecke des Lebens gerich⸗ 
tete Bildung zu geben. Dieſe Curſe ſollen 6 bis 7 Klaſſen umfaſſen 
mit einer Zeitdauer von ebenſoviel Jahren. Als Unterrichtsgegenſtände 
find beſtimmt: Franzöfiſche, deutſche und engliſche Sprache, ferner Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Mathematik, Naturgeſchichte, Phyſik, Chemie, Bau⸗ 
zeichnen, Buchführung ıc. Latein ift ausgeſchloſſen. Beſonders wichtig 
iſt, daß die Schüler der letzten Klaſſe die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt erlangen. Gewiß wird dieſe neue Einrichtung vielen 
Eltern und Schülern willkommen fein. — Nächſte Wochen kommen 
zwölf auf Rechnung des Bezirks angekauſte Durham ⸗Zuchtſtiere 
zum öffentlichen Verkauf. Kaufberechtigt find nur Landwirthe des Be⸗ 


zirks Lothringen. 

En O eſterreich. 
„ Wien, 28. September. [Das neue Dienſtreglement. 
— Die Prager Wenzelsproceſſton.] Das lange erwartete, der 
neuen Sfaatsordnung angepaßte Dienſtreglement für die Armee iſt end⸗ 
lich erſchienen, und begleitet von einem kaiſerlichen Handſchreiben, wel: 
ches deutlich) zeigt, welchen Werth man hohen Ortes auf dies Geſetz 
legt. Außer dem Umſtande, daß manche entwürdigende Gebräuche der 
alien Zopfzeit abgeſchafft find, fo z. B. die Bitte um und der Dank 
für „gnädige Strafe“ — liegt der Hauptwerth darin, daß einerſelts 
die Gleichſtellung der Confeſſton, die, denn doch bisher auch in 
militaribus, wie dies in der concordatskranken Zeit gar nicht 
anders ſein konnte, und eigentlich nur de jure und nur auf 
dem Papiere, nicht aber de facto und in der Praxis beſtanden, 
in der Armee wirklich durchgeführt worden if. Proieftanten 
wle Israeliten ſoll für ibre religiöſen Ceremonien dieſelbe Freiheit ges 
geben werden, wie den Katholiken, und Niemand ſoll in Zukunft ge⸗ 
zwungen fein, die Urchlicheu Uebungen einer anderen Conf'ſſton mit⸗ 
zZiumachen. Zu Kirchenparaden ſollen keine Compagnien ausrücken, in 
denen Nichikathollken dienen, und wenn das nicht zu vermeiden wäre, 
ſollen dieſelben ſich auf das einfache Präſentiren beſchränken, fo daß 
der Jsraelit z. B. nicht mehr zum Gebete niederzuknieen braucht. 
Nach der anderen Seite hin find hauptſächlich die Verſchärfun⸗ 
gen der Diöciplinaroorfchriften und engern Beſchränkungen des Rechtes 
der Offiziere, mit der Journaliſtik in Verbindung zu treten, Vereinen 
oder Verſammlungen beizuwohnen, zu regiſtriren. — Heute hat in Prag 
die große Wenzelsproceſſton ſtattgefunden, zu der ſich der ganze feudale 
Abdel, die Thun, Fürſtenberg, Clam, Belcredi, Bouquoy nebſt dem böhmiſch⸗ 
mähriſchen Episkopat, die Erzbiſchöſe von Böhmen und Mähren an 
der Spitze, in der Moldauſtadt eingefunden haben. Es wird jedenfalls 
eeine recht heitere Farce geweſen ſein, als dieſe Ritter von der traurigen 
Geſtalt, die keine Silbe czechiſch verſtehen und deren Vorfahren aus 
Franken, Schwaben eingewandert find, als Ferdinand V. die conflöcrten 
Güter der auf dem Altſtädter Ringe enthaupteten Rebellen verſchenkte, 
ihre fromme Pilgerfahrt antraten unter den Klängen des National» 
liedes: „Heiliger Wenzel, jag die Deutſchen aus dem Lande!“ Denn 
dies Eröffnungslied der Proceſſion, darin rein hetzeriſch⸗nationaler 
Charakter wohl zur Genüge dadurch gekennzeichnet wird, daß ihr auch 
der Proteſtant Palacky beiwohnt, haben die biederen blaublütigen 
Jieſuiten gewählt, um den Beiſtand del Jungezechen zu ge⸗ 
winnen. Wie wenig ihnen das gelungen, wiſſen Ihre Leſer 
berells. „Narodni Liſty“ haben den Concordatstittern bei der 
Maaſſe mit folgen Erfolge entgegengearbeitet, daß der Wirth auf 
der Sophieninſel die Beſtellung des Feſtdiners zurückwies, weil 
s zu wenige Gedecke waren, und daß die Wenzelsproceſſion nur unter 
pollzellich⸗milttatriſchem Geleite ftatifinden kann, weil in Prag allein 
27 Genoſſenſchaften und Vereine ſich zu Gegenkundgebungen zuſam⸗ 
menthaten. Der „Czech“, das Organ des Cardinals Fürſten Schwar⸗ 
zenberg, nennt daher heut die Jungezechen verſoffene blödſinnige Hal⸗ 
lunken. Und dabei dockrt Ehren⸗,Vaterland“, in Prag werde die ge 
ſammte „ſtaatsrechtliche Partei“ ſich über eine großartige einmüthig e 
Kundgebung wegen Nichtbeſchickung des Abgeordnetenhauſes verſtän⸗ 
digen. Wen ſoll ein fo alberne Gallimathias ſchrecken! Als gehorſamer 
Schleppenträger der Feudalen und Römlinge werden die Czechen, im 
Widerſpruche mit ihrem anfänglichen Eniſchluſſe, allerdings den paffiven 
Aber ſtatt ein Symbol der Einigkeit zu ſein, 
nur in der ſichern Ueberze ugung, 


den auf dem biefigen kaiſerlichen Lyceum neue Curſe (o ours in- 


fernerhin der überall vöfiegenden Reacllon entgegen den Stein des 


b einer huſſitiſch⸗jeſuitiſchen, ariſtokratiſch⸗demago⸗ 
giſchen Allianz in tauſend Trümmern auseinanderfallen muß. 
Wien, 27. Septbr. [Der italieniſche Miniſterpräſident 
Conte Minghetti hat an den Bürgermeiſter folgendes Schreiben 
gerichtet: 0 5 
Herr Bürgermeifter! 

Der herzliche Empfang, welcher dem Könige von Italien von Seite 
Sr. Maj. des Kaiſers, wie von der Stadt Wien zu Theil wurde, hat die 
Herzen unſerer Mitbürger zu herzlichem Danke verpflichtet. Vom Synvicus 
der Stadt Rom wurde ich erſucht, im Namen des Gemeinderatbes unſerer 
Hauptſtadt Ihnen, werther Herr, dieſe Gefühle auszudrücken und ergreife 
zugleich die Gelegenheit, Ihnen meine Hochachtung zu bezeugen. 5 

; Conte Mingbetti. 

[Hause inſturz.] In Folge der Berſtung einer Waſſerleitungsröhre in 
der Neuſtiftgaſſe wurden die Mauern des Hauſes Nr. 103 unterwaſchen und 
ſtürzten theilmeile ein. Die Bewohner wurden nur mit knapper Noth 


gerettet. 8 : 
Schweiz. 


Bern, 25. September. [Schluß ber Bundesrathsſitzun⸗ 
gen.] Dieſen Morgen um 9% Uhr ſchreibt man der „K. Z.“, find 
beide Räthe von ihzen Präſidenten wieder verabſchiedet worden; der 
Nationalrath von Präſident Ziegler mit folgendem Schlußwort: 

Meine Herren! Geſtatten Sie mir, am Schluſſe unſerer Berathungen 
noch einige Worte biuzuzufügen. Unſere diesmaligen Verhandlungen haben 
in ungewöhnlichem Maße den Charakter der Geſchäftsmäßigkeit getragen: ſie 
werden gleichwohl denlwürdig bleiben dadurch, daß eine bedeutſame Seite 
der national⸗ökonomiſchen Entwickelung unſeres Landes zum erſten Mal auf 
dem Boden des Bunbes eine neue, umfaſſende geſetzliche Geſtaltung gefun⸗ 
den hat. Welcher Werth dieſer Arbeit beizulegen ſei, kann erſt die Zukunft 
ganz zu Tage bringen. So viel kann aber ſchon heute als gewiß angenommen 
werden, daß durch die neu geſchaffene Drbnung der Staat gewiſſe Rechte, 
deren er ſich nie hätte begeben ſollen, wieder gewonnen hat, und auf der 
anderen Seite für dieſe Unternehmungen zugleich eine Reihe von Hemmungen 
beſeitigt und eine Einheit der Entfaltung geſchaffen worden iſt. Es bleibt 
uns nun zu wünſchen, daß in der Sonne friedlicher Arbeit des Volkes dieſe 
zahlreichen Plane neuer Eiſenbahnlinien bald thatſächlich und ſicher in den Boden 
unſeres Landes ſich einzeichnen und damit ſo mancher Thalſchaft das erſehnte 
Mittel neuer Proſperität und erhöhter Thätigkeit bringen mögen. Hoffen 
wir auch, daß, indem ſolchergeſtalt die Entfernung, welche in Raum und 
Zeit vie Eidgenoſſen und die verſchiedenen Gauen trennt, immer mehr zu 
ſchwinden und auf ein Minimum herabzuſinken ſich anſchickt, zugleich auch 
das innerlich Trennende und Abſtoßende in ähnlicher Weile ſich rebucire und 
die Wege ſich ebnen und vervielfältigen mögen, auf welchen ja zur Wahrung 
der Ehre und der Wohlfahrt des Landes ſich zuſammenzufinven Alle berufen 
find. Mitten in unſerer Nibeitzeit iſt, wie er es in feiner ſchlichten Treue 
früher gewünſcht, in aller Stille ein Maun in die Gruft geſenkt worden, 
deſſen Wirken auf dem Boden des neuen eidgenöſſiſchen Bundes fo bedeu 
tungsvoll und nachhaltig war, daß Sie mir wohl in dem Bedürfniß zuſtim⸗ 
men, ihm vor unſerem Außeinandergehen noch einen Moment dankbaren 
Andenkeus zu widmen. In jenem Kampfe, der beſtimmt war, den Ideen 
des neuen Bundes zum Durchbruch zu helfen, der Erſten und Eulſchiedenſten 
Einer, hat Frey⸗Heroſe als Mitglied der Reviſtons⸗Commiſſion der Tags⸗ 
ſatzung vom Jahre 1848 und nachher in achtzehnjähriger Amtsdauer als Mit: 
glied des Bundes athes, an deſſen Spitze ihn das Vertrauen der Bundes⸗ 
verſammlung zu wiederholten Malen berief, in friedlichem, ſegensreichem 
Schaffen jenem Vaterlanve treu gedient, und als vas zunehmende Alter ihn 
von ſeiner hohen Stellung in der oberſten Executivbehörde zurüdireten ließ, 
lieh er voch während zweier Amtsperioven als Mitglied Ihrer Behörde dem 
öffentlichen Wohle feinen auf reiche E fahrung geftüßten Rath, bis ihn ſchwere 
Krankdeit zwang, böllig in's Privatleben zurückzutreten, wohin ihm das 
Bewußtſein treu erfüllter Pflicht und die ungetheilte Anerkennung feiner 
Zeitgenoſſen als heller Abendſtern nachfolgte. Daß uns Allen einſt ein 
ſolcher leuchten möge, iſt der aufrichtige Wunſch, womit ich dieſe Abtheilung 
des Nationalraths geſchloſſen erkläre. 0 

Im Uebrigen ift von den Verhandlungen nur noch die Noſification 
des Staatsvertrages mit Deutſchland über Errichtung einer deulſchen 
Zollſtätte auf dem Central⸗Bahnhofe zu Baſel, über welchen ich bereits 
berichtet habe, der Erwähnung werth. Die Interpellation des Natio- 
nalraths⸗Mitgliedes Haller von Aarau betreffend Verabfolgungen von 


Eiſenbahnbilletten an Wallfahrer zu halben Preiſen, wurde auf nächſte 
Seſſion vertagt. 
Ich habe, ſchreibt 


Zürich, 26. Sept. [Michael Bakunin.] 
man der „Frkf. Zig.“, eine Todesanzeige zu beſtellen, — nicht von 
einem phyſiſchen, aber von einem politiſchen Tode. Michael Bakunin 
bat die öff niliche Erklärung abgegeben, daß er ſich von aller politiſchen 
Thäligkeit zurückziehe. Ich laſſe aus dieſer Erklärung weg, was ſich 
auf Marx und deſſen verläumderiſche Angriffe gegen Bakunin bezieht 
und überſetze nur die Schlußſtelle. „Ich bin, nachdem ich mein ganzes 
Leben hindurch im Kampfe geſtanden, deſſen müde. Ich zähle über 
ſechzig Jahre und eine mit dem Alter ſich verſchlimmernde Herzkrank⸗ 
beit macht mir das Griftiven immer ſchwieriger. Mögen andere, jün⸗ 
gere Kräfle ſich an's Werk machen; ich meinerſeits finde in mie nicht 
mehr die Kraft, vielleicht auch nicht das nöthige Vertrauen, um noch 


Siſophus in die Höhe zu wälzen. Demgemäß ziehe ich mich vom 


Eine, daß ſie mich vergeſſen mögen. Von nun an werde ich Nieman⸗ 
den mehr in feiner Ruhe ſtören; laſſe man eben fo fortan mich in 


Ruhe.“ 
Italien. 

Nom, 22. Septbr. [Die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Turin.] Bei den engen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Hohenzollern und dem Hauſe Savoyen, denen der heutige 
Tag als der Tag der Ankunft Victor Emanuel's in Berlin in be⸗ 
zeichnender Weiſe das Siegel aufdrückt, iſt es — fo fchreibt man der 
„K. Z.“, naheliegend, einen Blick rückwärts auf die Entwicklung der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und Turin zu thun. Im 
Jahre 1720 hat Victor Amadeus II. zuerſt Unterhandlungen ange⸗ 
knüpft, um an Stelle des halbamtlichen damaligen Agenten in Berlin, 
des Barons Santipolito, einen ſtehenden Vertreter an den branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Hof zu ſenden. Da dies aber nach dem diplo⸗ 
matiſchen Brauche nur in dem Falle möglich war, wenn auch der 
dortige Hof ſich eniſchloſſen hätte, einen Geſandten in Turin zu halten, 
fo ſcheiterte die Abficht des Savoyers an den Bedenken und der We: 
gerung des Potsdamer Cabineis. Fänfzig Jabre ſpäter konnte die 
Abſicht ausgeführt werden. Vietor Amadeus III. ſandte unter dem 
Titel eines außerordentlichen Geſandten den Marquis von Roſignano 
nach Potsdam und Friedeich der Große mit demſelben Thiel den 
Barou von Keith an den ſaboyiſchen Hof. Seit dieſer Zeit wurden 
die Beziehungen zwiſchen den beiden Cabinetten ſo enge, daß man 
bereits 1778 auf dem Punkte war, eine Alltanz zu ſchlleßen. Aber 
eine Propofition, die von directem entſprechendem Nutzen für Savoyen 
geweſen wäre, wurde nach Vietor Amadeo's Anſicht nicht gemacht, und 
ſo war er es dieſes Mal, der den Abſchluß ablehnte, dagegen die 
freundſchaftlichen Beziehungen gern aufrecht erhielt. Bald aber ver: 
anlapte der Ausbruch der franzoöſiſchen Revolution doch zum Abſchluſſe, 
wenn auch nicht einer directen Alltanz, fo doch eines Tractaſes im 
Jahre 1791, der in allgemeiner Form gegenſeſtige Unterſtützung im 
Falle einrs Angriffes von Frankreich aus feſtſtellen ſollte. Unter den 
Inſtructlonen, welche von Turin aus damaſs an den Geſandten in 
Berlin geſchickt wurden, findet ſich u. A. das Folgende: „Einer der 
Hauptpunkte für uns, in Anbetracht der Lage, in der wir uns Frank⸗ 
zeich gegenüber befinden, müßte darin beflehen, eine Gegenfeitigteit 
der Unterſtützung und der Garantie im Falle eines Angriffes auf einen 
der beiden contrahirenden Staaten herzuſtellen.“ Iſt es nicht, als 
wenn nur das Datum verfrüht und ſtatt 1791 vielmehr 1873 zu 
leſen wäre! 

[Zur Septemberfeier.] Die Traſteveriner haben ſich von je 
her als eine Art von Staat im Staate und ihren Stadtiheil ais eine 
ſelbſtſtändige Stadt betrachtet. So wollten ſie denn auch geſtern, einen 
Tag nach dem Jahresfeſte der Oceupatlon Roms, ihre eigene Feier 
und ihre eigene Illumination haben, und haben dlefelbe auch in zei- 
zender und origineller Weiſe eingerichtet. Diesſeit der Tiber trug die 
Illumination einen ganz offielellen Charakter. Von der Porta del 
Popolo bis zum venelianiſchen Platz und von da an der Geſuklrche 
vorüber bis hinauf zum Capitol offickelle Gaspyramiden, officielle Gas⸗ 
fterne und Gasringe, dabei die Theilnahme der Privatleute an der 
Beleuchtung nur gering. In Traſtevere dagegen hat die Thätigkeit 
der Privatleute das Meiſte Bethan, und die Beleuchtung der Lungara 
und anderer convergirender Straßen iſt darum deſto mannigfaltiger 
und anſprechender ausgefallen. Cordons von Papierlaternen in kurzen 
Zwiſchenräumen quer über gezogen, dazu faſt an jedem Fenſter eine 
Anzahl Lämpchen, oft beſcheldenſte Dreierlichtchen, „aber aus gutem 
Herzeu“, dann ab und zu Inſchriften, die an die hohe Bedeutung des 
Tages erinnern, auf einem der Plätze ein Theil durch Laubgulrlanden 
abgetrennt und im Hintergrunde eine Darſtellung des Momentes, in 
welchem eine Deputation dem Könige die Schlüſſel von Rom dar: 
bringt, endlich Feuerwerk auf Piazza Maſtal, zu dem das große päpft⸗ 
liche Wappen auf der nebenſtehenden Cigarrenfabrik ganz verwundert 
dreinſchaute, und zum Beſchluß eine politiſche Rede des Sindaco, der 
fi) der befonderen Zuneigung der Traſteveriner zu erfreuen ſcheint. 
Das war das Feſt auf der anderen Seite des Fluſſes, dem das vor⸗ 
nehmere dieſſeitige Rom tauſend und aber tauſend Theilnehmer zu⸗ 
ſandte. Auch in den Städten der 1ömiſchen Provinz iſt das Feſt der 
Vereinigung mit dem übrigen Italien in dieſen Tagen gefeiert wor⸗ 
den. Die von Civita⸗Vecchta find uns um drei Tage voraus und 
haben denn auch am 18. illuminirt; in den übrigen Orten, beſonders 

| (Fortlegung in der erſten Beilage.) 


Kurz darauf erhielt er wieder 1,800,000 Liores. Der Graf von Artois, 
nachher Karl X., war noch verſchwendriſcher als ſein Bruder. Der 
Konig hatte ihm wiederholt die Summe von 10 Millionen geben 
laſſen, was ihn nicht hinderte, ſpäter für die Zahlung feiner Schulden 
noch 16 Millionen zu verlangen. Reiche Geſchenke, die der König 
ſeinen Tanten im Schloß Bellevue machte, waren ebenfalls aus dem 
Staatsſchatz genommen. Der Staatsſchatz beſttiit überdies die Diaman⸗ 
ten, welche der König feiner Gattin ſchenkie, und die Penſionen von 
00 200,000 Livres, die für die Günſtlinge der Königin ausgeſetzt 


wurden. 

Das Tagebuch Ludwigs XVI. zeigt uns dieſen als einen Mann 
ohne Geiſt und Herrſchertugenden. Dafür büßte er freilich ſchwer. 

Ludwig XVI. war „der edelſte“, „der beſte“ aller Bourbonen; wie 

mögen die anderen geweſen fein, und was hätte Frankreich zu erwar⸗ 

ten, wenn es dem geflürzten Geſchlecht gelänge, ſich wieder die Krone 

auf's Haupt zu ſetzen? 


llneber einen Tunnel⸗Einſturz] wird der „A. A. Ztg.“ unterm 15. d. M. 
geſchrieben: „Wiederum dringt von Lupkow, der galiziſch ungarſſchen Grenze, 
ein Schmerzensſchrei von Hunderten unglücklicher armer Familien zu uns 
herüber, deren Ernährer begraben liegen unter dem Schutte des ſchon io 
oft eingeſtürzten, und immer wieder einſtürzenden Tunnels von Lupkow, 
der angeſtrebten Verbindung unter den Karpathen durch nach Hommona, 
wo ſich die galiziſche, von Przemysl abzweigende Bahn an die ungariſche 
anſchließen ſoll. Das Beſtreben, dieſen in einem weiten Bogen angelegten 
Tunnel zur Perfection zu bringen, hat ſich hier in dieſem „ſchwimmenden 
Gebirge“ längſt als eine Danaidenarbeit erwieſen, zu deren Bewältigung 
die Kräfte hieſiger Ingenieure wohl kaum hinreichen dürften. Mit den 
Kosten, welche dieſer immer wieder einſtürzende Tunnel bis jetzt ſchon ver⸗ 
urſacht hat, wäre nl ein Durchſtich der Karpathen ermöglicht worden, 

und die Wände desſelben hätten mit Quadern a eee werden können: 
nicht aber der Verluſt der enormen Summen, welche dieſe Rieſenarbeit be 
reits verſchluckt hat, wohl aber der ungeheure an Menſchenleben iſt es, 
welcher beklagenswerlh iſt, und auf den, trotz des Verſuches und ves Wunſches, 
die jeweiligen Kataſtrophen zu vertuſchen, hingewieſen werden muß, um ſo 
mehr, als die Arbeiter des Iulandes ſich trotz hohen Lohn gebotes weigern, 
binabzufteigen in „dieſes großes Grab,“ das ſchon fo viele Opfer verſchlun⸗ 
en hat, und der Gedanke nahe liegt, fremde Arbeitskräfte heranzuziehen. 
Wir kennen nicht die Zahl der vielen Opfer an Menſchenleben, welche 
frühere vielfache Kataſtrophen bei vieſem Bau ſchon forderten, da ſie ſorg⸗ 
sam verſchwiegen und, nach Mittheilung eines mit den Verhältniſſen ſehr 
Vernauten, von „kleinen Kataſtrophen“, bei denen 20 oder 30 Arbeiter 
verunglückten, ſchon gar nicht mehr 9 wird, allein der letzte kürzlich 
erſt vorgekommene Unglücksfall hat Dimenſionen angenommen, die gänzlich 
todtzuf weigen doch unmöglich wurde. Die Angabe der Opfer, welche unter 


der diesmal eingeſtürzten enormen Gebirgsmaſſe begraben wurden, ſchwankt 
zwiſchen 200 und 300. Kaum glaublich klingt es — und dennoch iſt uns 
nicht geſtattet, an der von einem Angeſtellten der Bahn ſelbſt gemachten 
Mittheilung zu zweifeln daß man, da die Ausgrabungsarbeiten 
Wochen in Anſpruch genommen haben würden, Waſſer in den 
eingeſtürzten Tunnel geleitet hat um die armen lebendig Be⸗ 
grabenen zu ertränken und fie fo einer entſetzlich langen Qual vor 
dem eintretenden Hungertod und dieſem ſelbſt zu entreißen. Die Feder 
ſträubt ſich vor der Schilderung der Tovesangſt, welche die armen Menſchen 
bei dem Eindringen und höher und höher Steigen des Waſſers wohl ge⸗ 
litten haben mögen, bis ſie endlich alle den Tod gefunden haben, nicht 
minder aber den Jammer zu ſchildern, der die nachgebliebeuen verwaiſten 
und verarmten Angehörigen bei der Kunde von dieſer furchtbaren Kato⸗ 
ſtrophe erfaßte.“ (Merkwürvig iſt es, daß öſterreichiſche Blätter bisher keine 
directe Nachricht über den Unfall erhalten haben. Die Wiener „Dtſch. Ztg.“ 
bemerkt jedoch: Die „Allg. Ztg.“ iſt ein Blatt von bewährtem Rufe, das 
ſeine Correſpondenten ſorgfältig wählt und nicht ohne Bedenken Alarm⸗ 
Nachrichten in die Welt binausſchleudert. Das verleiht der zitirten Anklage 
ein furchtbares Gewicht, und wir fordern die Regierung auf, in kürzeſter 
Zeit beſtimmte Sn über die Vorfälle zu geben, welche dieſer 
Errreſpondenz zu Grunde li 


iegen mögen.) a 

[der bekannte Komiker Helmerding! erzählt in der Berliner „N. Fr. 
Zig.“ nachſtehende Aneedote als Illuſtration für die Urtheilgloſigkeit der 
Schauſpieler: „Der junge Schauspieler Ludwig D. gaſtirte in Prag und 
hatte zum Schluß des Gaſtſpiels ein Benefice zu erwarten, welches durch 
ein neues franzöſiſches fünfactiges Luſtſpiel mehr Zugkraft erhalten ur 
Der damalige Director hatte es geleſen und ſagte mit etwas ſaurer Miene 
zu D.: „Lieber Freund, leſen Sie das Stück und theilen Sie mie Ihr Ur 
theil mit; mir gefällt dieſes neue franzöſiſche Machwerk gar nicht.“ Ludwig 
Di, ein durchaus intelligenter junger Mann, kommt anderen Tages zum 
Director, wirft das Manuſeript auf den Tiſch mit den Worten: „Nein, es 
iſt unmöglich, bei dieſem Stück ſtirbt das Publikum vor Langweile.“ Nach 
einigen Vorſtellungen, die ihm der Director macht, daß es ja feine lebte 
Gafirolle jet und das Theater ſich doch füllen würde, willigt D. ein und das 
Luſtſpiel geht zu ſeinem Benefice über die Breiter. Ob es gefiel — — — 
Ludwig D. iſt am Hoftheater in Berlin engagirt, es iſt Leſeprobe von einem 
neuen Stück, welches den Leſenden nicht gefällt; D. erzählt die Geſchichte 
ſeines Benefice in Prag, und das Urtheil ſeines Directors, ſowie das ſeinige 
über das oben beſprochene Luſtſpiel; die berühmte Madame C, eine ver be: 
deutendſten Schauſpielerinnen unſeres Hoftheaters, ſpringt auf und ruft: 
Wie, auch Sie hatten dieſe Meinung bon dem Slück? Hier ftebt mein 
College und Regiſſeur St., und bier ſehen Sie mich — auch wir hielten das 
Luſtſpiel far unaufführbar!“ Der junge Schauspieler war Ludwig Deſſoir, 
der Regiſſeur Stawinsky, die Dame unſere berühmte Crelinger und 
das in Rede ſtehende Stuck hieß: „Ein Glas Waſſer“ oder „Urſachen und 
Wirkungen“ von Scribe.“ 


Einen kleinen Dämpfer] hat kürzlich ein den beſſeren Geſellſchafts⸗ 
klaſſen angehorender Touriſt, der per pedes apostolorum die ſtaubige 
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Chauſſee einherkam und fröhlihen Sinnes feine Cigarre ſchmauchte, geiſt⸗ 
lichem Hochmuthe angedeihen laſſen. Gravitätiſchen Schrittes kommt ihm 
ein Pfarrer entgegen und tritt mit den gnäbigen Worten an ihn heran: 
„Ein wenig Feuer, mein Lieber!“ — „Mit Vergnügen, mein Lieber“, ant⸗ 
wortet ruhig der alſo Angeredete. Der Geiſtliche zieht die Brauen zuſam⸗ 
men, hält in der Arbeit des Anzündens ſeiner ale plötzlich inne und 
ſagt in einem Patriarchaliſch mahnendem Tone: „Ei, ei, — ich bin hier 
der pastor loci, mein Lieber!“ — „So? entgegnet bedauernd der Andere, 
— ena, das ſchadet nichts; Sie ſollen doch Feuer bekommen, wenn Sie 
auch a pastor loci find, mein Lieber.“ — Der Pfarrer ging ſchleunig 
von dannen. 


[Die große Ballonfahrt über den atlantiſchen Ocean] ift den 
neueſten amerlkaniſchen Nachrichten zufolge zu Waſſer geworben. 1 Ein Re⸗ 


“porter des „Newyork Herald“ hat von Profeſſor 0 0 em Luftſchiffer, den 


Grund ermittelt, warum der atlantiſche Ballon am b. M, nicht, wie 
angekündigt worden, aufftieı. Der Profeſſor ſagte: „Ich machte mich ans 
beiſchig, die Verſuchsreiſe zu unternehmen, falls man mir ein gehöriges 
Luftſchiff liefere. Wenn durch eine thörichte, oder eher ſchändliche Spar⸗ 
ſamkeit der Ballon ein Fiasco iſt, ſo liegt die Schuld nicht an mir, denn 
meine Wünſche mit Bezug auf faſt jedes Detail der Conſtruction wurden 
verhöhnt, und alles geſchah, um ſelbſt auf Gefahr des Lebens Koſten zu 
ſparen. Ich fürchte, daß nur ſehr wenig Hoffnung vorhanden iſt, mit die⸗ 
ſem Aeroſtat aufzuſteigen.“ 


Ausgewählte Werke Friedrich's des Großen. Ins Deutſche übertragen 
von Heinrich Mertens. Eingeleitet von Dr. Franz k. Wegele. 
Band I. Zweite Hälfte. Geſchichte meiner Zeit. Würzburg. A. Stuher’s 
Buchhandlung 1873. X 

Die Geſchichte meiner Zeit, „in einer Friſche und Lebendigkeit, Unmit⸗ 
telbarkeit und Kraft gehalten“, iſt eines der bedeutendſten Werke des großen 

Königs. Sonach zieht und feſſelt fie immer auf's Neue. Der Ueberſetzer 

bat deu Geiſt des Verf. beritanden und feine Wiedergabe lieſt ih wie ein 

Original. Der nächſte Band wird die Geſchichte ves ſiebenjährigen Krieges 

ringen und außerdem die Denkwürdigkeiten vom Hubertsburger bis zum 

Telſchener Frieden. 

Das Unternehmen tft höchſt zeitgemäß und ſelbſt für des Franzöſiſchen 

Kundige von Intereſſe. Auguſt Geyder. 


[Die Nr. 39 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Silke in Berlin, enthält: Die Cholera und die Walachen. Von 
Carl Braun⸗Wiesbaden — Weltausſtellungsbriefe: V. Aus der Kunſt⸗ 
halle. Von Ludwig Pietſch. — Literatur und Kunſt: Goethes „Fauſt“ in 
Frankreich. II. Von Paul Lindau. — Karl Frenzel als Eſſayiſt. Von H. 
B. Oppenheim. — Ueber Etklärer deuſſcher Dichter. (Fortſetzung.) Von 
Dr. Roiré. — Aus der Hauptſtadt: König Oedipus. Von Sophokles, 
überſetzt und für die deutſche Bühne bearbeitet von Adolf Wilbrand. Be⸗ 
ſprochen von P. L. — Offene Briefe und Antworten. Von C. Ferd. Meyer. 


Mit drei Beilagen. 


Streiifeld zurück und bitte meine werthen Mitlebenden nur um dad 
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Foriſetzung.) 
in den ſogenannten Caſtellt Romano, d. h. den kleinen Städten am 
Albanergebirge, feiert man mit Rom zugleich den 20. September. 

Nom, 23. September. [Von der geſtrigen Demonſtration 
vor dem deutſchen Geſandtſchaftspalaſtl wird, fo ſchreibt man 
der „K. Z.“, der Telegraph Ihnen bexreils Nachricht gegeben haben. 
Ueber den Verlauf derſelben füge ich Einiges bel: 

Schon auf den 16. d. als der Tag der Abreiſe Victor Emanuel's von 
Turin war eine Demonſtration vor den Paläſten der öſterreichiſchen und 
der deutſchen Geſandtſchaft beabſichtigt. Sie kam aber nicht zu Stande, weil 
ſie erſt am Vorabend angeregt worden und weil Niemand da war, der die 
Sache in die Hand genommen hätte. Man hat ſich damals darauf: be⸗ 
ſchränkt, einen Theil der Stadt mit Fahnen zu ſchmücken. Geſtern Abend 
ſtand die Sache anders. Bei dem Concerte auf Piazza Colonna waren 
Tauſende von Menſchen zugegen. Man erwartet die Ausgabe der Abend⸗ 
blätter mit Depeſchen aus Berlin über die Ankunft des Königs. Da into⸗ 
nirt die Muſik die preußiſche Hymne: „Ich bin ein Preuße ꝛc.“ Schon bei 
den erſten Tönen donnernder Applaus; zwei Mal noch muß die Hymne 
wiederholt werden. Viva IItalia, viva la Germania! tönt vazwiſchen tauſend⸗ 
ſtimmig das Hochrufen, und das Schwenken der Hüte und Tücher will nicht 
enden. Jazwiſchen kommen die ausführlichen Privatdepeſchen der Liberta: 
fie berichten von dem enthuſiaſtiſchen Empfange des Königs in Verlin, von 
der auserwählten Schar, die ihm am Bahnhof begrüßt, darunter Namen 
wie Molt ke, der bier in nicht geringem Grade populär ift, von der Herz⸗ 
lichkeit, mit der Guglielmo“ dem „Vutorio“ entgegengekommen iſt. Dieſe 
Nachrichten, mit Blitzeßſchnelle durch die ganze Menge verbreitet, ſteigern den 
Entbuſtasmus auf's hoͤchſte. Ganz von ſelbſt arran irt ich die Demoritra- 
tion, ſo unvorhereitet, daß man erſt am Palazzo Caffarelli die Führer und 
Sprecher gewählt hat. Ohne Embleme, ohne Fackeln, ohne Muſik — ber 
Gapellmeitter des Grenavier⸗Regimentes war mit feiner Schar bereits ab- 
gezogen zog die den beſſeren Ständen angehörende Menſchenmenge, auch 
zahlreiche Damen, hinauf auf das Capitol; fie füllten den Hof des Palaſtes 
und ſtanden draußen noch zückwärts bis an den Fuß der breiten Flachtreppe, 
wobl 5000 an der Zahl. Die Sprecher traten zum Fürſten Lynar ein. 
Derſelbe entſchuldigle ſich, daß er, des Italieniſchen nicht ſo weit mächtig, 
nicht ſelbſt zu den Draußenſtehenden reden könne; er danke ihnen aber im 
Namen ſeiner Regierung und werde derſelben ſofort von dieſen ſo ganz aus 
eigenem Antriebe hervorgehenden Beweiſe der Sympathie Nachricht zugehen 
laſſen. Der Advocat Natali theilte im Namen der Deputation der Menge 
die Antwort mit. Nach wiederholtem Viva I Icaperatore Guglielmo! Viva 
il Re! zog man vom Capitol hinunter nach dem Platze vor der Gefülirdhe 
und von da wieder auf den Corſo zu. Da man hierbei den venetianiſchen 
Palaſt paſſiren mußte, in dem die öſterreichiſche Geſandtſchaft ihren Sitz 
bat, jo lag der Gedanke nahe, auch hier in ähnlicher Weiſe zu demonſtriren. 
Aber es fanden ſich da zwei Agenten der „öffentlichen Sicherheit“ ein und 
forderten die Menge auf, auseinander zu gehen. Es ſcheint übrigens, daß 
die Sicherheitsbehörde Störungen ernſtlich befürchtete, denn ſie requirirte 
eine Compagnie Soldaten, die post festum am Capitol anlangte und bei 
der Ruhe und Ordnung, mit der Alles vor ſich ging, auch ganz über⸗ 
flüſſig war. 

[Abſetzung der Religioſen im ſtädtiſchen Waiſenhauſe.] 
Pianciant, der ſtrenge Sindaco, der mit den Prellſteinen an den 
Paläſten trotz des heftigen Widerſpruches fertig geworden iſt, hat ſich 
auch von den Mönchen und Nonnen im ſtädiiſchen Walſenhauſe kein 
Paroli bieten laſſen. Da fie bei der Schulfeler am 20. Sept. nicht 
erſchlenen find? — die ihnen anvertrauten Kinder haben unter der 
Führung von Bürgern doch Theil genommen —, fo hat Planciant, 
geſtützt auf den einſtimmigen Beſchluß des Stadtrathes in der geſtrigen 
Sitzung, die ſämmtlichen Religioſen dieſer Anſtalt ihres Amtes entho⸗ 
ben. Es kam noch ein gravlrender Umſtand hinzu. Aufgefordert von 
dem Munieipal⸗Aſſeſſor für das öffentliche Unterrichtsweſen, hatten die 
Lehrer und Lehrerinnen der Anftalt diejenigen unter ihren Zoͤglingen 
bezeichnet, welche eine Auszeichnung verdienten. Gerade wie alle An: 
deren erhielten auch dieſe Kinder beim Schluß des Feſtes ihre Mö daille, 
welche auf der Vorderſeite eine an den 20. Sepiember erinnernde 
Aufſchriſt und auf der Rückſeite das römiſche Wahrzeichen, die Wölſin 
mit den ſaugenden Zwillingen, tragen. Kaum in der Anſtalt ange⸗ 
langt und den Religtoſen wieder übergeben, reißen die Kinder ſich dieſe 
Medalllen von der Bruſt, werfen ſie von ſich und befeſtigen an der⸗ 
ſelben Stelle Medaillen mit dem Bildniſſe Pio Nono's. Aus dem 
Abſetzungsdeerete ſei der folgende bemerkenswerthe Paſſus hervorgehoben: 
„Der Verwalter der Anſtalt, dem die Ausführung des Decketes über: 
tragen iſt, ſoll unter ſtrengſter perſönlicher Verantwortlichkelt gegen die 
bezeichneten Neligtofen die größtmöglichſte Rückſicht üben; er ſoll ihnen 
alle diejenigen Erleichterungen zu Theil werden laſſen, welche mit der 
genauen Ausführung des vorliegenden Decretes vereinbar find, weil 
das Verfahren der Religioſen eine Folge von gewiſſenhaften Ueberzeu⸗ 
gungen ſein kann, die zwar unvereinbar mit der Würde und dem 
Beſtimmungstecht der ſtädtiſchen Behörde über die Anſtalt, aber doch 
immerhin achtungswerth find.“ Die Stellen werden wo möglich ſofort 
durch weltliche Kräfte beſetzt. 

[Von dem Werke des Generals Lamarmoral if in dieſen 
Tagen hier die dritte Auflage angelegt. Die erſte und zweite, je 1500 
und 2500 Exemplare ſtark, iſt vollſtändig vergriffen. 

Frankreich. 

O Paris, 27. Sept. [Fuſtoniſtiſches. — Ein Brief des 
Grafen von Chambord. — Die weiße Fahne in der Arme: 
von 1814. — Merveilleuf und de Sugny. — Sergeant 
Hoff. — Olozaga .] Ueber die vorgefirige Zuſammenkunft der 
Fuſtoniſten geben auch die monarchlſtiſchen Journale keine näheren 
Aufſchlüſſe. Sie betheuern nur im Corps, daß in der Coalition die 
größte Einigkeit herrſche. Inzwiſchen haben ſich die Fuſtoniſten vor⸗ 
geſtern Abend und geſtern nochmal beim Due de Caze verſammelt 
und, wie es ſcheint, beſchloſſen, von einigen Delegitten ein Programm 
ausarbeiten zu laſſen, und in einer neuen Verſammlung am 4. Octo- 
ber vorzulegen. Alsdann ſoll eine Adreſſe der geſammten Partei an 
den Grafen Chambord gerichtet werden, welche ihm ergebenft Nie 


Wünſche feiner Anhänger vorträgt. — Im Ganzen iſt der Eindruck 


den dleſe Vorgänge gemacht, kein günſliger und in der zepublifantichen 
Partei erkennt man die Nothwendigkeit mehr als jemals, auf der Hut 
zu ſein. Die Deputlrten der äußerſten Linken, die in Paris anweſend, 
haben ſich geſtern ungewöhnlich zahlreich zu einer Sitzung verſammelt, 
die ſich bis zu einer ſpäten Stunde verlängerte. 

Die „Union“ dementirt endlich offietell das Gerücht, der Graf 
Chambord hätte einen Brief an den Erzbiſchof von Paris gerichtet. 
Dagegen veröffentlichen verschiedene Blätter einen Brief Heinrichs V. 
an Herrn de Crozes, den Schwager des kürzlich verſtorbenen Leonce 
de Guirand, worin folgender Paſſus vorkommt: „Ich hatte es flers 
geglaubt, Herr Baron, daß die traditionelle Monarchie eines Tages 
Herrn Leonce de Gutrand unter ihre glühenden und überzeugten Ver⸗ 
theidiger zählen würde. Er war berufen, den glücklichſten Einfluß aus⸗ 
zuüben auf dieſe Gruppe braver und hervorragender Leute, die fis 
gern an feinem Beiſpfel und feinem Rath begeiſterten, und die, mehr 
und mehr durch die Erfahrung aufgeklätt, dahin gelangt ſind, einzu⸗ 
ſehen, was für Frankreich der einzige Reltungshafen iſt.“ 

Da man wieder über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit der welßen 
Fabne diseutirt, fo iſt es nicht unintereſſant, daran zu erinnern, durch 
welche Kniffe die Reſtauration im Jahre 1814 der franzöſiſchen Armee 
die weiße Fahne wieder auſgenöthigt hat. Duvergier de Hauranne 
erzählt darüber in feinem Buche: „Man befahl der Natlonalgarde die 
weiße Kokarde zu nehmen. Was die Armee, deren Widerſtand man 


ahm man zur Ueberliſtung Zuflucht, anflati 
Befehle zu geben. Dem arſchall Jourdan, der in Rouen comman⸗ 
dirte, ſchrieb man, daß WE Armee⸗Corps des Herzogs von Raguſa 
die weiße Kokarde angenome n hätte, und daß man ihn einlade, 
daſſelbe zu thun; als dann der Marſchall Jourdan, um dem Herzog 
von Raguſa nachzuahmen, ſeine Truppen die weiße Kokarde halte 
nehmen laſſen, gab man dem Marſchall Marmont Nachricht biervon, 
indem man ihn einlud, dem Manſchall Jourdan nachzuahmen. Und 
als Marmont noch widerſtand, antwortete man ihm, ſein Widerſtand 
jet ein höͤchſt ſonderbarer, da doch der älteſte General der republikanz⸗ 
ſchen Armee das Beiſpiel gegeben hätte.“ 


mehr fürchtete, betraf, fi 


Die Herren Merveilleur und de Sugny müſſen ſich für die Ehre 


der Unterredung mit Heinrich V. allerlei Anzüglichkeiten ſeitens der 
Republikaner gefallen laſſen. Der erſtere- war vor dem Kaiſerreich 
General⸗Advokat in Angers und hat die Gunſt der damaligen Regie⸗ 
rung namentlich dadurch erworben, daß er ein legitimiſtiſches Journal, 
die „Union de ! Queſt“, mit dem größten Elfer verfolgte. Von Herrn 
de Sugny erzählt der „National“, daß er noch auf der Schule ſchlecht⸗ 
weg Sugny hieß. In ſeinem Departement nennt er ſich gegenwärlig 
de Sugny, in Paris und Verſailles vertheilt er ſchon Karten mit dem 
Namen „Graf von Sugny“. 

Geſtern iſt obne alle Ceremonie der eiſte Stein zu der neuen 
Vendomeſäule gelegt worden. Die Blätter erzählen, daß der famoſe 
Sergeant Hoff zum Hüter dieſer Säule ernannt worden iſt. 

Der jüngſt im Alter von 70 Jahren verſtorbene Olozaga, der 
bis vor Kurzem ſpaniſcher Geſandter in Paris geweſen, hatte ein viel: 
bewegtes Leben hinter ſich. Er war geboren 1803 in Logrono und 
wurde nach Vollendung ſeiner Studien Advocat. Im Jahre 1831 
veruribeilt wegen Theilnahme an einer Verſchwörung gegen Ferdi⸗ 
nand VII., eukam er nach Frankreich. Nach dem Tode des Königs 
wurde er Cortes⸗Miigllied. Ihm verdankte man 1837 die Wahlre⸗ 
form, die Abſchaffung des Zehnten und die Amneſtie. 1840 —1843 
war er zum erſten Male Geſandter in Parid. Als Iſabella mit 13 
Jahren großjährig wurde, beauftragte fie Olozaga mit der Bildung 
eines Cabinets. Zwiſchen die parlamentariſche Oppoſitton und die 
Hofintriguen geſtellt, zwang er die Königin mit Gewalt, wie dieſe 
angab, die Auflöſungsacte der Cortes zu unterzeichnen. Des Hoch⸗ 
erraths angeklagt und in Gefahr erſchoſſen zu werden, flüchtete ex 
nach Portugal, dann nach England, von wo er nach 4 Jahren zu⸗ 
rückberufen wurde. Trotz der erlaſſenen Amneſtie wurde er einge⸗ 
kerkert und verbannt. Die Revolution von 1854 gab ihm den Ge⸗ 
ſandtenpoſten in Paris wieder. 1856 von Neuem verworfen, kam er 
1868, nachdem er an den Vexrfaſſungsarbeiten Theil genommen, wie⸗ 
der als Geſandter nach Parſs. Als 1872 die Republik in Spanien 
proclamirt wurde, zögerte er, ſich derſelben anzuſchließen, und 
ſuchte ſeine Entlaſſung nach, die ex wenige Monate vor ſeinem 
Tode erhielt. 

[Der „Avenir national“ und Prinz Napoleon. — Re: 
due.) Der „Avenir national’, das radicalſte unter den Pariſer 
Blättern, iſt heut zu den Bonapartiſten übergegangen. Daher große 
Aufregung in der geſammten Preſſe. Der „Avenir national“ war 
ſchon lange verdächtig, und erſt vor ein paar Tagen hat er in einem 
Leitartikel ein Bündniß zwiſchen den Radicalen und Bonapartiſten in 
Vorſchlag gebracht. Dlesmal aber wirft er offen die Maske ab, und 
bringt einen Bitef feines Dircetozs Portalid an den Peiuzen Napor 
leon, worin demſelben die Allianz angeiragen wird, „die Allianz aller 
derjenigen, welche ihren Usfprung iu der Revolutlon haben, gegen 
das Könisthum des göttlichen Rechts, gegen den clertcalen, parlamen⸗ 
tariſchen und Adels⸗Fanatismus. Der „Avent national“ maßt ſich 
an, im Namen aller „Bürger der Demokratie“ zu ſprechen, und lädt 
den Prinzen ein, „den Gegnern, welche das Heil der Republik ver⸗ 
ſöhnt hat, Herrn Thiers und Gambetta die Hand zu reichen.“ — 
Dies curloſe Stück wird iudeſſen noch durch die Antwort des Prinzen 
Napoleon überboten, weſcher das angetragene Bündniß mit Enthu⸗ 
ſtasmus annimmt: „Ich kann nur in meinem eigenen Namen 
ſprechen, aber wie follte ich glauben, daß diejenigen, deren Herzen 
beim Namen Napoleon höher ſchlagen, mich verleugnen werden! Die 
Allianz der Demokratie und der Napoleonen iſt das Ziel meines 
ganzen politiſchen Lebens geweſen. Halten wir unſere Fahne gegen⸗ 
über den Drohungen ver weißen Fahne aufrecht.. .., wir müſſen 
die Uneinigkeiten, Angriffe, Kämpfe, Leiden, ja Beſchimpfungen ber⸗ 
geſſen, um das Peincip- der Nationalliberalität zu bethätigen. Seien 
wir einig, um verhängnißvolle Unternehmungen zu vereiteln und bil- 
den wie fo die heilige Allianz der Patrioten.“ So der Prinz Napo⸗ 
leon. Fragt ſich, wie viele Bonapartiſten ſich ihm anſchließen werden. 
Paul de Caſtagnae ruft heut ſchon Verrath, er erklärt den Brief des 
Prinzen für ein „verwegenes Manöver‘ und beſchuldigt Jerome, dle 
Achtung für die Kaiſetin und ihren Sohn verletzt zu haben. Immer: 
hin hat dies Ereigniß die üble Folge, daß die Fuſioniſten einen leicht 
erklärlichen Vorſhell aus ihm ziehen können. Ste werden nicht ver⸗ 
fehlen, für die gehäſſige Deſertion des „Avenir national“ die ganze 
republikaniſche Partei verantwortlich zu machen. Auf der andern 
Seite wäre es nicht unmöglich, daß die Furcht dor einer Allianz der 
Radicalen und Bonapartiſten den Grafen Chambord zu Conceſſionen 
beranlaßte. Der „Courzier de Paris“ biingt ſchon heute Abend 
anticipando die Nachricht, Heinrich V. habe die Tricolore ange⸗ 
nommen. 

Heute Nachmittag fand in Satory eine große Revue ſtatt, zu 
weſcher der Fürſt Mi an den Maxſchall Mae Mahon begleitete. Auch 
der Herzog von Aumale war zugegen. 

* Paris, 27. September. [Lefranc und Thiers über die 
Reſtaurattonsprojecte.] An ſchriſtlichen Conſultatlonen über die 
gegenwärtige Lage Frankreichs iſt wahrlich kein Mangel. Inlereſſant 
ſt unter den neueſten Kundgebungen dieſer Art eine Zuſchrift des 
republikaniſchen Abgeordneten Pterte Lefrane an den „Indépendant 
des Pylénses Orlentales“, weil dieſer über eine Unterredung berichtet, 
welche er kürzlich mit Herrn Thlers in Lauſanne gehabt hat. Man 
ſprach von den Reſtaratlonsprojecten, und da Herr Pierre Laftaue ber 
merkte, daß er die bedlngungsloſe Wiederherſtellung der Monarchſe vom 
göttlihem Rechte nicht für möglich halte, en gegnete Thiers (und nun 
laſſen wir Herrn Lefrane in dire cier Rede ſprechen): 

Sie meinen? Täuſchen Sie ih nicht! Man kann Ihnen eine neue, ſehr 
zweideutige, ſehr erkünſtelte Erklärung von Saint⸗Quen fabriciren, in welcher 
ſich das Autoritätsprineip und das Recht, zu conſtituiren, hinter bochtrabenden 
Redensarten verbergen werden, die nur Einjältige täuſchen können. Aber 


es giebt fo biele Leute, die nichts Anders verlangen, als geläuſcht zu werden! 
— Aber die Fahne? 
— Ach, die Fahne! Wenn Paris eine Meſſe werth war, iſt denn Frank⸗ 
reich nicht einen Lappen werib? - 
— Das iſt nicht Ihr Eruſt, Herr Thiers, der Graf Chambord hat feier 
lich vor Mit- und Nachwelt am Grabe feiner Ahnen geſchworen, daß er 


nur die Fahne Heinrich's IV. tragen könnte. Man kann mit Worten ſpielen, manſa 


und unſere poliſiſche Sprache iſt ſo verdorben, daß die Parteien mit den⸗ 
ſelben Bocabeln: Recht, Princip, Ordnung, Erhaltung u. ſ. w. grundver⸗ 
ſchledene Ideen bezeichnen; aber Nichts iſt klarer und beſtimmter, als die 


licher, als alle Erklärungen von Saint⸗Quen und alle octroyirten Charten, 
welche das Volk nicht lieſt und die es nicht glaubt. 5 
— Gleichviel, ſeien wir auf der Hut! Und wenn wir 500 gegen die 


weiße Fahne find, wie viel werden wir fein, wenn es gilt, gegen eine con 
jener von 1830 und mit einem Prinzen der⸗ 


felder en nn: 1190 Art 
elben Familie zu ſtimmen 
= Glauben Sie an dieſe Moglichkeit f ; 
— Seit dem 5. Auguſt etwas weniger. Der Graf v. Paris hat ſich die 
ſebr eventuellen Chancen eines Dauphins von ee geſchaffen, aber 
dafür andere verloren, die meiner Anſicht nach beſſer waren. Es iſt gleich⸗ 
wohl möglich, daß man uns die Wiederherſtellung der Monarchie von 1830 
vorſchlägt. 
5 Diele Idee mag im Rathe der Regierung vorherrſchen, aber fie wird 
die Linke, den Clan der Bonapartiſten und mindeſtens 50 Legitimiſten gegen 
ſich baben. Darum iſt auch wieder davon die Rede, die Gewalten des 


Marſchall Mac⸗Mahon und mit ihnen das Proviſorium auf unbeſtimmte 


Zeit zu verlängern. > . ; 
— Ein ſchlechter Vorſchlag, ſagte Herr Thiers, dem wir uns erſt im 
äußerſten Falle anſchließen follten und zwar aus Gründen, die ich Idnen 
nicht angeben kann. Wenn es indeß abſolut ſein müßte, ſo wäre dies noch 
immer beſſer, als eine Rückkehr zum alten Regime. Die Verlängerung der 
Gewalten des Marſchalls hat zum nothwendigen Correlat die Berathung 


der von mir vorgelegien Verfaſſungsgeſetze und alſo immerhin irgend eine 
In Ermangelung eines beſſeren müſſen wir 


Drganifirung der Republik. t } 
uns alſo damit begnügen und das Weitere von der Zeit und dem geſunden 
Sinne der Nation erwarten. 5 5 
Sehr gut, wenn es nur möglich wäre. Aber man denke ſich drei⸗ 
hundert Rovaliſten und fünfzig Bonapartiſten, wie fie ernſtlich eine repu⸗ 
blikaniſche Verfaſſung discutiren, welche anderſeits a priori von ſechzig Mit⸗ 
gliedern der außerſten Linken verworfen wird, die aufrichtig und ganz logiſch 
ihr Mandat für abgelaufen erachten! Denken Sie ſich ihre Anträge auf dem 
Tiſche eines neuen Dreißiger⸗Ausſchuſſes, in welchem Herr v. Larcy den Vor⸗ 
ſitz führte, Herr v. Broglie den Ton angäbe und Herr v. Kerdrel die Leiden 
ſchaften erhitzte! Das wäre ein Skandal und würde doch nur wieder mit 
du Todtgeburt enden, die von ihren 36 Vätern zuerſt verleugnet werden 
würde. 

— Mag ſein, aber ſehen Sie keine andere Löſung? 
Doch, eine einzige, die Auflöſung der Nationalverſammlung nach 
Votirung des Budgets und eines Wahlgeſetzes, d. i. etwa im April oder 
Mai kommenden Jahres. 5 

— Sie können, entgegnete Herr Thiers, die Auflöſung beantragen, in 
welchen Formen Sie wollen; Sie werden ſie eben ſo wenig durchſetzen, als 
im vorigen Jahre, das ſage ich Ihnen voraus. Wir Alle werden aber die 
Monarchie verwerfen, unter welcher Form man ſie auch vorſchlagen mag; 


uns zum Trotze wird das Proviſorium fortdauern und wir werden dann 


ſehen, was weiter zu thun iſt. 

[Chambord und Dumortier.] Wenn, wie der „Etoile Belge“ 
meldet, Graf o. Chambord am 4. October auf dem im belgiſchen 
Luxemburg gelegenen und dem Grafen v. Limingue angehörigen 
Schloß Gesves eintrifft, fo wird er ſich dort in ſehr frommer Geſell⸗ 
ſchaft befinden. Graf v. Limingue fo wie fein Schwiegervater, der 
bekannte belgiſche Deputirte Dumortier, gehörten beide der ultramon⸗ 
tanen Partei an. Dumostier ſelbſt iſt eine ſehr bekannte Perſönlichkeit 
in Belgien. Seit 1831 Deputirter und Vorfechter der Partei, nennt 
ex ſich ſelbſt einen „päpſtlichen Zuaven“ und iſt ein großer Verehrer 
des Grafen v. Chambord. Wie man hier verſichert, geht Graf v. Cham⸗ 
bord nach Gesbes, um bei den bevorſtehenden Ereigniſſen in Frankreich 
in nächſter Nähe zu ſein. 


[Deutſche Offtetere nach Spanien.] „Paris Journal“ kün⸗ 


digt allen Ernſtes an, daß 12—1500 „deutſche Offtelere“ in Cioll⸗ 


kleidern durch Frankteich gekommen find, um ſich nach Spanien zu 
begeben. 

[Präfectenwillkür.] Der Pıäfect der Loire, wo bekanntlich am 
12. October eine Eiſotzwahl für die Nationalverſammlung ſtatt⸗ 
findet, bietet Alles auf, um die Beodkerungen einzuſchüch⸗ 
tern und zu verhindern, daß fie ſich verſtändigen. Nachdem derſelbe 
ihnen ihr einziges republlcaniſches Organ, den „Republicain de la 
Lotte“, auf drei Monate fuöpendirt, eine gewiſſe Anzahl republicaniſcher 


Vereine (Cercles républicains) geſchloſſen und den Miniſter Deſſell⸗ 


ligny im ganzen Departement ſpazieren geführt hat, verbietet er ihnen 
jetzt, von Politik zu ſprechen. Zu dieſem Zwecke hat er folgendes 
Schreiben an ſeine Untergebenen erlaſſen: 
Saint Etienne, 22. Sempt 1873. 
3% babe die hre, en emptember 1873 


Sie bei Gelegenheit der Wahlperiode, der wir ent⸗ 
gegen gehen, daran zu erinnern, 


ſchaften verdoppeln müſſen. Die Wirihsbhäuſer müſſen ausſchließlich Con⸗ 
ſumtionsorte ſein, wo jede politiſche Discuſſion und jede Verſammlung, 
welche die Wahlpropaganda zum Zweck hat, unterſagt fein muß. Ihre Vers 
antwortlichkeit würde auf ernſte Weiſe verwickelt fein, wenn Sie nicht die 
in dieſer Beziehung nothwendigen Maßregeln ergreifen. Ich bitte Sie 
vaher, mir alle Wirthe zu bezeichnen, die ſich 
ſchuldig machen, damit ich aufs Strengſte gegen dieſelben verfahren kann. 
[Marſchall Bazaine] fuhr geitern Abend nach Trianon⸗ſous⸗ 
Bols, vom Oberſten Vilette, feinem Adjutanten und dem Oberſten 
Lucckont begleitet. Dort iſt ſeit geſtern eine Garniſon von 50 Mann, 
die von einem Hauptmann commandist werden. Der Wachtpoſten, 
der auf der entgegengeſetzten Seite liegt und den Namen Fer-A- 
cheval führt, iſt von 30 Mann beſetzt und hauptſächlich mit der 


Polizei im großen Trianon betraut. Der Gerichtsſaal hat ungefähr 


für 900 Perſonen Platz. Nach Abzug der Plätze für die Richter, die 
Zeugen, die Wachen und Journaliſten werden für das große Publi⸗ 
kum kaum 300 übrig bleiben. 

[Zur Preſſe.] Die „Opinion National“ kündigt heute an 
die Hände der gemäßigten Linken übergegangen iſt. Neunzehn 
baben ſie angekauft. Der politiſche Directtons⸗Ausſchuß beſteht aus Le 
Royer, Ehr. Rolland und Rameau. Gusroult 
Die „Opimon Nationale“, die ſeit den letzten Jahren ohne alle politiſche 
Bedeutung war, wird in Folge ihrer Umgeſtaltung wieder zu den wichtigsten 
franzöſiſchen Journalen gezahlt werden müſſen. — Die Redacteure des 
„Soir“, die mit ihrem Chef-Revacteur Peſſard an der Spitze, aus dieſem 
Blatte austreten, weil es ropaliſtiſch werden ſoll, find um die Ermächtigung 
zur Gründung eines neuen Blattes eingekommen. — Der U 
Aix bei Marſeille hat jetzt dem „Gercle Republicain“, einer Art bon Ca⸗ 
ſino, verboten, die dreifarbige Fahne in feinem Local aufzuhiſſen. 

[Militär und Arbeiter.] Nachdem am letzten 8 
Ball⸗Local Charny in der Rue des Poiſſonniers (Montmartre) ein Stadl⸗ 
Gardiſt, Namens Caſtelli, in einer Rauferei von zwei elſäſſiſchen Arbeitern, 
Namens Feiertag und Kirſch, die ſich übrigens in den Händen der Behörde 
befinden, tödlich verwundet worden, hat der Platz⸗Commandant, General 
von Geslin, der Garniſon den Beſuch dieſes Locals mit dem Bemerken ber⸗ 
boten, daß in demſelben gewöhnlich die Hefe der Bevölkerung verkehre, 
1 915 105 den verworfenſten Inſtiucten gegen das Land und die Armee 
er ei. 
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ikanern und Kopaliiien gekommen; als die Letzteren Kundgebunge 
Gunſten von Lourdes, Heinrich V. und dem Papſt machten, 1 ten ſich 


den Ruf ertönen ließen: „Es lebe die Republik!“ 
„Rieder mit dem alten Regime!“ 


Spanien. 


Madrid, 26. Septbr. [Alteante.] Der Miniſter des Innern 
iſt dieſen Nachmittag in Begleitung des neuen Commandirenden von 


Valenela, General Caballos, mit einem Exlrazuge nach Altcante abs 
geteiſt. Man verſichert, daß die Rückgabe der „Vittorla“ und „Al⸗ 


q als Gegendienſt für die Zurückgabe des „Deerhound“ morgen 
erfolgen werde. Man denkt, 


um ſo mehr, als das Conſularcorps einen abermaligen Aufſchub von 


daß Sie die Ueberwachung der Schenkwirth⸗ 


der von mir bezeichneten Dinge 


daß ſie 1. 
Deputirte 


zu Conflicten zwiſchen Repu⸗ 5 


bleibt politiſcher Director. 


onntag in dem 


5 dieſelben würden noch zeitig genug vor 
Alicante eintreffen, um das Bombardement dieſer Stadt zu verhindern, 
Farbe einer Fahne, und dieſes Symbol ſpricht zu den Bevölkerungen deut⸗ 


nterpräfect in 


N fammelten 2 
ſofort die Republikaner und durchzogen die Straßen in Baupen, ls 


„Nieder mit Heinrich V. . 


Aus Barcelona] meldet man: Morgen wird die Civilregierung 
zwei Proclamationen erlaſſen, deren eine die Grenzen beſtimmt, welche 
die Pꝛreſſe nicht überſchreiten darf, während die andere allen Beſitzern 
n Waffen deren Auslieferung befiehlt. Es heißt, daß Don Carlos 
Saballs vor ſich beſchleden habe wegen der Zwiſtigkelten, die zwiſchen 
eſem und den anderen Chefs in Catalonien beſtänden. 
[Neue Deerete.] Die „Gaceta“ enthält ein Decret, das die 
den jungen Leuten der Reſeroe gewährte Feift bis zum 20. October 
verlängert und dieſelben zugleich ermächtigt, ſich in der Hauptſtadt der 
Provinz wo fie ſich gerade befinden, zu ſtellen. Ein anderes Rund⸗ 
reiben erklärt die Tragweite des Decretes hinſichtlich der Preſſe und 
trägt den Gouverneurs der Provinzen auf, den Umlauf der Blätter 
nicht zu behindern. Sie können das Deeret nur auf die Blätter, die 
in ihren bezüglichen Provinzen erſcheinen, anwenden. 
[Das Bure au der Cortes! hat geſtern beſchloſſen, jeden Don⸗ 
nexstag eine Sitzung zu halten. ; 
[Caxliſtiſches.] Noch am 18. d. M. erhielt die „Times“ von 
einem Corzeſpondenten aus dem carliſtiſchen Hauptquartier eine Meile 
nördlich von Toloſa die Nachricht, daß der republikanſſche General 
Loma, der aus Toloſa habe entwiſchen wollen, zurückgeſchlagen worden 
i und mit 4000 Mann in der Stadt blokirt werde. Die Carliſten 
ſeien gewiß, Toloſa in ihre Gewalt zu bekommen. Mittlerweile hat 
e Ankunft des Generals Morlones dieſe Gewißheit in ihr Gegenkheil 
etkehtt. Die Caxliſten haben ſich zückwäris concentriit und ſuchen 
die Blamage mit der Behauptung zu vertuſchen, daß Don Carlos auf 
den Einfall gekommen fet, die Zerſtörung der Waſſenfabsiken zu Esbar 
und Placentia fe eine dringendere Nothwendigkeit, als der Beſitz 


von Toloſa. 
Belgien. | 
Brüſſel, 26. Sepibr. [Zur Langrandihen Affaire. — 
Eine Diebſtahlgeſchichte.] Das ultramontane „Bien public“, 
ſchreibt man dem „Fr. J.“, hat einen faſt lächerlichen Verſuch gemacht, 
die neue Phaſe, in welche die Unierfuhung gegen die ehemaligen Com⸗ 
miſſäre und Verwaltungsräthe der Langrand⸗Dumonceau'ſchen 
Geſellſchaften geireten, als eine günſtige darzustellen. Das Gegentbeil 
iſt wahr, wie folgende Schilderung des Sachverhalts, welche wir ver⸗ 
bürgen lönnen, deutlich und klar ergiebt. Sämmtliche Commiſſäre und 
Berwaltungsräthe, worunter ſich ein volles Dutzend klerikaler Deputirten 
und Senatoren befindet, find in Anklage⸗Zuſtand verſetzt, und das 
auf Grund des Antrags des Staatsprocurators, der den Unterſuchungs⸗ 
Richter aufgefordert hat, gegen alle Jene vorzugehen, welche die Bilan⸗ 
zen als wahr und richtig gegengezeichnet haben. Sämmtliche Bi⸗ 
lanzen ſind falſch befunden worden. So ſchloß z. B. die 
Bilanz der „Internationale“ von 1864 mit einem Guthaben von 
4 Millionen Franes ab, während in Wirklichkeit ein Defich von 4 Mil⸗ 
lionen vorlag. Selbſt für den Fall, daß die Rathskammer die Anklage 
wegen Fälſchung nicht aufrecht erhalten würde, werden jedenfalls dle 
belrogenen Aciſonäre die Verwaltungsräthe vor den Cioilgerichten ver: 
folgen können. — Die klerikale Partei hat außer dieſer Angele⸗ 
genheit, die wie eine drohende Wetterwolke ſeit Jahren über ihr ſchwebt, 
eben jetzt wieder einen höchſt ſeandalöſen und noch nicht genugſam auf⸗ 
geklärten Vorfall in ihrem Lager zu bedauern. Vor einigen Tagen 
fand in der Umgegend von Brügge in dem Landhaus einer Familie 
Benarande nächtlicher Weile ein Einbruch ſtatt. Die Diebe hatten 
ſich ungewöhnlich großer und eigens zu dieſem Zwecke angefertigter 
Stridieitern bedient und eine ziemlich beträchtliche Summe an Werth: 
papieren (man ſpricht von 80,000 Fres.), Diamanten und ſonſtige 
Kleinodien geſtohlen. Wie heute mit Beſtimmtheit verlautet, iſt der 
Diebſtahl von einigen jungen, der höheren katholiſchen Geſellſchaft an⸗ 
gehörigen Leuten begangen worden, und namentlich nennt man den 
Vicomte de K., der feiner Verhaftung durch eilige Abreiſe nach Mar⸗ 
ſeille entgangen iſt und ſich dort wahrſcheinlich bereits eingeſchifft haben 
dürfte. Auch einige Damen ſollen in dieſe eigenthümliche Geſchichte 
1 ſein, welche heute hier den Gegenſtand aller Unterhaltungen 
bildet. a 
Il der Finanzminiſter und Miniſterpräſident Jules Malou 
iſt geſtern von einem Familien⸗Unglück beimgeſucht worden: ſeine erſt vor 
nigen Monaten an den Grafen d'Dultremont verheirathete und bereits 
f ihrer Hochzeitsreiſe in Paris ſchwer erkrankte Tochter iſt hier, im Mini⸗ 
ae Rue de la loi, geſtorben. Schon in den bierziger Jahren, als 
Malou denſelben Poſten in dem nach ihm benannten „Miniſterium der 
ſechs Malou“ bekleidete, verlor er in derſelben Wohnung einen Sohn. 
Frau Malou, eine ſehr eifrige und abergläubiſche Katholikin, wollte denn auch 
doriges Jahr Anfangs gar nichts davon hören, daß ihr Gatte den ihm 
. Miniſterpoſten annehmen ſollte, und bemerkte wiederholt, das 
Miniſter⸗Hotel rue de la loi ſei für fie ein unheilbringendes. Jetzt, wo 
r neue herbe Schlag fie betroffen, fürchtet man in den politiſchen katho⸗ 
Kreiſen, daß Frau Malou all' ihren Einfluß auf ihren Gemahl aus⸗ 
en wird, um ihn zum Rücktritt zu beſtimmen, da ſie vorgiebt, nicht länger 
ehr das Miniſter⸗Hotel bewohnen zu wollen. Malou bat überhaupt Un⸗ 
lück mit ſeinen Kindern. Es bleibt ihm 55 nur noch eine verheirathete 
Tochter und ein Sohn, der in den Jeſuiten⸗Orden getreten iſt. Als derſelbe 
ine Abſicht, das Ordens⸗Gelübve abzulegen, ſeizem Vater mittheilte, war 
Diele wie berzweilelt. Aber Bitten und Beſchwörungen waren vergebens. 
alt und unbeweglich — quasi cadaver esset — blieb der Jüngling bei ſei⸗ 
; Entihluffe, und Hr. Malou mußte ſeufzend geſtehen, hätte er feinen 
Sohn anders erzogen und ihn nicht den Jeſuiten anvertraut, er nicht Schlag 
uf Schlag ſeine zwei einzigen Söhne, den einen durch den Tod, den an⸗ 
dern durch das Kloſtergelübde, auf immer hätte verlieren müſſen. Welcher 
Troſt bleibt ihm heute? Die Millionen, welche er angehäuft, werden, ob er 
ill over nicht, jetzt größtentheils in die Hände der Jünger Loyola's ger 
jan, welche an dem Tod der Gräfin d'Oultremont kein ſchlechtes Geſchäft 


en. t s 
Niederlande. 

Amſterdam, 25. September. [Aus der Zweiten Kammer.] 
Kaum haben die Sitzungen der Zweiten Kammer angefangen, fo 
brechen, ſchreibt man der „K. Z.“, die Partei⸗Zwiſtigkeſten in derſelben 
wieder los. Ehe die Antworts⸗Adreſſe auf die Thronrede zur Bera⸗ 
thung kam, wurde die Regierung wegen der Miniſterkriſis interpellirt, 
wobei die conſervative Partei die Behauptung auſſtellte, fie ſei nicht 
unfähig geweſen, ein neues Miniſterzium zu bilden, ſondern das jetzige 
Miniſterium habe Herrn van Lynden Schwierigkeiten dabei bekeitel. 
Dann hielt Herr Wintgens eine längere Rede, um die Verſammlung 
egen die Parteikämpfe zu warnen und die niederländischen Zuſtände 
mit den ſpaniſchen zu vergleichen. Er konnte indeſſen ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, feine eigene Warnung zu Herzen zu nehmen, ſondern et 
achte einen Angriff auf die antizevolutionäre Partei und die politi⸗ 
kenden orthodoxen Paſtoren. Die Antirevolutlonäre blieben die Ant⸗ 
wort natürlich nicht ſchuldig und proteſtirten gegen den ihnen gegebenen 
Namen der Clericalen. Bel Beſprechung der Antworts⸗Adreſſe gelang 
dem Colonfal⸗Miniſter nicht, den Vorwurf zu enikräften, die indiſche 
Regierung habe die beſtehenden Verträge mit dem Sultan von Atſchin 
jerft gebrochen und habe ſich durch einen Betrüger, der ſich für den 
evollmächtigten des Sultans ausgegeben habe, mißleiten und ſchließ⸗ 
ch dadurch zum Kriege treiben laſſen. Ebenſo ſcheint die Furcht vor 
einer amerikaniſchen Intervention aus einer Myſtiſication entſtanden zu 
fein. Darauf fielen die Clericalen die neutrale Schule an, bezeichne⸗ 
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Cenſur geübt werden nach ) 9 diefer Herren. Schließlich 
wurde die Antworts⸗Adreſſe, die ein vollſtä ges Echo der Tbronrede 
bildet, mit großer Majorität angenommen, enn es iſt den holländi⸗ 
ſchen Abgeordneten nlemals darum zu dem Könige etwas An⸗ 
deres zu ſagen, als was fie von ihm gehört haben. Sie benutzen 
dieſe Gelegenheit nur als einen günſtigen Augenblick zum Frondiren. 

Schweden. 


Stockholm, 24. Sept. [Die Meter⸗Commiſſionx in Norwegen.] 
deren Aufgabe es war, in Ueberlegung zu ziehen, welche Veränderungen 
in der Geſetzgebung über Maße und Gewichte zweckmäßig ſein können, at 
jetzt an das Departement des Innern ihren Vorſchlag zu einem neuen Ge⸗ 
ſetze über dieſe Gegenſtände eingereicht, welches die vollſtändigſte Einführung 
des metriſchen Systems mit ſeinen Benennungen anempfieblt, in letzteren 
jedoch einige Ausnahmen macht, z. B. „metriſche Meile“ anſtatt „Myrin 
meter“ oder 10 Kilometer, ſowie „metriſches Maß Land“ anſtan 1000 Duo- 
dratmeter. Der König, ſchreibt man der „N. Z.“, fol nach dem Vorſchlage 
die Zeit der Einführung des neuen Syſtems beſtimmen, und dieſes ſoll 
Nam bei den Zöllen und bei der Berechnung der Steuern und Taxen in 

wendung kommen, von dſieſer Zeit an aber alles Juſtiren der Maße und 
Gewichte nach dem älteren Syſteme aufhören, ſowie auch die Benutzung der 
neuen metriſchen Maße und Gewichte beim Handel gefordert werden können; 
drei Jahre ſpäter aber ſoll bei Käufen und Verkäufen nur das metriſche 
Syſtem in Anwendung kommen dürfen. 
Großbritannien 

E. C. London, 25. Sept. [Zur Intervention in Spanien.] 
Das erwartete Bombardement von Mlcante durch die Intransigentes 
und die Thatſache, daß ſich eine ganze Flotte fremder Kelegsſchiffe an 
Ort und Stelle befinde, rücken im gegenwärtigen Augenblick die Frag: 
in den Vordergrund, ob die ausländiſchen Mächte nicht berechtigt felen 
einzuſchreiten. Die „Times“, welche in der letzten Zeit, ſtellenweiſt 
mit Betonung gegen die Regierung, den Standpunkt der Noichkinter⸗ 
vention beharrlich feſtgehalten hat, iſt geneſgt, dieſe Frage mit „nein“ 
zu beantworten. : 

Das leitende Blatt ſtützt ſich dabei zunächſt auf die Aunahme, daß eng⸗ 
liſche Kaufleute, die ſich im Auslande etabliren, nicht das Recht haben zu 
erwarten, daß die engliſche Streitmacht zu Land und zur See ihnen venſel⸗ 
ben Grad von Sicherheit gewährleiſte, als ob fie in Englaup anſäſſig feien. 
Daß der Verſuch des Kantons Murcia, der Nachbarſchaft mit Waffengewalt 
ſeine Anſichten aufzudrängen, geradezu abgeſchmackt ſei, wird weiterhin zu⸗ 
gegeben, „indeſſen — heißt es ſodann — bleibt zu erwägen, in wie weit 
es unſere Sache iſt, Abgeſchmacktheiten oder Verbrechen zu verhindern 
Was erſtere anlangt, ſo haben wir damit nicht viel zu thun, allein als 
Beſchützer des Heeres haben wir ein Recht, ſeeräuberiſche Gewaltthaten zu 
verhindern und es iſt die Frage, ob ein Fall eingetreten iſt oder heute viel⸗ 
leicht in Alicante eintreten wird, wo wir von dieſem Rechte Gebrauch zu 
machen haben. Die britiſchen Kaufleute, welche ſich an Lord Granville ge⸗ 
wandt haben, ſtützen ſich hauptſächlich auf die Angabe, daß die Schiffe der 
Intransigentes von Sträflingen bemannt ſeien. Das würde an und für 
ſich uns keine Berechtigung zum Einſchreiten geben. Es wäre gefährlich 
den Präcedenzfall zu begründen, daß Kriegsſchiffe, welche unter der Autori⸗ 
tät der Staatsgewalt mit gefährlichen Subjecten bemannt worden find, als 
Piraten behandelt oder von den Be bah neutraler Mächte verhindert 
werden ſollen handelnd aufzutreten. Wir haben natürlich ein Recht zu be⸗ 
anſpruchen, daß ehe man zum Bombardement ſchreitet, den auswärtigen 
Kaufleuten hinreichende Friſt gegeben werde, ſich und ihr Eigenthum außer 
Gefahr zu bringen. Dieſe Forderung iſt geſtellt und von den Führern der 
e auch gewährt worden. Ueber dieſen Punkt hinaus aber iſt 
es nicht leicht zu entſcheiden, wie weit wir conſequenter Weiſe gehen dürfen, 
wenn wir eine billige Neutralität zwiſchen den ſtreitenden Parteien in 
Spanien aufrecht zu erhalten wünſchen.“ i 

Der „Daily⸗Telegraph“, der bekanntlich der Regterung ſehr häufig 
als Mundſtück dient, kann nicht glauben, daß der brüiſche Admiral 
das Bombardement der Stadt Alicante zugeben werde. Zur Begrün⸗ 
dung dieſes Unglaubens führt das Blatt aus, daß die Intransigentes 
keine kriegführenden Rechte hätten, daß fie keine Regierung beſäßen, 
welche den Namen verdiene und daß fie deshalb nicht für ihre Hand⸗ 
lungen verantwortlich gemacht werden könnten. 

„Die Intransigentes — heißt es im Verlauf des Artikels — ſind prak⸗ 
tiſch ebenſo frei von allen Schranken und Banden wie eine Räuberbande, 
und ſie haben gezeigt, daß ſie wenig beſſer als Räuber ſind, indem ſie ihre 
Schiffe mit Siräflingen, mit dem Auswurf der Gefäugniſſe, mit Leuten be⸗ 
mannt haben, welche an die Ruderbänke der Galeeren geſchmiedet ſein ſoll⸗ 
ten. Indem fie auf dieſe Weile eines der ungeſchriebenen Geſetze der Civili⸗ 
ſation übertreten, haben ſie ſich außerhalb der Grenzen derſelben geſtellt. 
Wir haben das klarſte Recht ihnen auf ihrer tollen Zerſtörungsbahn Einhalt 
“ thun, grade wie wir auch das Recht haben würden, einem Flibuſtier die 

affe zu entwinden, und ein ſolches Recht iſt gleichbedeutend mit der Pflicht.“ 

[Die Vorbereitungen für den Krieg gegen die Aſchan⸗ 
118] werden mit größter Eile fortgeſetzt. Der „King Bonny“ nimmt 
außer zwei langen eiſernen Truppenbooten noch ein Dutzend Bran⸗ 
dungsboote zum Ausſchiffen der Truppen, ſowie eine zweite Locomo⸗ 
tive nebſt mehreren Waggons mit. Locomotive und Waggons haben 
eine doppelte Garniſur an Rädern, fo daß ſie ſowohl auf gewöhn⸗ 
lichen Wegen, wie auf dem Schienenſtrange zu verwerthen ſind. Im 
Arſenal in Woolwich iſt man mit der Anferligung von Lafetten be⸗ 
ſchäftigt für Berghaubitzen ſowohl wie für Mitrailleuſen. Der „King 
Bonny“ hat unter ſeinem Cargo auch 2000 Büchſen, ſowie 24 Kiſten 
Säbel und Scheiden eingenommen. Eine Sendung von 1250 alten 
glatten Steinſchloßgewehren iſt über Liverpool an Capitain Globe 
adreſſirt worden, dem bekanntlich die Organiſation der eingeborenen 
Streitkräfte zufällt. 

[Zut Patlamentsauflöſung.] Die Niederlage der Min ſte 
stellen in Dover bat das feit längerer Zeit ſchon in der Luft ſchwe⸗ 
bende Gerücht von einer nahe bevorſtehenden Auflöſung des Parla- 
ments wieder neu belebt, und während der letzten zwet Tage wurd: 
daſſelbe von den veirſchiedenſlen Seiten her mit Befiim wthelt wieder⸗ 
holt, Dex Londoner Correſpondent des „Mancheſter Guardian er⸗ 
klärt abermals, der Premier ſehne ſich nach Ruhe und es werde von 
denjenigen, welche mit feinen Abſichten bekannt zu fein behaupten, 
erklärt, ex laſſe ſich theils durch das Verlangen nach Ruhe, theils durch 
die Niederlagen in Renfrewſhire und Dover zur Auflöſung leiten. 
Wenn die liberale Partei auch bei der bevorſtehenden Wahl in Bath 
geſchlagen werde, fo dürfe man das Ende des heutigen Parlaments 
im November erwarten. 

[Die iriſchen Nationaliften] beabſichtigen gegen Weihnachten 
unter dem Titel einer „Nationalen Convention‘ in London eine Ver⸗ 
ſammlung zu vexanftalten, weſche das Weſen der polſtiſchen Verbin⸗ 

dung, die in Zukunft zwiſchen Großbritannien und Irland beſtehen 
olle, zu beſtimmen hat. Es wird ferner beabfichiigt, eine große Volks⸗ 
verſammlung von Irländern aus allen Theilen der Welt am 26. Der 
cember im Hyde⸗Park zu veranftalten, welche die Erklärungen und 
Beſchlüſſe der Convention ratiſiciren fol. Die ausländiſchen Delegirten 
ſollen mindeſtens je 50 Irländer vertreten. 

E. C. London, 26. Septbr. [Der Erzbiſchof von Tuam, 
Dr. Mae Hale, !] hat ſich auch für die Home Rule ausgeſprochen, 
wie es neulich berells der Biſchof von Cloyne gethan. Auf ein Schrei⸗ 
ben des Herrn O'Neil Daunt, des Präſtdenten der Home⸗Rule⸗Aſſo⸗ 
ctatiou, worin derſelbe ihn erſuchte, feine Meinung über die Frage 
wegen der legislativen Trennung Irlands von England auszuſprechen, 
antwortet der Erzbiſchof in einem längeren Briefe vollſtändig zuſtim⸗ 
mend. Er ſagt darin: : 

„Man braucht nur ehrlicher Geſinnung zu fein, um feine Zuſtimmung 

zu den augenſcheinlichen Argumenten zu geben, welche das Licht der Ver⸗ 


— 


n fie als der Religion feindlich und führten zur Begründung an, auf nunft und der Geſchichte beibringt. Die Vorfechter der Selbſtregieeung von 


Ritualiſten jetzt benutzt werden, um ſich dahinter zu berihanzen. 


Der Schluß des Schreibens iſt beſonders bezeichnend: 2 

Ich hege eine ſtarke Hoffaung, daß das iriſche Volk feinem beiten In⸗ 
tereſſen treu ſein wird; es wird friedlich und unabläſſig die Verwirklichung 
einer einheimiſchen Regierung herſtellen, ohne welche wir keine geſunde ka⸗ 
teoliſche Erziehung für die Jugend von Irland, noch auch fortdauernden 
Frieden und Wohlergehen für das Vereinigte Königreich erwarten können.“ 

Die „katholiſche Erziehung“ iſt des Pudels Kern; was ſie für das 
triſche Volk und feinen Wohlſtand geleiftet hat, iſt freilich bekannt ge⸗ 
nug. Der Beitritt des hohen kathofſſchen Clerus zu der Partei der 
Home Rule wird indeſſen von unangenehmer Bedeutung für die Re⸗ 
alerung werden, denn wenn ſie das Zeichen giebt, fo wird die niedere 
Geiſtlichkeit mit den bekannten Mitteln die leicht erregbare iriſche Be: 
oö kerung bald fanatiſtren, und für das feinen Prleſtein blind folgende 
Volk wird die Bewegung zu dem nationalen auch noch einen religiöſen 
Charakter annehmen. 

[Kirchliche Zuſtände.] Aus einem Privatbriefe von London, 
den 19. September, wirb der „Magdeb. Ztg.“ folgende intereſſante 
Schilderung der kirchlichen Verhältniſſe in England mitgetheilt: 

„Eure kirchlichen Angelegenheiten werden hier mit größter Spannung 
verfolgt, und man wünſcht Bismarck Geſundheit und langes Leben, um die 
ehrgeizigen und machtſüchtigen römiſchen Prieſter zum Gehorſam zu 
bringen. Es iſt traurig, im 19. Jahrhundert mit anzuſehen, wie die Kirche 
mit herhalten muß, um den unkirchlichen, abſcheulichen Gelüſten dieſer 
Prieſter, Feinde jeder wahren Religion, zum Deckmantel zu dienen. Leider 
iſt in der engliſchen Staatskirche auch ein ſolches Unweſen eingeriſſen, 
fo daß in wenigen Jahren die Kirche vom Staate getrennt werden muß. 
Die ritugliſtiſche Richtung nimmt immer größere Dimenſionen an, und 
der Beichtſtuhl iſt bereits in unzähligen proteſtantiſchen Kirchen wieder ein⸗ 
geführt. Dieſe frommen Hirten, welche ſich wohl hüten, zur römiſchen Kirche 
überzufreten, weil fie dann bald den Druck des eiſernen Regimentes fühlen 
würden, ziehen es vor, jeder in ſeiner eigenen Kirche ein kleiner Falk 
Mu fein und ſich berberrlicht zu ſehen. Die gewiſſenhaften Biſchöfe find un⸗ 
äbig, dieſem Unweſen zu ſteuern! Auf den Trümmern der katholischen 
Kirche aufgebaut, enthält die Stagtslirche in ihren Formen und urſprüng⸗ 
lichen Regeln noch eine Menge katholiſcher Ueberbleibſel, welche von 1155 

or⸗ 
ſchriften, von den erſten Gründern, welche ſelbſt noch zum Theil halbkatho⸗ 
liſch waren, — unſicher abgefaßt, — ſind Jahrhunderte lang von den auf⸗ 
richtig proteſtantiſchen Paſtoren im Sinne der reinen proteſtantiſchen Lehre 
ausgelegt und angewendet worden. Jetzt ſagen die Ritualiſten, daß die 
alten Formeln niemals genau widerrufen ſeien, und daß ſie daher inner⸗ 
halb der Kirche jeder Richtung folgen dürfen. Was damals Hunderttau⸗ 
ſende als für immer errungen mit ihrem Leben bezahlt haben, das geht 
jetzt wieder verloren. 

Und nun erſt die katholiſche Kirche bei uns hier! In letzter Woche 
hat Erzbiſchof Manning einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er trium⸗ 
phirt, daß vor 25 Jahren die katholiſche Kirche in England fo gut wie lodt 
und ohne Biſchöfe war, daß dagegen jetzt ein Erzbiſchof und 13 Biſchöfe, 
zahlreiche Kirchen, Klöſter und religiöſe Geſellſchaften beweiſen, wie die 
Römiſche Kirche wieder obenauf ſei. In Irland wiegeln die Römiſchen 
Prieſter gegen die Engliſche Herrſchaft auf und allerſeits tritt der Ultra⸗ 
montanismus bier entſchieden aggreffin hervor. Ich habe aber das feſte 
Vertra en, daß die große Malle des Engliſchen Volkes ſich bewähren wird, 
und wenn durch die Anmaßungen der Römiſchen wie pfeudoproteſtantiſchen 
Prieſter die Geduld der Nation erſchöpft iſt, ſo wird ſicher eine Reaction 
eintreten, welche hoffentlich die proteſtantiſche Kirche wieder ſäubern und die 
katholiſche Kirche, — ſo weit es die unkirchliche Prieſterwirthſchaft betrifft, 
— für immer in ihre Schranken weiſen wird. denke oft an Deine 
aich RR daß wir einem Religionskriege entgegengehen und zweifle auch 
nicht daran. : 5 

Die „Times“ hat den vom Römiſchen Erzbiſchof hingeworfenen Fehde⸗ 
handſchuh aufgenommen und ſchon zu verſtehen gegeben, daß — Dank der 
freiſinnigen Richtung, — die katholiſche Kirche in England von dem früher 


auf ſie gelegten Interdict wohl befreit und ſeitdem geduldet worden, daß ein 


Zurückgehen in alte Verhältniſſe und ein aggreſſives Gebahren Seitens Rom 
aber auch das Juterdict der Nation wieder in's Gedächtniß zurückbringen 
könnte. Hat doch Manning feinen katholiſchen Jünglingen bereits den Bis 
ſuch der Engliſchen Univerſitäten Cambriedge und Oxford unterſagt. In 
Semenarien ſollen die zukünftigen Hirten groß gezogen werden! Wenn 
die neuen Kirchengeſetze in Deutſchland nicht zur Ausführung kommen, dann 
ſieht es um die ganze kirchliche Welt ſchlimm aus. Ihr kämpft dort nicht 
für Euch allein, ſondern für die Moral und wahre Gewiſſensfreiheit aller 
Länder, und ich hoffe, Deutſchland wird dieſen Kampf gegen das unſittliche, 
jede Moral untergrabende Rom ſiegreich auskämpfen und dadurch noch mehr, 
als durch ſeine te Schlachten ih an die Spitze der civiliſirten, wahr⸗ 
haft religiöſen Welt ſtellen. Das gebe Gott! 3 2 

[Der zum Nachfolger Jeſſebs im Amte eines General⸗ 
Procurators ernannte Henry James! iſt 1828 zu Hentfort 
geboren. Als Juriſt zeichnete er ſich wiederholt im Inner Temple aus. 
Seit 1852 iſt er Barriſter, ſeii 1867 Poſtman of the Court of Erche⸗ 
quer; 1869 wurde er zum Queen's Conſel ernannt und im gleichen 
Jahre erhielt er durch eine ſehr unbedeutende Stimmenmehrheit das 
Mandat für Taunton. 5 5 

[Der Sprecher des Un terhauſes] hat zweien conſervativen 
Parlamentsmitgliedern, James Lowther für York und Rowland Winn 
für Nord⸗Lincolnſhire, die ſich an ihn wegen des Doppelamtes, das 
Gladſtone jetzt führe, gewandt hatten, mit Berufung auf die Acte von 
1858 erklärt, er könne und dürfe davon, daß Gladſtone das Schatz⸗ 
kanzleramt übernommen habe, nicht eher amtliche Kenniniß nehmen, 
als bis Gladſtone dieſes ihm ſelbſt angezeigt habe. 

[Das lange ſchon beabſichtigte Banket zu Ehren des 
Lordmayors und der Corporationen von London! bat end⸗ 
lich in dem alten Pork Stait gefunden. Der Lordmayor von London 
wurde von feinem Collegen, dem Lordmayor von Vork, auf das Glän⸗ 
zendſte empfangen. Ein langer Zug durch die Stadt bis zum Rath: 
bauie und ein vorzügliches Banket, zu dem über 250 engliſche Mayors 
und ſtädliſche Würvensräger niederſaßen, waren die Hauptpunkte auf 
dem Feſtprogramme. Im einer längeren Rede pries der Lordmayor 
von London die engliſche Muntelpalverfaſſung, und nach e nigen andern 
Toaſten begann zu ſpäter Stunde der Ball, der bis zum Morgen 
foridauerte. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. September. [Tagesberſcht.] 


+ [Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, ] welcher 
während der letzten beiden Monate eine Orientreiſe unternommen 
hatte, traf am Sonnabend Abend, direct von Konſtantinopel kommend, 
hier ein, wo er in Galiſch Hotel Quartier bezog und am geſtrigen 
Sonntage früh nach Schloß Camenz abreiſte, um feine daſelbſt ſich 
aufhaltende Gemahlin, ſowie ſeine Tochter, die Prinzeſſin Albrecht, 
und deren Gemahl, feinen Schwiegesſohn, zu beſuchen. Mit dem 
Abends um 8 Uhr 5 Minuten hier eintreffenden Perſonenzuge der 
Strehlener Eiſenbahn kehrte Se. Durchlaucht wieder in Begleitung 
feines persönlichen Adjutanten, des Grafen v. Egloffſtein, von dort 
zurück, und wurde derſelbe von dem Herrn Poltzel-Präfidenten Fleiheren 
v. Uslar⸗Gleichen und dem General⸗Major Knipping als Vertreter 
Sr. Excellenz des Generals v. Tümpling bewillkommt. Eine aus 
fünf Offizieren beſtehende Deputatton des 2. Schleſtſchen Jäger ⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 6, deſſen Chef der Herr Herzog iſt, benutzte die Gelegen⸗ 
heit, da die genannte Truppenabtheilung gerade auf dem Marſch nach 
ihrem neuen Garniſonsort Oels begriffen iſt und in der Nähe Bres⸗ 
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laus verweilt, um denſelben zu begrüßen. Der Herr Herzog betrat 
gleich nach feiner Ankunft auf dem hieſigen Centralbahnhofe den Kö⸗ 
nigsſaal, wo er ſich mit den erwähnten Herren Offtzieren der Depu⸗ 
tation, nämlich dem Commandeur des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons 
Nr. 6 Major v. Rauchhaupt, Hauptmann Kuchenbäcker, Adjutant 
Lieutenant Btuck, Lieutenant Demnig und Lieutenant Fronhofer unter⸗ 
hielt. Herr Bahnhofsreſtaurateur Stappenbeck hatte auf getroffenen 
Befehl ein aus neun Gedecken beſtehendes Souper arrangirt, zu wel⸗ 
chem der Herr General⸗Major Kaſpping, der Herr Polizeipräſtden 
Freiherr v. Uslar ⸗Gleichen, der Adjutant des Herzogs Graf v. Egloff⸗ 
ſtein und die Offiziere des Jäger⸗Bataillons befohlen wu den. Um 
10 Uhr Abends trat der Herr Herzog in Begleſtung feines Ab jutan⸗ 
ten mit dem Courterzuge der Niederſchleſiſch⸗Mäsrkiſchen Eiſenbahn 
ſeine Heimreiſe nach Altenburg über Dresden an, wozu von Seiten 
der Bahndierction ein Salonwagen geſtellt wurde. 

+ [Die Frau Großherzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
Schwerin] langte heute Früh um 6 Uhr 35 Minuten in Begleitung 
ihrer 4 Jahr alten Tochter, des Prinzeſſin Eliſabeth, des Kammerherrn 
Baron v. Uſedom und Dienerſchaft von Berlin kommend, auf dem 
Centralbahnhofe an, und ſetzte nach kurzem Au ſenthalt mit der Streh⸗ 
lener Eiſenbahn ihre Weitetreiſe nach Schloß Camenz fort, um den 
dort weilenden königlichen Herrſchaften einen Beſuch abzuſtatten. Da 
die hohe Frau im ſtrengſten Incognito reiſte, ſo hatte ſich Niemand 
zur Begrüßung derſelben auf dem hiefigen Bahnhofe eingefunden. 

+ [Militäriſches.] Heute Vormittag um 9 Uhr paſſirte auf feinem 
Marſche nach Oels das bisher in Freiburg garniſonirende 2. Schleſiſche 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6 unſere Stadt. Die genannte Truppengattung hatte 
in Bettlern und in den umliegenden Dörfern für die verfloſſene Nacht 
Quartier bezogen, und wird beute in Hnudsfeld und Sackerau verbleiben, 
und dort morgen 8159 halten. Der erwähnte Truppenkörper berührte 
auf ſeinem Marſche die Neue Schweidnitzerſtraße, den Tauenzienplatz, die 
Schweidnitzerſtraße, Ring, Schmiedebrücke und die Matthiasſtraße, überall 
freundlich von der hieſigen Einwohnerſchaft begrüßt, da das genannte 
Jägerbataillon, welches ſo lange Zeit in Breslau garniſonirte, noch im 
beiten Andenken ſteht. Mittwoch den 1. October Vormittag 10 Uhr rück: 
daſſelbe in ſeinen neuen Garniſonsort Oels ein. 

+ [Militäriſches.] Heute Vormittag um 9 Uhr kam mit dem Per⸗ 
ſonenzuge der Freiburger Eiſenhahn ein aus den 3 Bataillonen des Schleſ. 
Fhſilier Regiments Nr. 38 zuſammengeſetztes Commando aus Schweidnitz 
und Reichenbach in Stärke von 52 Mann, welches unter dem Befehle des 
Hauptmann von Frankenberg⸗Ludwigsdorff ſteht, hier an. Die genannte 
19 marſchirte ſofort nach dem Centralbahnhofe, woſelbſt noch ein 
aus 53 Mannſchaften von den beiden Bataillonen des hierorts garniſoni⸗ 
renden 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 zuſammengeſetztes Com⸗ 
mando unter dem Befehle des Lieutenant Kotſchote dinzukam. Sämmtliche 
Mannſchaften dieſer combinirten Abtheilung wurden mit dem um 12 Uhr 
15 Minuten nach Oberſchleſten abgehenden Perſonenzug nach Königshütte 
befördert, um das dort ſeit 3 Monaten garniſonirende Detachement des 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 und des 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter dem Commando des Hauptmann bon 
Schalſcha abzulöſen. Von dem in Oels gegenwärtig noch verweilende 
3. Bataillon des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, welches nach 
Sreiburg verſetzt worden ift, geht ebenfalls eine aus 23 Mann ee 

btheilnng von dort aus nach Königshütte ab, welche mit der Rechten 
Oderuſer Eiſenbahn an ſeinen Beſtimmungsort befördert wird. Das ganze 
unter dem Comando des Hauptmann von Frankenberg Ludwigsdorff ſtebende 
Detachement verbleibt drei Monate, und zwar bis zum 1. Januar 1874 in 
Kögigshütte. 

„ [Die Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 2. Oktober, enthält zunächſt die Wahl 
eines beſoldeten jurtſtiſchen Stadtraſhes. Von den neuen Vorlagen 
erwähnen wir folgende: 


1. Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 600 Thlr. pro 


1873 und 1200 Thlr. pro 1874 zur Annahme von Hilfsarbeitern 
behufs Herſtellung eines gebundenen alphabetiſchen Katalogs der 
Stadt⸗Bibliothek. — Die Schulen⸗Commiſſton empfiehlt: 1 den Antrag 
des Magiſtrats zu genehmigen; 2. dan Magiſtrat zu erſuchen: a. von 
dem Vorrathe der Handſchriſten, der mit ihnen verwandſen Chirotypen, 
ferner von den Incunabeln, Xilographen und Eimelien einen kur; 
gefatzten Katalog durch den Druck bekannt zu machen; b. ein Ver: 
zeichniß der Doubletten anfertigen zu laſſen, damit auf Grund deſſelben 
ſobald als möglich an eine Verwerthung der mehrfach vorhandenen 
Werke durch Veräußerung oder Tauſch gedacht werden könne; C. neben 
dem Verzeichniſſe in gebundenen Buche auch fernerhin den Zeitel- 
catalog führen zu laſſen, da dieſer das beſte und beweglichſte Ma⸗ 
teriale bei einer etwaigen Umgeſtaltung der Bibliothek oder ihrer ein⸗ 
zelnen Theile und bei Anfertigung von Fach⸗Katalogen bietet. 

2. Antrag auf Bewilligung von 500 Thlr. zur Vesſtärkung der 
Mittel für die Unterhaltung und Reinigung der Gräben — Die betr. 
Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

3. Erklärung der Stadtverordneten über Anſtellung des Bau⸗ 
melſters Buchholtz als Stadt⸗Bau⸗Inſpector. — Die betr. Com⸗ 
miſſtonen empfehlen: 1. ſich mit der Perſon des als Stadtbau⸗In⸗ 
ſpector vom 1. September er. ab anzuſtellenden Baumeiſters Hermann 
Buchholtz einverſtanden zu erklären, 2. das jährliche Gehalt des Ban⸗ 
Inſpectors Buchholtz vom genannten Tage ab um 200 Thlr. alſo 
von 1200 auf 1400 Thlr. zu erhöhen, 3. die Entnahme der hierdurch 
eniſtehenden Mehrausgabe von 66 Thlr. 20 Sgr. pro 1873 und 
200 Thlr. pro 1874 aus dem Hauptexlraordinarlum der Kämmerei 
zu genehmigen. s 

4. Antrag auf Verkauf einer Parzelle von 6,2 Quadrat⸗Ruthen 
von den, dem Hoſpital zu St. Hieronymus gehörigen Aeckern an 
die Oberſchleſiſche Eſſenhahngeſellſchaft. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

5. Antrag auf Veräußerung von zwei Dorf⸗Auen⸗Parzellen in 
Klettendorf an den Mühlenbeſitzer Anwand. — Die betreffende Com⸗ 
miſſton empfiehlt die Genehmigung. 

6. Antrag arf Gewährung einer lebens änglichen Unterstützung 
von jährlich 50 Thlr. dem aus dem Dienſt ſcheidenden Glockner zu 
St. Trinitas, Eduard Schmidt. — Die betreffende Commiſſton be: 
fürtet die Bewilligung. 

7. Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Zimmer⸗, Dach⸗ 
decker⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Maler⸗ und Tiſchlerarbeiten beim Erwei⸗ 
ſterungsbau der Realſchule zum beiligen Geiſt an die Herren Schmel⸗ 
tzer, Hähndel, Rother, Blumenreich, Hauſchild und Kolbe. — Die ber 
treffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

8. Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung von 
gußeiſernen Röhren und Fagonſtücken zur Ergänzung des Rohrnetzes 
des neuen Waſſerwerks an die Kaufleute Kettler und Bartels. — Die 
betreffende Commiſſlon empfiehlt die Genehmigung. 

9. Erklärung der Stadtoerordneten über die Perſon des als Di⸗ 
tector des ſtatiſtiſchen Bureaus für die hieſige Stadt mit einem 
Jahresgehalte von 1500 Thlr. und 200 Thlr. jährlichen Wohnungs⸗ 
zuſchuß anzuſtellenden Dr. Ernſt Bruch. — Die betreffende Com⸗ 
miſſion empfiehlt ſich mit der Perſon des Herrn Bruch einverſtanden zu 
erklären und die beantragten Geldmitteln zu bewilligen. 

10. Magiſtrat beantragt die Zuſtimmung: daß das Seliend det 
Stadtgemeinde mit dem Conſortium hieſiger Banquters, beſtehend aus 
den Firmen: Eichborn u. Comp., E. Heymann und Schleſi⸗ 
ſcher Bankverein, wegen Gewährung eines Credits für die Stadt 
bis zur Höhe von Einer Million Thlr. geſchloſſene, mit dem 1. Oeto⸗ 
ber 1878 ablaufende Abkommen, unter den bisher dafür maßgeben⸗ 


den Bedingungen, bis zum 1. October 1874 prolongirt werde. — 


lehnung nicht angegeben ſind, ſo 
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In feinen Motiven ſagt der Magiſtrat: 

„Das vorbenannte, mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bis zum 1. October 1872 vereinbart geweſene und demnächſt von uns im 
Jutereſſe der Kämmerei um ein Jahr weiter hinaus verlängerte Abkommen 
läuft den 1. October 1873 ab. Wenn nun auch alle früheren, à Conto 
dieſes Abkommens erfolgten Entnahmen an das qu. Conſortium on aus 
rückgezahlt worden find, jo iſt doch daraus, daß der Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Gaswerke zur Ausführung größerer Baulichkeiten in letzter Zeit ein 
10 von 150,000 Thlr. aus den bereiteſten Beſtänden der Kämmerei 
von verabfolgs worden iſt, für letztere zur Erfüllung ihrer Verbindlich⸗ 
keiten ie Gelpberſegenheit entſtanden, welche uns veranlaßt hat, auf 
Grund genes Abkommens bereits unterm 30. v. M. ein Darlehn box 
50,000 Thaler für die Kämmerei aufzunehmen. Aus dieſem Grunde und 
um die Kämmerei auch vor weiteren, aus dem erwähnten Umſtande event. 
hervortretenden ähnlichen Verlsgenheiten ſicher zu ſtellen, erſcheint eine Ver⸗ 
rläugerung des gedachten Abkommens unter den bisherigen Bedingungen 
zunächſt auf ein Jahr, v. i. bis 1. October 1874, für die Stadt dringend 
wünſchenswerth. — Das gedachte Conſortium, bei welchem wir beöhalb 
Anfrage gehalten, hat ſich mit der beab⸗ichtigten Verlängerung des Abs 
kommens einperſtanden erklärt, und erſuchen wir demzufolge Wohldieſelbe 
ergebenſt, unſerem obigen Antrage zuſtimmen und die Bſchlußfaſſung über 
dieſen Gegenſtand gefälligſt möglichſt beſchleunigen zu wollen.“ 

Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt: die Zuſtimmung 
zu ertheilen, daß 1. dem Magiſtrat Behufs Verſtäzkung des Kämmerei⸗ 
Beitlebsfonds fürerſt nur ein Credit von 250,000 Thlr. bet dem 
Finanz⸗Conſortium zur Verfüzung geſtellt, und 2. demgemäß das 
Abkommen mit demſelben in Höhe des genannten Betrages event. 
unter den bisherigen Bedingungen bis zum 1. October 1874 ex: 
neuert werde. 

Motive: Die Commiſſion hat in der Vorlage eine genügende Motivi⸗ 
1 Bewilligung eines Credits von einer Million nicht zu finden 

er . 

11. Stadtverordneten Schierer hat in der Sitzung der Stadt⸗ 
berordneten⸗Vetſammlung vom 8. Mai 1873 bei Berathung der Vor⸗ 
lage wegen Uebertragung des mit dem Holzhändler Wartenberger 
errichteten Vertrages über die Verpachtung der Holzplätze vor dem 
Ziegelthor auf die Verwaltung der ſtäduſchen Gaswerke folgende An⸗ 
träge geſtellt: 1. Die Pachtoerträge, die Holzplätze am Weldendamm 
betreffend, mit Nolte u. Dewerny und Skutſch find baldmoͤglich zu 
kündigen Behufs nothwendiger Erweiterung der offenen Verladeplätze im 
Oberwaſſer. 2. Der Tarif für die Gefälle bei Benutzung der offenen 
ſtädtiſchen Verladungsplätze vom 6. October 1871 iſt einer Revifion 
zu unterwerfen. 3. Für eine zweckmäßige Handhabung des Tarifs eine 
ſchärfere Controle einzuführen. 

Diefe Anträge find dem Beſchluſſe der Verſammlung gemäß der 
Gewerbe⸗, Handels⸗ und Markt⸗Commiſſion zur Begutachtung über⸗ 
wieſen worden und dieſe empfiehlt: die Schiererſchen Anträge abzu⸗ 
lehnen, dagegen den Magſſtrat zu erſuchen, in Rückſicht auf das no: 
toriſch vorhandene Bedürfaiß der Vergrößerung der vorhandenen La⸗ 
gerplätze für Baumaterlallen, den dem ſogenannten Schlunge am 
Weidendamm zunächſt belegenen Platz dem gegenwärtigen Inhaber 
aufzukündigen und einen, dem eben erwähnten Bedürfniß entſprechen⸗ 
den Theil dieſes Platzes von ferneser. Verpachtung auszuſchließen. 

12. Magiſtrat beantzagt wiederholt: Die Stadtverordneten Ver⸗ 
fammlung wolle ſich damit eino rſtanden erklären, daß der im Weſten des 
Kaſernengrundſtücks Nr. 1 am Schweidnitzer Stadtgraben belegene 
ſtädtiſche Terrainſtreifen von 1 Ar 4,9 Quadrat⸗Meter Flächeninhaft 
für den Preis von 3500 Thlr. an den Maurermeiſter Ehrlich hier⸗ 
ſelhſt verkauft und daß dem Käufer das Recht eingeräumt werde, in 
der Linie bg Thüren und Fenſter anzulegen. — In feiner Motivi- 
rung ſagt Magiſtrat: 

Unſern Antrag vom 12. vorigen Monats wegen Verkaufs des obenbe⸗ 
zeichneten Terrainſtreifens an den ꝛc. Ehrlich für den Preis von 2662 Thlr. 
10 Sgr. hat die Verſammlung abgelehnt. Obwohl uns Gründe der Ab» 
haben wir doch angenommen, daß Wohl⸗ 
derſelben der offeriste Preis zu gering erſchienen ſei. Wir haben deshalb 
in dieſer Beziehung neue Unterhandlungen mit dem de. Ehrlich angeknüpft, 
deren Ergebniß geweſen iſt, daß der Genannte ſich zur Zahlung eines Prei⸗ 
ſes von 3500 Tölr. verſtanden bat. 

Dieſer Preis entſpricht unſeres Erachtens nicht nur dem MWeride der zu 
veräußernven Grundfläche, ſondern er enthält auch zugleich das angemeſſſene 
Oequivalent für das Thür⸗ und Fenſterrecht, welches dem Käufer in der 
Llnie bg nach dem angrenzenden, von der Bebauung ausgeſchloſſe nen 
ſtädtiſchen Terrain hin eingeräumt werden ſoll.“ 

Die Grundeigenihums⸗Commiſſton empfiehlt: a. den Antrag des 
Magiſtrats abzulehnen, und b. eine Zuſtimmung zu demſelben nur 
zu ertheilen, wenn der Preis um 1000 Thlr. erhöht wird. 

Motiv. Die Commiſſion hält ſelbſt zu dieſem Preiſe das Grundſtück 
für höchſt preiswürdig für den Erwerber. 

H. [Der erſte Kreistag.] Der nach der neuen Krelsordnung 
gewählte Kreistag des Kteiſes Breslau trat heute Vormittag 10 Uhr 
im Königlichen Landrathsamte hierſelbſt zu einer erſten Sitzung zu⸗ 
ſammen. Von den demſelben angehörenden 33 Mitgliedern waren 32 
erſchtenen. Der Königliche Landrath, Graf Harrach, eröffnete die 
Verhandlungen durch eine kurze Ansprache, welche mit einem drelfachen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Katſer ſchloß in das die Verſammlung 
lebhaft einftimmte. Von der Wähl eines Protokollführers aus der 
Mitte der Verſammlung wurde Abſtand genommen und gemäß § 7 
der vorläufigen Geſchäftsordnung der Kreisſecretär Heinrich mit der 
Führung des Protokolls beauftragt. Als diejenigen Mitglieder, welche 
nach § 125 der Kreisordnung in Verbindung mit dem Vorſitzenden 
die über die Beſchlüſſe des Kreistages aufzunehmende Verhandlung zu 
vollztehen haben, wurden die drei jüngſten Mitglieder des Kreistages, 
die Herten Herzig ⸗Klein⸗Maſſelwitz, Schacht ⸗Sadewitz und 
Hoffmann ⸗Steboiſchütz emannt. Demnächſt nahm die Verſamm⸗ 
zung den ſeitens des Hrn. Miniſters vorgelegten Entwurf einer Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die heutige Sitzung vorläufig mit der Maßgabe an, 
daß derſelbe vor der defintiioen Annahme dem Kreis⸗Ausſchuſſe zur 
Vorberathung übergeben werde. Mit der Prüfung der Empfangs⸗ 
ſcheine über die Behändigung der Einladungsſchreiben und Propoſitlonen 
($ 8 der Geſch.⸗O.) wurde Herr Schacht - Sadewig betraut. Nach⸗ 
dem derſelbe die qu. Empfangsſcheine in Bezug auf die Form der Ein- 
berufung, die Richtigkeit der Einladung und die Innehaltung der vorge⸗ 
ſchrie benen Friſten geprüft und berichtet hatte, daß nichts zu erinnern ſei, folgte 
die Prüfung der Wahlen. Es wurden der Verſammlung die 
Wahlprotokolle nebſt dem Berichte über die durch den Herrn Landrath 
vorgenommene Vorpiüfung vorgetragen, auf Grund deren nur die 
Wahl des im 14. Wahlbezirk gewählten Herrn Mlchalke⸗Oltaſchin 
beanſtandet und der Kreisgusſchuß mit den weiteren Ermittelungen 
beauftragt. Sodann wurden ſämmtliche Wahlen für giltig erklärt. — 
Es folgte ſodann die Wahl von 6 Mitgliedern des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes mitlelſt Stimmzettel. Bei derselben wurden die Herren Geh. 
Juſtizrath Schröter auf Oswitz, Geh. Reg.⸗Rath v. Woyrſch auf 
Pilsnitz einſtimmig, Dr. Friedländer auf Kentſchkau mit 19 gegen 
v. Tempoky auf Bahra mit 12 Stimmen, E. vom Rath auf Ko- 
beswiß mit 17 gegen 15 Stimmen, die auf Oberammann Kupſch 
auf Steine fielen, in je einem Wahlgange gewählt. Bei einer fünften Wahl 
erhielten v. Kraker⸗Schwarzenfeldauf Gr.⸗Sürding und Lieut. Mün d⸗ 
ner auf Zedlitz, da 8 Stimmen ungiltig waren, jeder 15 Stimmen; bei 
der ſonach nothwendig gewordenen engern Wahl erhielt jeder Candidat 
16 Stimmen, jo daß nach § 7 des Wahlreglements die Entſcheidung 
durch das vom Vorſitzenden zu ziehende Loos esfoigen mußte. Das 
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Loos traf auf v. Kraker⸗Schwarzen feld 


gb; 
ausſchuß⸗Mitglied wurde erſt im zweiten Wahlgange gewähll. Es er⸗ 


hielten im erſten Scrutinſum Erbſcholz Scholz in Dürrgoy und von = 


Schönberg ⸗Waſſeꝛjentſch jeder 16, in der engern Wahl der erſtere 
17, der letztere 15 Stimmen. — Schließlich erfolgte die Wahl von 
zwei Kreis⸗Deputirten. Bevor dieſelbe vollzogen wurde, brachte 
der Vorfigende noch ein Schreiben des Miniſters zur Kenntniß der 
Verſammlung, worin der Kreistag darauf hingewieſen wird, daß es 
ſich mit Rückſicht darauf, daß die Kreis⸗Depulirten den Königl. Land⸗ 
rath in Behinderungsfällen vertreten, event. auch den Kreistag zu leiten 
haben, empfehlen dürfte, die Kreis⸗Deputirten aus der Mitte des Kteis⸗ 
Ausſchuſſes zu wählen. Gewählt wurden v. Lieres⸗Gallowitz mit 
31 und Amtsrath Kleinod auf Tſchechnitz mit 20 Stimmen. 

z [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Wahl des Kaufmann 
Weis bach in Glogau zum Stadtrath daſelbſt; die Vocation für den Lehrer 
Krätzig in Ullersdorf zum Lehrer an der ſtädtiſchen kath. Volksſchule in 
Görlitz; für den Lehrer Fritſch in Markliſſa zum Lehrer bei der ſtädtiſchen 
Mädchen⸗Bürgerſchule in Görlitz; für den Lehrer Gebauer in Schosdorf 
zum Lehrer bei der evang. Vollsſchule in Hirſchberg; für den Lehrer Schmidt 
in Landeshut und den Hilfslebrer Gründer in Wernersdorf zum reſp. 7. 
und 8. Lehrer an der ebang. Elementarſchule in Landeshut; für die Lehrer 
Heruſchka und Liehr zu en reſp. der erſten und zweiten Mädchen⸗ 
Hoffe an der evang. Stadiihule in Hoyerswerda; für den Hilfslehrer Gölr⸗ 
lach in Ottendorf zum 3. Lehrer an der evang. Schule in Neuſtädtel; für 
den Hüfslehrer Drechſel in Groß⸗ Hartmannsdorf zum Lehrer in Georgen: 
thal, Kreis Goldberg⸗Hainau; für die Lehrerin Jordan zur Lehrerin an 
den ſtädtiſchen evang. Schulen in Sagan: für den Lehrer Heidrich aus 
Pohlwitz zum Lehrer und Organiſten in Oſſig, Kreis Läben; für den Lehrer 
Aue in Oedernitz zum Lehrer in Leippe, Kreis Hoyerswerda. 3 

[Stadithater.] Das Geburtsleſt unſerer Kaiſerin wird im 
Stadttheater in ganz beſonders würdiger Weiſe gefeiert werden. Mozarts 
Zauberflöte gelangt an dieſem Abend unter 1 1 0 der erſten Opern⸗ 
kräfte und in glänzender Ausſtattung zur Darſtellung. Der der Oper vor⸗ 
angehende Prolog, von S. Meyer gedichtet und von Frl. Stein geſprochen, 
zeichnet ſich durch edle und ſchwunghafte Sprache aus. — Von Nobitäten 
geht in den nächſten Tagen Moſer's Papa hat's erlaubt“ in Scene, 
eine allerliepſte Bluette, welche am Wallner⸗Theater in Berlin im wahren 
Sinne des Worts Senſation erregt und viele Wiederholungen erlebt hat. 
Nicht unerwähnt mag dabei bleiben, daß das beliebte Mitglied, Hr. Will, 
dei Gelegenheit ſeines erfolgreichen Gaſtſpiels in Homburg in dieſem Stück 
das Glück hatte, von dem Kaiſer Zeichen der Zufriedenheit über ſein vor⸗ 
treffliches Spiel in der Rolle des Budicke zu erhalten. Vorausſichtlich 
wird „Papa hat's erlaubt“, auch hier eine große Reihe von Wieder⸗ 
holungen erleben. ? 

== [Vom zoologiſchen Garten.] Am geſtrigen Tage war ber 
Andrang des Publikums zum zoologiſchen Garten an beiden Kaſſen größer 
als jemals. Schon am vorigen Sonntag ſind über 6000 Billets ausgegeben 
worden, diesmal gegen 8000. Daß bei der Ungeduld der Andrängenden 
unmöglich Alles glatt gehen konnte, iſt begreiflich, zumal man ſeitens der 
Beſucher auch noch durch läſtiges Wechſeln des Geldes die Expedition 
erſchwerte. Bereits ſind Anſtalten getroffen für Tage jo großen Andranges 
ſtatt 2 Kaſſen 4 Zahlſtellen zu errichten, eine Bequemlichkeit, die kein anderer 
zoolegiſcher Garten bietet, und was eigentlich noch nothwendiger iſt, neben 
den Eingängen noch beſondere Ausgänge zu ſchaffen. 5 - 

[Ein Gerücht.] Von zuverläßiger Seite ift uns die Nachricht zuge⸗ 
gangen, daß der Magtſtrat hieſiger Stadt beabſichtige, den zwiſchen der 
Reuſchen⸗ und Nikolaiſtraße belegenen Theil der Ohle an die Beſitzer der 
Häuſer auf der Weißgerber⸗ und Neuweltgaſſe behufs Anlegung von Höfen 
käuflich zu überlaſſen. Es ift wohl nicht zu befürchten, daß das Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegium einer hierauf bezüglichen Vorlage zuſtimmen wird, zus 
mal die Mehrzahl der genannten Hausbeliger beabſichtigt, dahin zu peti⸗ 
tioniren, daß, wie es mit den übrigen Theilen des alten Oblebetts geſchehen, 
auch dieſer Theil dem Perſonenverkehr überlaſſen werde. Anmerkung 
der Redaction. Dem Gerücht ſcheint eine Verwechslung zu Grunde zu 
liegen. Im Aufange des vorigen Japres haben beide ſtadtiſchen Behörden 
beſchloſſen, das Ohle⸗Terrain von der Nikolaiſtraße bis zur Hoſpital⸗ 
brücke an die betreffenden Glundbeſitzer zur Herſtellung von Höfen zu 
verkaufen. Dies Territorium iſt nur für die Bewohner der anliegenden 
Häuſer zugänglich und alſo für keinen andern Zweck nutzbar zu machen. 
Der Verkauf aber des Ohl ⸗Terrains zwiſchen Nicolai: und Reuſcheſtraße 
iſt eben nichts weiter als ein leeres Gerücht.) 

„* [Vorſichtsmaßregel.] Es giebt eine bedeutende Anzahl 
boͤhmiſcher und ſächſiſcher Händler, die umherziehend einen Handel mit 
Bettfedern betreiben. 


daß jene Händler weder alte Bettfedern aufkaufen noch verkaufen, 
damit nicht auf dieſe Weiſe epidemiſche Krankheiten verbreitet würden. 
* [Polizeilich es.] Geſtern Abend wurde ein Arbeiter verhaftet, wel⸗ 


Die landräthlichen Aemter weiſen deshalb 
die Ortsbehörden und Executio⸗Beamten an, ſorgfältig darauf zu achten, 


cher mehreren Bewohnern der Kloſterſtraße Oleanderbäume zum Kauf ans 


bot, über deren rechtlichen Erwerb ſich der Betreffende nicht auszuweiſen 
vermochte. Wſe es ſcheint, ſind dieſe Bäume von der hieſigen Promenade 
geſtohlen worden. — Einer auf der ace Nr. 4 wohnhaften Bau⸗ 
technikerswittwe iſt geſtern eine Pappſchachtel enzweudet worden, in welcher 


ich eine Grauatbroche und zwei goldene mit Granaten beſetzte Ringe im 


Werthe von 6 Thlr. befanden. — Geſtern Nachmittag kam ein Bauführer 
aus Liegnitz in Geſchäften bier an, welcher die Gelegenheit ſeines Hierſeins 
dazu benutzte, die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu beſichtigen. Hierbei 
frequentirte er auch mehrere Vergnügungslocale, jo daß er in animirten 
Zuſtande noch ſpät Abends in den Theaterkeller kam, aus welchem er 

um Mitternacht entfernte, und nun erſt zur Aufſuchung eines Gaſthofes 

bequemte, wo er Unterkunft für die Nacht zu finden hoffte. Ueberall fand er 
die Thüren verſchloſſen, bis er endlich einen unbekannten eirca 28 Jahr 
alten Meuſchen antraf, der blonde Haare halte, und mit grau leinen Jaquet 
bekleidet war, welcher ihm verſprach, ihn irgendwo Herberge zu verſchaffen. 
Der Fremde führte ihn bis nach Herdain in eine Zlegelei, wo Beide ſich 


endlich der langgeſuchten Ruhe bingaben. Als heute früh der Bauführer er⸗ 
wachte, war ſein unbekannter Begleiter verſchwunden, und mit ihm ſeine 


goldene Ankeruhr im Werthe von 40 Thalern, ſowie ſeine blauſeidene Börſe 
mit 8 Thaler Inhalt, welche Gegenſtände ihm während feines feiten Schla⸗ 
ſes von dem Dieb geſtohlen worden waren. 


in einem Schanklocale am Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein Portemannai mit 5 
Thalern Inhalt entwendet. — Geſtern Abend um 7 Uhr iſt die in der 3. 
Etage belegene Wohnftube des Hinterhiufes Tauenzienſtraße Nr. 73, welche 
ein Schloſſermeiſter inne hat, mittels Nachſchlüſſel geöffnet, und der darin 
befindliche Schreibſecretär mit Stemmeiſen gewaltſam aufgeſprengt worden. 
Der Dieb, welcher ſich bei Vollführung feines Verbrechens eines Stearin⸗ 
lichtes bediente, wie die hinterlaſſenen abgetropften Flecke beweiſen, hat aus 
einer im Schubfache vorhandenen Brieftaſche die Summe von 101 Tolr. 
20 Sgr. in diverſen Kaſſenſcheinen geſtohlen. Aller Wahrſcheinlichkeit hat 
der Thäter fein Verbrechen mit großer Haſt und Schnelligkeit vollführt, da 
ihm noch anderweitige 75 Thaler Kaſſenſcheinen, welche ebenfalls in der 
Brieftaſche enthalten waren, undemerkt geblieben ſind, ſo wie er einen gol⸗ 


denen Siegelring und eine goldene Buſenadel, die beide daneben lagen, nicht 9 


wahrgenommen hat. N 
+ [Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 


Zeitraume vom 22. bis zum 29. September wurden bei den nächtlichen 


Streifzügen von den Schutzmaunſchaften 25 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Un⸗ 
terſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 33 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 5 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 82 Bettler, Land⸗ 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 11 liederliche Dirnen und 119 Obdachloſe, im 
Ganzen 275 Perſonen zur Haft gebracht. 


e. Löwenberg, 29. September. [Zur Tageschronik.] Die Agitation 


wegen des Foribeſtehens der hieſigen höheren Bürger⸗Schule dauert fort, 
ohne etwas Anderes zu erreichen, als die Communal⸗Behörden in ihrem 
Beſchluſſe des Fortbeſtezens der Anſtalt zu befeitigen. Die hieſige Commune 
bat keine Schulden, dagegen ein Baarvermögen von beiläufig 100,000 Thlr. 


und bedeutenden Grundbeſitz; die Väter der Stadt ſind demnach im vollen 


Rechte, wenn fie wegen eines Zuſchuſſes von beiläufig jährlich 1500 Thlr. 
für eine erſt ſeit drei Jahren beſtehende alſo ſich erſt entwickelnde Schul⸗ 
Anſtalt nicht dieſe Schöpfung ohne alle Urſache auflöſen. Eine Schüler⸗ 
zähl von ungefähr 110 bei exit dreijährigem Beſtand beſtätigt gewiß hin⸗ 
reichend die Bedürfnißfrage. — Vom neuen Kreistage gewärtigt man, der⸗ 
ſelbe werde im Betreff des Eiſenbahn⸗Projectes Liegnitz⸗Löwenber 
Zittau ſeine Mitwirkung zum Vorwärts nicht verſagen, damit dieſe 
30 jahrige Lebensfrage des Kreiſes endlich zu einem befriedigenden Austrage 
gebracht werde. 


Bis jetzt iſt es noch nicht ge⸗ > 
lungen den frechen Thäter zu ermitteln. — Einem Reſerviſten wurde geſtern 
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5. Waldenburg, 26. Sept. Werne der der e Side Geſtern 
aud hier die diesjährige General⸗Conferenz der Lehrer der Diücefe Walden⸗ 
urg ſtatt. Nachdem dieſelbe mit einem von einem Orgelvortrage des Cantor 
Tſchirner aus Altwaſſer begleiteten liturgiſchen Gottesdienſte eingeleitet 
worben, erfolgte unter Geſaug und Gebet ibre Eröffnung durch den königl. 
Superintendenten Paſtor Penzholz aus Goitesber,. Der von demſelben 
erſtattete ſtatiſtiſche Bericht weiſt in dem Schul⸗Inſpections⸗Bezirke 60 ſelbſt⸗ 
ſtändige und 10 von dieſen abhängige Schulen nach, an welchen unter der 
Auſſicht von 12 Reviſoren Oſtern d. J. 92 wirkliche Lehrer, 21 Hilfslehrer 
und 3 Lehrerinnen arbeiten. Die Zahl der Schäler beträgt 11,628 evang., 
388 katbol. und 21 jüdiſche, in Summa 12,037. In der Superintendentur 
befinden ſich 13 ungetheilte einklaſſige Volksſchulen, 28 Halbtagsſchulen 16 
Schu en mit 2 Lebrern, 2 mehrklaſſige mit 3 Lehrern und 11 noch umfang⸗ 
reichere Schulen mit 4—7 Klaſſen. Was die im Stande der Lehrer vorge⸗ 
kommenen Veränderungen anlangt, To find Lehrer Scholz in Steingrund 
und Lebrer Langer in Neudorf mit Tode abgegangen und mehrere Lebrer 
haben Berufungen nach auswärts erhalten. Obwohl im Laufe des Jahres 
in der Diöceſe 16 Hilfslehrer angeſtellt wurden, jo find doch noch 6 Hilfs- 
lebrerſtellen unbeſetzt, von denen die in Dittersbach von dem Präparanden 
Ueberſchär verwaltet wird. Im Anſchluß an dieſen Bericht brachte der 
Vorſitzende mehrere Regierungsverfügungen zur Keuntniß der Verſammlung, 
worauf letztere ihre eigentliche Conferenzihälig eit begann. Dieſelhe beſtand 
in der Berathung einer Anfabl Theſen, die Lehrer Vogt aus Wüſtegiers⸗ 
dorf auf Grund eines von ihm gehaltenen Vortrages zur Debatte ſtellte. 
Das Thema zu dem Vortrage lautete: „Welche im Vergleich mit dem Re⸗ 
gulativ vom 3. October 1854 neuen Anforderungen werden von den allge: 
meinen Beſtimmungen vom 15. October 1872 an die Volksſchule geſtellt 
und wie ſind dieſelben zu erfüllen?“ Nach einer ſehr lebhaften Discuſſion 
erklärte die Verſamm lung mit nur geringen Ausnahmen ihre Zuſtimmung 
zu der Anſicht des Referenten, die dahin ging, daß die allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen als ein Fort chritt auf dem Gebiet der Volksſchule zu betrachten 
ſeien. Mit Geſang und Gebet wurde die Couferenz geſchloſſen. 


Striegau, 28. September. [Zu den Wahlen. — Kindergarten. 
— Theater-] Die Urwählerliſten haben auf Anweiſung des Landraths⸗ 
amis vom 24 bis 27. d. M. bei den Dorfgerichten der einzelnen Ortschaften 
des Kreiſes und für die Stadt in der Rathsregiſtratur ausgelegen. In den 
24 Urwablbezirken find 134 Wahlmänner, und zwar in der Stadt 36 und 
in der Landgemeinden 98 zu wählen. Für die diesjährigen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Wahlen iſt gemäß § 19 der Städteordnung die Lifte der ſtimmberechtig⸗ 
ten Bürger ergänzt und berichtigt. Es ſind 9 Stadtverordnete zu wählen. 
Durch 733 Wähler, von denen 50 die erſte, 165 vie zweite und 518 die dritte 
Abtheilung bilden, werden 15,242 Thlr. Steuern aufgebracht. — Der vom 
Kaufmann P. Schmidt in der fünften ordentlichen General Verſammlung 
des Kindergarten ⸗ Vereins erſtattete Jahresbericht ergiebt, daß dem Verein 
33 Familienväter mit 44 Zöglingen als Mitglieder angehören. Für näch⸗ 
ſten Winter ein iſt Saal im Hotel, zum deutſchen Kaiſer“ als Kindergarten⸗ 
Local beſtimmt. In den Borſtand find die Herren Disponent Münchheimer, 
Kaufmann P. Schmidt und Lehrer Seifert wiedergewählt. — Heut hat die 
gut renommirte Thomaz ſche Schauſpielergeſellſchaft im „Deutſchen Kaiſen“ 
mit einem Cyelus Vorſtellungen begonnen. 


* Aus dem Weißtritzthale 28. September. [Zur Tageschronik! 
Der Herbſt iſt in dieſem Jahre ausnahmsweiſe früh bei uns eingezogen. 
Mit wenigen Ausnahmen war der ganze Monat September rauh und veg: 
nig, ohne aber den Mühlen das dringend gewünſchte Waſſer gebracht zu 
haben. Erſt ſeit dem in der Nacht vom 25. zum 26. ein leichter Froſt 
ſtattgefunden, erfreuen wir uns wieder ſchönen Wetters. Trotzdem bat die 
Natur noch ein feiſches fait ſommerliches Ausſehen, und will man aus 
verſchiedenen Umſtänden, noch lange anhaltendes ſchönes Herbitmeiter ſol⸗ 

ern; die Herbüiſtürme, deren wir bereits ungewöhnlich viel hatten, naheten 
faſt alle aus Süden, und Staare, Bachſtelzen, Fliegenſchnapper, 
ja ſelbſt Schwalben beleben noch die Gegend. Es iſt dies die kleine nicht, 
ſtahlblaue, ſondern ſchwarzbraune Schwalbe, und wahrſcheinlich diejenige 
Gattung, die in Deutſchlaud überwintert. Das Hierbleiben einer gewiſſen 
Species Schwalben wird zwar vielfach in Frage geſtellt, Referent entſinnt 
ſich aber vor längeren Jahren bei Gelegenheit einer Jagd in der Nähe von 
Canth im Januar in einem hohlen Baume einen Knäul von hunderten 
erſtarrten Schwalben gefunden zu haben, von denn einige, die mit in das 
Zimmer genommen wurden, anflebten, und ſogar zu flattern begannen. In 
Unſerem Thale berrſcht gegenwärtig ziemliche Stille. Die Touriſten und 
Badegäſte die uns der Sommer ſo reichlich brachte, ſind fort, und die 
Wintervergnügungen der Einheimiſchen haben noch nicht begonnen. Die 
Hauptſchuld trägt aber wohl der ziemlich flaue Geſchäftsgang in der Leinen⸗ 
induſtrie, während der letzten Sommermonate. — Mit der Ernte der 
Sache können wir in unſerer Gebigsgegend recht zufrieden ſein, nach 

chockzahl iſt zumeist ziemlich bedeutend mehr als voriges Jahr geerntet, 
und auch die Qualität iſt gut. Die Kartoffeln, welche jetzt noch 12, bis 
2 Thlr. per 150 Pfd. koſten, und geſund ſind, werden hoffentlich bald 
billiger werden, da ihnen der Regen der letzten Zeit noch ſo zu Statten 
gekommen iſt, daß das Eulengebirge keinesfalls Aushilfe aus dem flachen 
Lande oder den Vorbergen nöthig haben wird. 


e SOhlau, 27. Sepibr. [General⸗Lehrerconferenz. — Peſta⸗ 
lozzi⸗Verein.] Am 24. d. wurde die diesjährige General⸗Conferenz, die 
erſte unter dem Vorſitz ves neu ernannten Kreis⸗Schulinſpectorz Herrn 
Digconus Gaupp in der Aula des Gymnaſiums abgehalten. Nach Gebet 
und kurzer Anſprache erſtattete derſelbe Bericht über den gegenwärtigen 
Stand der Schulperhältniſſe unſeres Kreiſes, dem wir folgende ſtatiſtiſche 
Notizen eninehmen. Die evangeliſche Schul⸗Inſpection Ohl au zählt 41 
Schulen mit 6164 Schülern, von denen 5509 epangeliſch, 137 altlutheriſch, 
504 katholiſch und 14 moſaiſch ſind. Die numeriſch größte Schule iſt die 
Elementarſchule in Ohlau mit 622 Schülern; ihr folgt Peiſterwitz mit 
297 Schülern; ſieben andere Schulen haben je über 200 Kinder. Der im 
vorigen Monate in einigen Orten des Kreiſes herrſchenden Epidemie fielen 
zwei verdienſtvolle Lehrer zum Opfer: Friedrich in Baumgarten und 
Scholz in Goy; im Uebrigen find die Schulſtellen ziemlich beſetzt; es fehlen 
Ind 3 Adjuvanten; eine Hülfslehrerſtelle wird durch eine noch ungeprüfte 

raft verwaltet. Die Beſoldungsverhältniſſe betreffend, jo beziehen 7 Lehrer 
(ſammtlich in Oblau) ein Jahresgehalt von 500 Thlın. Die Lanpitellen 
haben zumeiſt eine Verbeſſerung erfahren und bewegt ſich die Aufbeſſerungs⸗ 
quote zwiſchen 15 und 116 Thlrn.; 4 Stellen wurden mit über 100 Thlen. 
Verbeſſert, 5 mit über 90 Thlr., jo daß ſich nunmehr das Normalgehalt der 
Landſtellen auf 270 Thlr. belaufen würde, wenn nicht die königl. Regierung 
ihre Beihülfe (bei fiscaliſchem Patronat das darauf entfallende Dritttheil 
der Gehaltszulage) in neueſter Zeit wieder zurückgezogen hätte, fo 
daß die Gemeinden, welche bereitwilligſt zwei Drittheile übernommen hatten, 
nun die volle Aufbeſſerungsquote allein leiſten follen. — Fünf Lehrer bes 
ſchäftigen ſich mit Präparandenbildung. — Die bom Lehrer Herrn Geilke 
(Deuiſch⸗Steine) übernommene Conferenzarbeit ſollte das Thema be⸗ 
handeln „Die Regulative von 1853 und bie allgemeinen Beitimmungen 
bon 1872 in ihrer Uebereinſtimmung und Verſchiebenheit“, war jedoch zu 
einer vom Thema abſchweifenden, das Verhältniß von Schule und Kirche zu 
einander in 1 Weiſe erörternden Abhandlung ausgedehnt wor⸗ 
den, ſo daß die Debatte ſich mehr um den ſachlichen, der Schule erſprieß⸗ 
lichen Theil des Elaborats bewegen konnte. Das Correferat hatte Herr 
Lehrer Zimmer⸗Ohlau übernommen. — Nach Schluß der Conferenz fand 
Sitzung des Peſtalozzi⸗Vereins ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt, die Hälfte der Beitrags⸗Einnahme wurde an bedürftige Lehrer: 
wittwen des Kreiſes beriheilt, die andere Hälfte der Provinzial⸗Vereinskaſſe 
überwieſen. Lebhaft war zu beklagen, daß ſelbſt noch nicht ſämmtliche evan⸗ 
geliſche Jehrer dem Kreis⸗Vereine beigetreten ſind, was nach erfolgter Ge⸗ 
balisaufbeilerung wohl eher möglich wäre, — Auf Veraulaſſung des Kreis⸗ 
Schulinſpectors fand Nachmitiags ein Turnen der Elementarklaſſen unter 
den Turnlehrern Herren Fronzek und Buch ſtatt, um den Lehrern des 
Kreiſes ein Bild zu geben von ſchulgerechtem, planmäßigen Turnen. Faſt 
ſämmtliche Lehrer und einige wenige der Herren Reviſoren wohnten dieſen 
Uebungen bei, die mit größter Gewandtheit ausgeführt wurden. Hatte doch 
ſelbſt der Juſpector des Turnweſens, Herr Profeſſor Euler aus Berlin, 
bei ſeiner Reviſton des hieſigen Turnunterrichts ſich über die Leiſtungen 
unſerer Schulen in hohem Grade befriedigt ausgeſprochen. 


—d, Oppeln, 29. September. [Die Wieberbeſetzung der hieſigen 
Paſtorſtelle,] mit welcher das Amt eines Superintendenten und geiſt⸗ 
lichen Raths an der hieſigen Regierung verbunden iſt, ſteht ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, demnächſt bevor. Nach neuerdings getroff nem Wibereintommen 
bat vas königl. Conſiſtorium 3 Bewerber zu präſentiren. Als ſolche ſollen, 
wie wir hören, Paſtor Hartmann in Peierwitz, Paſtor Geisler in Lam: 
an und Seminar⸗Director Heiber in Ausſicht genommen fein. An: 
änglich verlautete, daß auch Superintendent Ueberſchär auf der Candi⸗ 
datenliſte ſtehe, doch dürfte ſich dies durch feine Berufung nach Oels nach⸗ 
träglich geändert haben. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Sreslan, 29. Septbr. [Von der Börſe.] Die Böꝛſe 
zeigte heute elne eiwas freundlichere Phyſiognomſe, als in den letzten 
Tagen. In Folge umfaſſender Deckungskäuſe war das Geſchäft bei 
ſteigenden Courſen animist. Zum Schluſſe der Börſe ſchwächte ſich 
die Stimmung ab. Creditactien 127— 128 ½ bez., pr. ult. October 
128 —127¼½ 127 ¼ bez.; Lombarden 98 / ͤ bez.; Schleſ. Bankverein 
128—129—128 ½ bez., pt. ult. October 121 u 
Breslauer Discontobank 77 ¼ — 78 ½ — 78 bez.; Breslauer öler: 
bank 67 bez.; Laurahütte 175½ 177 ½ bez., pr. ult. October 176 
bis 179—178 bez. 


Breslau, 29. Sepibr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. 1000 Ctr., pr. September 62% Thlr. 
Gd., September⸗October 617/ —62 Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 61% bis 
61% Thlr. bezahlt, November⸗December 61% Thlr. Br. und Gy., April Mai 
614 — 7 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. September und September: 
October 48 Thlr. bezahlt und Gb., April⸗Mai 50% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Su Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr, loco 20% Thlr. Br., pr. 
Br., September 20 Thlr. Br., September⸗October 19%, Thlr. bezahlt, Octo⸗ 
ber⸗November 20 Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) höher, gek. 10000 Liter, loco 25% 
Thlr. Br., 25% Thlr. Gd., mit leihw, Geb. —, pr. September 25% — 77 
Thlr. bezahlt und Gd., September⸗October 23/—23 Thlr. bezahlt, Detobeis 
November 21 Thlr. bezahlt, November⸗December 20% 20 / Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar —, Apri⸗Mai 20 — , Thlr. bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 
21 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 21% Thlr. bezahlt. 

Zink fe Die Börſen⸗Commiſſion. 


H. [Zur Reform des Actiengeſellſchaftsrechts.] Der von der hieſi⸗ 
gen Handelskammer in ihrer letzien Sitzung feſtgeſtellte und angenommene 
Bericht an den Herrn Handelsminiſter in Bezug auf die Reform des Actien⸗ 
geſellſchaftsrechts lautet: 

Ew. Excellengz 
beehren wir uns auf das bochgeneigte Reſeript vom 28. Mai d. J. — 
IV. 5915 — die Reform des Aeijengeſellſchaftsrechts betreffend, folgenden 
Bericht ganz geborlamit zu erſtatten. 

Unſere Auffaſſung von den im Actiengeſchäftsbetriebe im Laufe der letz⸗ 
ten Jahre gemachten Erfahrungen unterſcheidet fir zu ächſt dadurch von 
derjenigen, welche in dem hoben Erla und namentlich im Eingange deſſei⸗ 
ben niedergelegt iſt, daß wir nicht blos einen Theil“, ſondern den be 
weiten größten und überweigenden Theil aller in dieſer Zeit beobachteten 
Ausſchreitungen auf Rechnung der abnormen vorübergehenden Verhällniſſe 
des Geldmarktes geſetzt wiſſen möchten 

Es ſcheint uns ein rein zufälliges Zuſammentreffen, daß das Geſetz vom 
11. Juni 1870 beim Ausbruch eines großen Krieges erlaſſen wurde, in deſ⸗ 
fen unmittelbarer Folge kaum 12 Monate ſpäter der deulſche Kaufmanns⸗ 
ſtand von dem lang entbehrten Gefühle der Sicherheit erfüllt und ein: 
Kriegskoſtenentſchädigung im Betrage von 5 Milliarden Franks von Deutſch⸗ 
land bedungen wurde. Den hierdurch hervorgerufenen, wenn gleich großen 
Theils nur imaginären Ueberfluß an disponiblen Fonds ſuchte die Börſe 
anticipando auszubeuten und es entſtand eine jo große Nachfrage nach Specu⸗ 
lationswerthen, das die Schöpfung neuer Papiere mittelſt Gründung 
neuer Banken und Induſtrieunternehmungen auf Actien ganz ungewöhnlich 
begünſtigt wurde. Unter dieſen Verhältniſſen wäre ein ungewöhnliches An: 
wachſen derjenigen Gründungen, welche mehr um der Agintage willen als 
aus einem innern Bedürfniß beraus entſtanden, wohl auch dann nicht ver⸗ 
mieden worden, wenn man ſtatt des Geſetzes vom 11. Juni 1870 irgend 
ein anderes mit allen neuerdings in Vorſchlag gebrachten Garantien aus⸗ 
geſtattetes Actiengeſetz gehabt hätte. Im Allgemeinen möchten wir daher 
bon vornherein bekennen: Das Geſetz über die Actiengeſellſchaften und 
Commanditgeſellſchaften auf Actien hat unzweifelhaft mancherlei Mängel, 
aber es iſt jedenfalls beſſer, als fein in den beiden Vorjahren unter abnor⸗ 
meu Verhaltniſſen begründeten Ruf! Kein Geſetzgeber iſt im Stande Geſetze 
zu machen, welche ſich bei grundverſchiedenen concreten Verhältniſſen, in 
Normaljahren und in Ausnahmejahren gleich gut bewähren. 

Wenn die königliche Staatsregierung die Frage in Erwägung genommen 
hat, ob die im Geſetz vom 11. Juni 1870 aufgerichteten Garantien gegen 
Umgebungen, Täuſchungen und andere Mißbräuche nicht — unbeſchadet der 
freien Bewegung des Verkehrs — einer Erweiterung 1 05 ſind, ſo können 
wir dieſer Tendenz nur zuſtimmen. Im Allgemeinen aber halten wir an 
dem Princip feſt, daß die wichtigſte Controle ſtets an der eigenen Regſam⸗ 
keit der Actionäre liegen wird, und daß es kein Mittel giebt, dieſen Faktor 
durch legislative und ſtaatliche Maßregeln zu erſetzen. 

Indem wir aufgefordert find, bei Begutachtung der vorgelegten Fragen 
überall an die thatſächlichen Vorgänge im dieſſeitigen Bezirke auzu⸗ 
kuüpfen, können wir beſtätigen, was auch von anderen Vezirken aus berich⸗ 
tet worden iſt, daß nämlich in einzelnen Fällen die Gründer von Actien⸗ 
Unternehmungen ſich unter der beſondern Gunft der Börſenverhältniſſe einen 
ungewöhnlich hohen Geſchäfts⸗ zeſp. Gründergewinn verſchafft haben, wel⸗ 
15 1 nunmehr belaſtet und deren Rentabilität nachtheilig 
eeinflußt. 

Wir haben aber über Erfahrungen nicht zu berichten, welche dafür ſprechen 
würden, über die Gründung von Actiengeſellſchaften je nach der Art des 
Unternehmens (Bank, industrielles Etabliſſement, Baugeſellſchaft 20.) geſon⸗ 
derte Vorſchriſten zu erlaſſen. Eine einzelne Ausnahme empfehlen wir 
inſofern bei den Verſicherungsgeſellſchaften zu machen, als es künftig denſel⸗ 
ben geſtattet werden mag, auf ihre Actien eine Einzahlung von nur 40 Pro⸗ 
cent zu fordern, während wir für alle anderen Actiengeſellſchaften unbedingt 
die Volleinzahlung verlangen, — wie weiter unten noch des Näheren aus⸗ 
geführt werden wird. 9 5 

Für ganz unthunlich und unmotivirt halten wir es, die induſtriellen Ge⸗ 
ſellſchaften im Geſetze anderen Verwaltungs vorſchriften zu unterſtellen, als 
die Übrigen auf Actien gegründeten Unternehmungen. 

Eine Einſchränkung der oft unnatürlich hoben Gründergewiunſte iſt nur 
dadurch möglich, daß über den Vorgang der Gründung eine noch vollſtän⸗ 
digere Veröffentlichung als bisher verlangt wird. 

Jede weiter gehende legislative Maßnahme, insbeſondere jede Feſtſetzung 
eines beſtimmten in Procente ausgedrückten Maximal⸗Gründergewinnſtes 
würden wir als durchaus verfehlt und ſogar ſchävlich bezeichnen müſſen, 
Die Genen und zugleich mit einer entſprechenden Verantwortlichkeit für 
die Gründer verbundene Publieität würde unſeres Erachtens dadurch zu 
erreichen fein, daß das Geſetz vom 11. Juni 1870 einen Zuſatzartikel erbielte, 
welcher verordnen müßte: : 

Die erſten Actionäre haben mit ihrer vollen Namensunterſchrift ge: 
meinſchaftlich einen detaillieten Bericht über die Actienunternehmung zu 
erſtatten und in demſelben, ſofern Illationen ſtatigefunden haben, nament⸗ 
lich auch anzugeben, welche Beſitzwechſel an ven Vermoͤgensſtücken in den 
letzten drei Jahren ſtattgefunden und welche Kaufpreiſe dabei gezahlt 
worden jind. 5 x 5 

Die Unterzeichneten haften civilrechtlich im Verhältniß ihrer Betheili⸗ 
gung an dem Unternehmen für jeden Schaden, der Actionären oder drit⸗ 
ten Perſonen aus unrichtigen Angaben in dem Berichte erwächſt. 

Die Eintragung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter darf nicht 
früher erfolgen, als bis dieſer Bericht vorſchriftsmäßig publicirt worden 
iſt N chef. derſelbe einen integrirenden Theil des Statuts der Actien⸗ 
geſellſchaft. 

Die redactionelle Faſſung dieſer Forderungen laſſen wir dahin geſtellt, 
Von Wichtigkeit ſcheint uns namentlich auch der letzte Satz. Es iſt eine 
von uns häufig beobachtete Erſcheinung, daß die — übrigens oft ſehr will⸗ 
küxlich gegriffenen — Zahlen des erſten Proſpectes vom Publikum und 
ſelbſt von Betheiligten raſch vergeſſen werden. Verfügt man, daß der Be: 
richt der erſten Actionäre über das Zustandekommen des Unternehmens im 
Statut enthalten fein muß, fo fixirt man die von den ſämmilichen Belhei⸗ 
ligten verbürgten Zahlen und giebt fie jebem Actionär in vie Hand, welcher 
al genug an der Actienunternehmung nimmt, um ſich ein Statut 
anzuſchaffen. 

Die Frage: od eiwa die Gewährung von Zinſen während des zur Vor⸗ 
bereitung des Unternehmens bis zum Anfange des vollen Beirſebes erfor⸗ 
derlichen Zeitraumes weiterer als der ſchon durch Art. 2 7 A d. H. G. 
vorgeſehenen Beſchräukungen bedarf? verneinen wir, da wir nicht in Erfah⸗ 
rung gebracht haben, daß die im Alinea 2 a. a. O. gewährte Freiheit zu 
Mißbräuchen geführt hätte. N i ; 

Entſprechend der Stellung, welche wir zur Frage der Einführung eines 
beſonderen Grünvungsberichtes einnehmen, ſind wir auch der Anſicht, daß 
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für die Richtigkeit der Anmeldungen laut Art. 210 a. A. d. H. G. außer 
der in Art. 249 vorgeſehenen ſtrafrechtlichen Haftung noch eine civilrechtliche 
Haftung der Anmelder eintreten ſollte. g f 

Das Verbot der Ausgabe von Actien vor 0 0 des ganzen Actien⸗ 
nominalbetrages (Art, 222 Nr. 1) iſt unſeres Erachtens lediglich aufrecht 
zu erhalten und ſtricte durchzuführen. Ferner erklären wir uns dafür, daß 
der erſte Actionär unbedingt für den vollen Betrag der von ihm 
gezeichneten Summe verhaftet bleibe und daß ſtatutariſch dem Aufſichts⸗ 
kath nicht mehr geſtattet werde, nach Einzahlung von 40 pCt. den Actien⸗ 
zeichner zu liberiren. Y \ 9 0 

Eine Ausnahme mögen in dieſer Beziehung auch künftig, wie wir ſchon 
anführten, die Verſicherungsgeſellſchaften machen. Wir erkennen an, daß 
die Ausgabe von Actien mit Theileinzahlungen für dieſe Geſellſchaften ein 
Bedürfniß iſt, wahrend wir von dem Vorhandenſen einer gleichen Noth⸗ 
wendigkekt bei Actiengeſellſchaften anderer Art nicht überzeugt ſind; auch 
ſind uns einzelne Fälle bekannt, wo die Befugniß zur Liberirung nach er⸗ 
folgter Einzahlung von 40 pCt. bei der Gründung von Banken zu Miß⸗ 
brauchen Veranlaſſung gegeben hat. x 

Eine Erhöhung des Grundcapitals durch Ausgabe neuer Aetien ſollte 
nicht eher erfolgen dürfen, als bis der Nominalbeirag jeder früheren 
Emiſſion vollſtändig eingezahlt iſt. 5 > 

Aus Zweckmäßigkeitsgründen entſcheiden wir uns ferner dafür, daß die 
ſtatutariſche Einräumung beſonderer Vorrechte an die Gründer geſetzlich 
ausgeſchloſſen werde. 5 

Dagegen erſcheint es nicht angemeſſen, für die Aufnahme von Anleihen 
beſchzäukende Beſtimmung etwa in der Weile zu treffen, daß Verpfändungen 
von Immobilien nur mit Genehmigung der Generalverſammlung vorzu⸗ 
nehmen ſein würden. Derartige Vorſchriften können unter Umſtänden zur 
läſtigen Feſſel für den Entwickelungsgang des Inſtituts werden und ges 
währen doch keine durchgreifende Garantie; denn wenn Aufſichtsrath und 
Direction überhaupt leichtſinnig oder gewiſſenlos verfahren wollen, ſo giebt 
der Wechſel⸗Credit gleiche Gelegenheit oder eher noch mehr, um die Ackien⸗ 
geſellſchaft um Hab und Gut zu bringen. 

Der Wunſch, Mittel zu erſinnen, um ſogenannte „gemachte General⸗ 
Verſammlungen“ zu verhindern, iſt unſeres Erachtens pon einer falſchen 
Auffaſſung der Sachlage dietirt. Er wird von der weitverbreiteten, aber 
irrigen Idee getragen, die Geſammtheit der Actionäre müſſe der Direction 
und dem Aufſichtsrath gegenüber als „ſchutzbedürftiges Publikum“ betrachtet 
werden. Wir möchten im Gegenſatz hierzu die Behauptung aufitellen: jede 
Generalverſammlung iſt fo frei oder unfrei, als die Mehrzahl der Actionäre 
vill! — Wer ſich um ein Leihgeld ſein Stimmrecht abkaufen läßt, der hat 
tein Recht, über „gemachte General Verſammlungen“ ſich zu beſchweren. 
Andererſeits kommt in Betracht, daß die Vermiethung von Actien ſich ſchwer 
controliren läßt und im Grunde genommen, lediglich ein Ausfluß des 
Eigentbhumsrechts an den Actien ift, welches nicht beſchränkt werben darf. 
Die Ve miethung der Achten wird mehr und mehr aufhören, wenn das 
Bewußtſein in immer weitere Kreiſe dringt, daß der Acnonär in ſeinem 
Summ⸗ und Wablrecht die weſentlichſte Garantie für eine gute Verwaltung 
des Etabliſſements beſitzt. 

Die von beachtenswerther Stelle vorgeſchlagene E führung einer beſon⸗ 
deren Aufſichſichtsbehoͤrde zwiſchen Direction und Aufſichtsrath in Geſtalt einer 
oder mehrerer beſoldeter ſogenannter „Reviſoren“ welche entwedder von der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung zu wählen oder von Amtswegen zu beſtellen find, — 
können wir nich befürworten Es iſt vou dem Urhebern dieſer Idee, der 
ſich des großen Mangels an geeigneten Perſönlichkeiten zur Belegung dieſer 
ſchwierigen Poſten wohl bewußt war, — empfohlen worden, man möge 
nöthigenfalls ehrenwerthe Beamte aus dem Stande der Concursverwalter 
und vereideten Bücherreviſoren zu Actiengeſellſchafts⸗Reviſoren „heranbil⸗ 
den“. Wir meinen, dieſer Vorſchlag charakteriſirt die Unausführbarkeit des 
ganzen Projects. 5 

Ebenſo unfruchtbar erſcheint uns der Plau, die Stimmen der Direction 
und des Aufſichtsratbs in der Generalverſam mlung für diejenigen Fragen 
ben zu laſſen, bei denen Direction und Verwaltungsrath ein vermeint⸗ 
liches Sonderintereſſe haben. Abgeſehen davon, daß hierin ein Mißver⸗ 
trauensvotum gegen die betreffenden Perſönlichkeiten liegt, welches 
manchen Ehrenmann ſeinen Verwaltungspoſten verleiden könnte, iſt es wohl 
A ee daß die bezüglichen Beſtimmungen ſehr leicht zu umgehen 
ein würden. 

Eine Abänderung des Art. 224 erſcheint nicht wünſchens werth, die Ein⸗ 
heitlichkeit der Leitung und die Continuität des Betriebes ſchließt ein per⸗ 
manentes Eingreifen der Actionäre in die Verwaltung aus. Es iſt daher 
nolhwendig, daß die Actionäre lediglich als Geſammtheit, in der Generals 
verſammlung ihre Rechte ausüben. Die Zahl der Mitglieder, welche den 
Aufſichtsrath bilden, iſt geſetzlich nicht beſchränkt. Es läßt ſich mithin das 
etwaige Bevürfniß, einem größeren Theile der Mitglieder dauernd Einblick 
u Verwaltung zu gewähren, durch Vergrößerung des Aufſichtsraths 

efriedigen. 8 5 5 2 

Für ganz unausführbar halten wir die bin und wieder bereits aufge⸗ 
tauchte Forderung, einer Minorität von Actionären das Recht einzuräumen, 
jederzeit die Aufmachung der Bilanz zu verlangen. Letztere ſetzt die Vor⸗ 
nahme einer Inventur voraus, welche bei größeren Etabliſſements eine 
wochenlange angeſtrengte Arbeit des geſammten Comptoir⸗Perſonals und 
bei induſtriellen Anlagen ſelbſt mehrtägige Einſtellung der Betriebes erfor⸗ 
dert. Es iſt klar, daß ſo erhebliche Störungen im Geſchäftsbetriebe nur 
aus den triftigſten Gründen zugelaſſen werden können. 

Schließlich haben wir noch einen beſonderen Wunſch vorzutragen, welcher 
ſich auf Art. 2092 A. d. H. G. B. bzieht. Bei der Zeichnung des Grund⸗ 
capikals ſind gegenwärtig mindeſtens 10 Procente, bei Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften mindeſtens 20 Procent ſofort baar einzuzahlen. Wir wünſchen 
dieſe Beſtimmung darin verſchärft zu jeben, daß in allen Fällen eine 
ſofortige baare Einzahlung von mindeſtens 20 Procent oder mindeſtens die 
Deponfrung von Werthpapieren in dieſem Betrage gefordert wird. Es hat 
ſich in den letzten Jahren gezeigt, daß mißbräuchlicherweiſe bei Aclienzeich⸗ 
nungen Privatperſonen und Firmen ſich oft weit über ihre Verhältniſſe 
hinaus beteiligen, wenn fie darauf rechnen pürfen, ihre Zeichnungen bei 
Zeiten mit Vortheil eiterw zu verkaufen. Dieſer Mißhrauch iſt weſentlich dadurch 
eutſtanden, daß nun eine Anzahlung von 10 Procent und dieſe oft nicht 
einmal in baarem Gelde an wird. Es dürfte ſich empfehlen, den Bes 
trag mindeſtens auf das Doppelte zu fixiren. : 

Im Uebrigen haben wir gegen einer Aufrechterhaltung der gegenmwärligen 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Bildung und Verwaltung der Aclienge⸗ 
ſellſchaften nichts zu erinnern. 


Leipzig, 28. September. [Meßhericht J.] Leder. Die nun beendete 
Bevermehfe nahm in ihrem ganzen Verlauf einen ſchleppenden Gang und 
beſonders badurch, daß die beiden erſten Meßtage mit den zwei füdi⸗ 
ſchen Feiertagen zuſammen fielen. Das Geſchäft nahm daher einen zwar 
frühen, jedoch unzeitigen Anfang, indem Gerber früher als ſonſt eingetroffen 
waren und trotzdem vor der gewöhnlichen Zeit keine erheblichen Abſchlüſſe 
machen konnten. Gleichzeitig war es für die Entwickelung des Geſchäfts 
ſehr nachtheilig, daß es den auswärtigen Gerbern nachgelaſſen zu ſein ſchien, 
mit dem Verkauf ihrer Waare ſchon am Freitag vor der geſetzlichen Zeit 
des Auspackens beginnen zu dürfen, wodurch ein einheitlicher Zuſammen⸗ 
hang ſchon von vornherein geſtört wurde. Die Zufuhren von Leder waren 
gegen verwichene Oſtermeſſe nur mäßig, dagegen von Hemlock mehr vor⸗ 
handen. Laugſam im Allgemeinen begann der Verkauf und was ſchon Anz 
fangs in guter Qualität geſucht war, war ſchweres Wild⸗ und Deutſch⸗ 
Sohlleder. Leichtes dagegen war nicht gut anzubringen. Brandſohl⸗ 
leder in guter Waare blieh geſucht. Waſchleder und Zeugleder blie⸗ 
den vernachläſſigt. Kips war viel vorhanden und (rotz der Maſſe wurde 
der größte Theil zu bisherigen Preiſen verkauft. Fahlleder in leichter 
und ſeiner Qualität blieb geſucht, dagegen ſchwere vernachläſſigt blieben. 
Braune Kalbfelle waren in beſſeren Qualitäten nur wenig vorhanden 
und wurden hinſichtlich der geſtiegenen Preiſe für rohe Waare, zu guten 
Preiſen verkauft. Roßleder⸗Ausſchnitt ging ſchleppend. Im Allge⸗ 
meinen war des Endreſultat, daß gute und ſchöne Waare gejuht und knapp, 
dagegen geringe reichlich lug ten und im Preiſe gedrückt blieb. Wir 
noliren folgende Preiſe: rierer, Luxemburger und Vither 
Wildſohlleder, beſte Qualität 66 69 Thlr., Siegener 60—68 Thlr., 
Malmedyer 62—66 Thlr.; Eſchweger 52—58 Thlr.; Brandſohlleder 
50-52 Thlr.; Vache, feines, 56 —58 Thlr.; Fahlleder 20—23 Sgr. per 
Pfd.; Kips 16—18, leichte 18—22; braune Kalbfelle (Gerger) 1 Thlr. 
16 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., geringe 1 Thlr. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Kipſe aus Neuſtavt a. O. waren ca. 1000 Centner zugeführt und brachte 
ſchwere Waare 15—17 Sgr., ſchwarze 1 Sgr. höher, 6—8 Pfd. ſchwere 18 
bis 20 Sgr., 3—4 Pfd. 20—24 Sgr., Secunda 13—15 Sgr.; Alaungare 
Rindleder von 12—15 Sgr. per Pfo. Bei den Weißgerbern war das Ge⸗ 
ſchaft ziemlich ebenſo, den Haupibegehr hatte Weißleder, welches in guter 
Waare noch nie ſo hohe Preiſe erzielt hat, was ſeinen Grund darin hat, 
daß in Kirchhain ſchon vor der Meſſe mehr als 700 Cte. verkauft wurden. 
Ausnahmen in reiner und ſchwerer Waare waren aus Naum burg, 
Stendal, Düben, Raguſa und Eilenburg zugeführt und holten bei 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


5 Gortſetzung.) N 
7 —9 Pfd. Gewicht pro Decher 60—75 Thlr. pro 100 Stück reine Kirch⸗ 
bainer Waare von 7 Pfd. 56 Thlr., unreine 46, Mittelwaare von 4 Pfd. 
36, geringe 10 Thlr. weniger. 
deutende Zufuhren eingetroffen, hatte Anfangs ein ziemlich flottes Geſchäft, 
obgleich gute Waare im Verlauf der Meſſe keine höheren Preiſe erzielen 
konnte. Mittelwaare 6—7 Pfd. brachte 40—50 Zhlr., ſchwere 60 Thlr. und 
ganz ſchwere 95 Thlr., reine leichte Waare erzielte 24 Sgr. per Pfd. Kid⸗ 
leder war vernachläſſigt und konnte die ſchönſte Waare bon Kalbleder nicht 
ausverkauft werden. Schafkid fand äußerſt wenig Beachtung. (Fertiehung 
folgt.) Julius Kornick. 


A. H. Magdeburg, 27. Sept. [Zucker⸗Wochenbericht.] Das An⸗ 
gebot von Nobzucker war in den perwichenen acht Tagen noch wenig be⸗ 
langreich und genügte nicht der preſſanten Frage, welche bon einigen Seiten 
beſtand, daher alles an den Markt gebrachte zu nachſtehenden Preiſen prompt 
Käufer fand. Kryſtallzucker waren dagegen über Bedarf angeboten und 
ſtellten ſich die Preiſe dafür ſucceſſive 7 — 7 Thlr. niedriger. Nachproducte 
wurden zu bisherigen Preiſen gehandelt. 

Wochenumſatz ca. 31,000 Etr. 

Notirungen: 93 erſte Producte 12 Thlr., 94 erſte Producte 12/0 — 
12% Thlr., 95% erſte Producte 12% Thlr., 96—98 % Kornzucker 13—13½ 
Thlr., 91—94 Nachproducte 10—10% Thlr., je nach Farbe und Korn, 
Kryſtallzucker 14—14½% Thlr. 

Von raffinirten Zuckern haben ſich Brote wieder gut behauptet, wo⸗ 
gegen gemahlene etwas am Preiſe einbüßten. ö 
Farne find ca. 10,000 Brote und ca. 6000 Ctr. gemahlene Zucker und 


Notirungen. Erſte Koſten: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
ffeine do. 16% Thlr., feine do. 16% Thlr., genden do. 1616 Thlr., 
jein Melis eel. Faß 16—16 Thlr. mittel do, 16—-16% Thlr. orbinär 
do. — Thlr., gemahlen Melis la, incl. Faß 14 —14 % Thlr., gemahlen 
Melis IIa. do. 14% — 14% Thlr., Farin do. 11 —13 Thlr. 8 

Nunkelrüben⸗Syrup 46—47 Sgr. per Ctr. exel. Tonnen. 


* Berlin, 29. Septbr. 


Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
rüchte ꝛc. von S. Bloch, Kloſterſtr. 100.] Butter. Bei unveränderten 
feſten Preiſen war das Geſchäft in vergangener Woche ſchwächer; der be⸗ 
vorſtehende Ultimo mag wohl auch das Seinige dazu beigetragen haben. 
die nicht unbeträchtlichen Zufuhren aus Holſtein und Dänemark fanden zwar 
coulante Aufnahme, doch ſcheint es, als wenn eine fernere Steigerung vor⸗ 
erſt nicht zu erwarten ware. Mecklenburger Butter in beſter Qualität wurde 
im Detail von 43—45 Thlr. bezahlt; abweichende Marken bedangen 2—2% 
Thlr. weniger. Galizianer, deren Zufuhren nicht nachzulaſſen ſcheinen bol- 
ten von 28 bis 31% Thlr. in Poſten loco verſteuert; für Prima⸗Prima 
wurde auch 32 Thlr. in vereinzelten Fällen bewilligt, während ſchleſiſche 
Abladungen von 31—37 Tolr. ab Aufgabeplag brachten. Preußiſche But⸗ 
ter wurde mit 36 Thlr. ab Tilſit gehandelt. — Für feine Thüringer wurde 
37 Thlr. ab dort gefordert und auch bewilligt, während obe zu 36 und 
36% Thlr. ab dort amgeboten blieb. — Baieriſche Landbutter wurde zu 
30% und Sennenbutter zu 34% Thlr. ab dort gehandelt. Das Angebot 
von finniſcher Sommerbutter war in dieſer Woche erheblich kleiner, als in 
der Vorwoche. — Für Holfteiniihe Butter ah Lübeck wurde der alte Preis 
von 42 und 41 Thlr. gefordert. — In Hamburg bleibt feine friſche Stop⸗ 
pelbutter begehrt und dreden ſich Preiſe um 17 Schilling Courant per Pfo., 
wie ihn wohl der am 5. October stattfindende Kieler Markt aufnehmen dürfte; 
auch ältere Sommerwaare, trotzdem reichlich am Plotze, iſt hoch im Preiſe 
gehalten. Finniſche Waare fehlend, bedingt in Lübeck 13 Schilling Courant. 
Die Zufuhr der letzten acht Tage betrug daſelbſt 3501 Fäfler. . 

Es wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 


mp k 
Bahn vom 17. bis 23. September c. 1433 Ctnr. (gegen 1662), mit der 


Anhalter Bahn vom 18. bis 24. Sept. 181 Einr. (gegen 140), mit der Stet⸗ 
tiner Bahn dom 18. bis 24. Sept. 981 Etnur. (gegen 732). f 
Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 22 Cinr,, mit der Stettiner 10 Cint. ? £ 
Eier hatten vergangene Woche hindurch den Preis von 31 Sgr. bei 
ziemlich ſtarkem Begehr. ; 


Wien, 29. Sept. [Unionbank.] Ueber die Beziehungen der Union⸗ 
bank zu Jay, Cooke u. Co. verlautet aus authentiſcher Quelle: Die Union⸗ 
bank übernahm die Verpflichtung, die Bonds der Northern Pacifiobahn auf 
den deutſchen Börſen einzuführen. Die Unionbank erklärte ſich bereit, die 

rage zu prüfen, womit ſich die Firma einberitanden erklärte und zu Vor⸗ 

dien und Expedition an Ort und Stelle 20,000 Litr. zur Verfügung ſtellte. 
Das Urtheil von Technikern lautete durchaus günſtig, aber die finanziellen 
Schwierigkeiten und die Scheu vor der Verantwortung beſtimmten die 
Unionbank, von dieſer Finanzoperation zurückzutreten. 


Trautenau, 29. Sept. ie arnbörfe] Bei ſtärkerem Beſuch und beſ⸗ 
ſerem Begehr unveränderte feſte Preiſe. Zwanziger 49% fl., Vierziger 37 fl. 
8 (Telegr. Dep. der Bresl. Ztg.) 


2. [Allgemeines Speditions⸗Adreß⸗Buch] herausgegeben von Schotte 
und Liebrecht. Verlag von Ernſt Schotte in Berlin. Von dieſem prak⸗ 
liſchen Hands und Nachſchlagebuch, welches ein möglichſt vollſtändiges Ver⸗ 
Rſcen von Speditions⸗Geſchäften enthält, iſt ſoeben der zweite Jahrgang 
erſchienen. 5 


(Ochſentalg in 
London 48% D 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* Oberſchleſiſche 10 ee Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

Sich a 2. daten din ae EN 
iſenbahn⸗Geſellſchaft und veren Liquidation durch die € 

bahn-@efellfhaft ftaitfindet. (S. Inf.) a 


[Der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] iſt die 
Genehmigung zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
von der Station Schlachtenſee nach Charlottenburg ertheilt worden. 


[Eiſenbahn Erfurt⸗Hof⸗Eger.] Die Coneeſſion für die Eiſenbahnlinie 
Erfürt⸗Hof⸗Eger iſt vom Preußiſchen Staats⸗Miniſterium nunmehr ertbeilt 
worden. Bekanntlich iſt der Bau dieſer Bahn von der Eiſenbahnbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft Pleßner übernommen, mit welcher ein Conſortium von Bankhäuſern 
über die Finanzirung des Unternehmens Verträge abgeſchloſſen hat, welche 
ihre Kraft verloren haben würden, wenn nicht bis zum 1. October dieſes 
Jahres die Preußiſche Regierung die Conceſſion ertheilt hätte. Von den 
übrigen Regierungen, deren Territorium berührt wird, ſind die Conceſſionen 
längſt ausgefertigt worden. 


Briefkaſten der Nedaction. 

Herrn Th. in Neudeck. Gegenwärtig zählt Berlin mehr Ein⸗ 
wohner als die Stadt Wien. Nur wenn die zum Pollzeirayon Wien 
gehötenden Vororte mitgezählt werden, übertrifft die Zahl der Ein- 
wohner Wiens jene von Berlin. BEE 


— Ü 
Telegraphiſche Depeſchen. 
as uu ee 
Poſen, 29. Septbr. Die „Poſener Ztg.“ meldet: Das Ober: 
Präfidium beſtimmte auf Anordnung des Cultusminiſters, daß die 
Polizeibehörden der Provinz Poſen überall, wo Geiſtliche gegen die 
Kirchengeſetze eingeſetzt ſeien, das Kirchenbuch und Kirchenfiegel mit 
Beſchlag belegen und an die Regierung ausliefern, welche auf Antrag 
der Intereſſenten die Kirchenzeugniſſe aus dem Kirchenbuche ertheilen 


2 


Braun Schafleder, von welchem be⸗⸗ 


2 
In 


* 


wird. — Die „Oſtdeutſche Ztg.“ meldet, daß gegen den Erzbiſchof die 
Temporallenſperre eingeleitet ſein ſoll. 


Die Hamburger angeſehene Fondsmallerfirma S. et J. Fränk 
die Zahlungen. 


5 Erſte Depeſche. 2 Uhr 26 Min. 5 

Paris, 28. September. Die legitimiſtſſchen Journale in der Cours vom 29. 27. Cours nom 290 
Provinz veröffentlichen eine unter ſich vereinbarte Erklärung in welcher 2% J preuß. Anleihe 100% | 100% Det. Papier⸗Rente. 50% | 
fie ausſprechen, die Rückkehr zu der lraditſonellen Monarchie mit der ax Staatsſchuld. 98% 21% Deit. un. 8 
nötbigen Reform verfolgen zn wollen. Dieſelben melden, der Graf Sales Wente. 94% 94%, Oeſterr. 1864er Loo 
Chambord habe ſich bereit erklärt, dieſe wieder aufzunehmen. — Lombarden 97 9857 Baier. Präm.⸗Aul. 112 
„Univers“ dementirt eine, engliſchen Blättern aus Rom zugegangene| Defterr. Staatsbahn 198 | 198% Wien kur 
Nachricht, daß der Erzbiſchof von Paris dem Grafen Chambord eine] Deſterr. Creditactien 12674} 129 Wien 2 Monate 
Abſchrift des Hirtenbriefes zugeſtellt habe. — Der „Ordre“ verwirft Amer Naehe. 797 997 Nr 
ebenſo wie die „Republique francalſe“ das vom „Avenir nattonal“ Türk. 5 1865er Anl. 49 | 48% 
vorgeſchlagene Bündniß der Republikaner mit den Bonapartiſten und Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 | 354% 
erklätt, die impertaliſtiſche Partei würde die Pläne der monarchiſchen 1880er Tone... .- 88% A N \ 
Fuſton im Namen des Prinzipes der nationalen Souveränetät und Schleſ. Bantberein Socke 1207 5 u a 25 
aus Achtung vor dem allgemeinen Stimmrecht energiſch bekämpfen, | Bresl. Discontobant 75% 75, RN. Oel. St.- Prior. 119% 
jedoch ohne mit den Radikalen gefährliche Verbindungnn einzugehen. Moritzhütte 65 65% Warſchau⸗Wien. 81 
— Der Marſchall⸗Präſident Mae⸗Mahon hat dem Fürſten Milan von | Did. Aſenbabnbed 36% | 37% Ruſſ. Pr.⸗Ant 1866 129 
Serbin die Infignien des Großkreuzes der Ehrenlegion überreicht. Nase A 8 1 5 102% ur 

Turin, 29. September. Der König iſt früh um 2 Uhr hier Laurabüͤtte 168 179 
eingetroffen. Auf den Bahnſtationen wurde derſelbe enthufiaſtiſch, viel⸗ Darmſtädter Credit. 145% | 151% 
fach mit der italieniſchen, deutſchen und öſterreichiſchen Volkshymne e 173 105 
empfangen und hier von den Prinzen Amadeus, Karignan, den Be⸗ Berau aeeibunn 5 1037 10% 
hörden und trotz des frühen Morgens von zahlreichen Perſonen ſehr Görliß een 94 94 
lebhaft begrüßt. a Salis 92% 93 

London, 29. September. Die Bank von England erhöhte den Meme 45 | 140% Tree 
DISOREZAUTTÄRTSPEOCENL Se 2 ae 88 Dritte Depesche. 

New⸗Mork, 29. September. Die zwei ſuspendirten Hauptbanken Bresl. Wechslerbauk 66 67 
in Chicago nahmen heute die Geſchäſte wieder auf. Ein Brief Su en 23% 9874 Wie Aena, T 
Grants an die New⸗Jorker Kaufmannſchaft beſagt, die Regierung werde Br. Pr⸗Wechsle⸗B. . — Breßl. Delfabtiten. — | - 
ihr Möglichſtes innerhalb der Grenzen des Geſetzes zur Wiederher⸗ Entrepot⸗Geſellſch .. — = Sale) Centralbank — x 
ſtellung des Vertrauens thun, erwarte jedoch die Unterſtützung der Waggonfabrik Linie — | — Schleſ. Vereinsbank 90% 91 
Banken durch freigebiges Diöcontiren. Die Greenbackreſerve könnte Pub. an = 87 15 5 e 15 | 60 
dann für das Regierungsbedürfniß nöthigenfalls bereit gehalten werden. er Bank 79% | 75 Allg. Deutiche Holsb⸗ 45 | 5 


Dieſer Polttik entſprechend, werde heute Vosbezahlung des November: 
Coupons der 5/ 20er Bonds angeordnet werden. Ein Gerücht ſagt, 
amerlkaniſche Truppen feinen neuerdings in merlkaniſches Gebiet ein⸗ 
gefallen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


8 x 
Quiftorpbereinsb. 33. Weſtend 62%. Deutſche Centralbaun. 36. 
Wien, 29. Sept. Südbahn⸗Einnahme 736,607 fl. Minus 33,081 fl. 
Wien, 29. Septbr. Schluß⸗Courſe.] Arbitrage⸗ Abgaben dir eee 
Eiſenbahnen beträchtlich, Renten feſt, Induſtriewerthe mit Ausnahme Bau⸗ 
banken flau. 79 
“ii — 


Rente Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 0 


ebenen 


29. 27. 
69, 15 69, 10 


Poſen, 29. Sept. Gegen Ledochowski iſt die Temporalienſperre] National⸗Aulehen. 72, 65 72, 50 Aetien ⸗Cerſificate 338, — 38, 
verhängt worden. Die Regierung ordnete die Auslieferung der Kirchen: | 1860er Looſe 100, 50 101, — Lomb. Eiſenbahn 169, 170, 
bücher und die Führung derſelben durch weltliche Behörden in allen Ne RE 115 00 7 Kann: AP EN 312, DB Eane 
Kreiſen an, wo ungeſetzlich angeſtellte Geiſtliche ſind. Das Schüler⸗ Nordwe W 296 50 200. — Re 120, — 180, 
Alumnat beim Gymnaſtum, in welchem 60 Schüler, die zukünftige Nordbahnn 205, — 205, 50 Kaſſenſcheine 169, 25 169. — 
Geiſtliche werden wollen, verpflegt werden, wird geſchloſſen. ugld 158, 751154, 50 Napolegnsd oe. 9, 06% 9. 06% 

Wiederholt.] ] Franco. 58, — 61, 50] Boden⸗ Credit. —p᷑ 


Poſen, 29. September. In der heutigen Generalverſammlung 
der Oſtdeutſchen Bank wurde der Antrag der Geſellſchaftsvorſtände, das 
Aeliencapital um eine halbe Million zu reduciren, einſtimmig an⸗ 
genommen. f 5 5 


Lobe-Theater. 
Zur Verſtändigung. 


Gegenüber den vielfachen, ſowohl brieflich, als insbeſonvere auch an die a 
Stelle an uns ergangenen Aufforderungen, betreffend die Bee ae 


. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. September. 


24 er. Schwankes 5 ' 
Bar. „ Abweich. Wind; ; 600 HR 
Ort. Par. Iberm. vom Richtung und | . Allgemeine . „Ey id emiſch 

Lin. Reaum.] Mittel. Stärke Himmels⸗Auſicht. ſeben wir uns zu der Erklärung genöthigt, daß in Anbetracht der abg 

3 . —. —ſſchloſſenen Gaſtſpiel⸗Verträge es unmöglich iſt, den jo verſchiedenartige 
Auswärtige Stationen: Wünſchen ſofort gerecht zu werden. Jedenfalls iſt es ermöglicht word 

7 Haparanda 329 4 4,5 Sd. mäßig. bedeckt. das ſchnell beliebt gewordene Stück einmal für nächſte Zeit ins Reperto 
7 Petersburg 384, 5,9 N. ſtark. Hagel. aufzunehmen, damit dem allgemeinen Verlangen entſprochen werde. 


Aufführung findet ; 


Donnerstag, den 2. October 


ftatt. Die Direction des Lobe⸗Theater 


Lyeenm für Damen. 


Unter dem Protectorat nachſtehend benannter Damen: 
Ihre Extcellenz Frau Generalin von Tümpling, 
Frau Obenbürgermeiſter von Forckenbeck, 
Frau Profeſſor Näbiger, 
Frau Hauptmann Kempe, 
Frau Kaufmann Bepersdorf, 

und des Herrn Schulrath Thiel. 


Eröffnung am 13. October 
Nur dem reiferen Verſtändmſſe zugeführte wiſſenſchaftliche Gegenſtän de 
können einen tiefer gehenden und entscheidenden Einfluß auf die Geſammt⸗ 
bildung der Frauen ausüben und dieſelben befähigen die ihnen zukommende 
N inmitten der vorwärtsſtrebenden Culturarbeit unſerer 3 3 
nehmen. 5 b | 
Von dieſem Standpunkt aus nimmt das Lyceum folgende Gegenftänn 
für ſeine Vorleſungen auf: : e 
Kunſtgeſchichte. Griechiſche und römiſche Plaſtik mit Vorlegung don Ori⸗ 
ginal⸗Photographien der Hauptwerke. Herr Privat⸗Docent 
Dr. Richard Förſter. Montag. e 
Pädagogik. Abhandlungen über die häusliche Erziehung. Amalie T lo. 
Dienstag (in 14tägigen Zwilhenräumen.) 5 
Chemie. Die 8 Lehre von den Nahrungsmitteln. Herr Dr. Hul w 
och. er ? il 5 
Weltgeſchichte. Das Mittelalter und die neuere Zeit mit beſonderer 
ziehung auf die Culturenzwickelung. Herr Oberlehrer 
Fechner. Freitag. ER SER 
Literatur. Geſchichte der deutſchen National⸗Literatur von ber M 
18. Jahrhunderts bis zu Goethe's Tode. Herr Dr. Bob 
Sonnabend. > 8 . 
Es iſt den Damen anbeimgeftellt die Vorträge durch Nachſchreiben 
zuhalten. — Die Vorträge finden von 5—6 Uhr des Nachmittags im Saale 
des Gymnaſiums zu Maria Magdalena (Schuhbrücke) ſtatz. . 
Das Honorar np für einen Lebrgegenftand monatlich praenumerando 
1 Thlr.; auch werden Karten für 3 Monate zu 3 Thlr. für einen Lehr⸗Ge⸗ 
genſtand ausgegeben; für mehr als einen Lehrgegenſtand wird das Hon 
um die Hälfte ermäßigt. . a 
Der Eintritt verpflichtet für einen Zeitraum von drei Monaten. 
Anmeldungen nimmt die Unterzeichnete täglich des Morgens von II bi 
1 Uhr und des Nachmittags von 2—4 Uhr in ihrer Wohnung, — 600% 


ſtraße 79, entgegen. Amalie Thilo. 
Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 


Heute Dienstag, den 30. d. Mis. Abends 8 Uhr: Verſammlun im 
Birnbaum. Vortrag: „Die Einführung der Klaſſenſteuer in Breslau.) 


0 ũã ² 00 d SEE 
Zahnarzt Dr. Th. Block 


ist vom 6. bis 11. October in Breslau zu consultiren. Atelier: 
Taueuzienstrasse 13. Sprechst. von 10—1 und 3—5 Uhr. 


A. Börner’s Musik-Institut, 


Kleine Feldstrasse 8, zwelte Etage. 5 5 
Anfang October Annahme von Schülern und Schülerinnen für Violine, 
Gesang und Pianoforte. Anmeldungen täglich. i 3126 


Riga 

7 Moskau 

7 Stockholm 

7 Skudesnäs 337,2 6,9 

7 Gröningen 339,9 72 

7 Helder 339,8 9,8 
3,5 
4,6 


331 5 5.66 S. ſchwach. 

W. lebhaft. 

NNW. dtille. 

. : 
WNW. ſchwach. heiter. 

= SW. ſtark. bedeckt. 

NNO. ſchwach. bedeckt, Nebel. 

Stationen: 

SW. mäßig. 

W. ſchwach. 


bewölkt. 


Hagel. 

wenig bewölkt. 
7 Hernöſand 333,1 
7 Chriſtiauſd. 231,8 
7 Paris 338,9 
org. 

6 Memel 

7 Königsberg 
6 Danzig 

7. Cöslin 

6 Stettin 

6 Puttbus 

6 Berlin 

6 Poſen 
6 Ratibor 

6 Breslau 


335,9 
336,1 
136.4 


heiter. 
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ſtarker Nebel. 
beiter. 
bewölkt. 
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O. ſ. ſchwach 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. Septbr., 11 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 128%, Staatsbahn 199%, Lombarden 399% (Oet.⸗Courſe). Italiener 
60%. Türken 48%. 1860er Looſe 88%. Amerik. 97%. Rum. 35. Mindener 
Looſe 92%. Galizier BY. Silderrente 64. Papierrente 60%. Dortmun⸗ 


der 104%. Felt. \ 
Berlin, 29. Septbr., 12 Uhr 36 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 128%. 1860er Looſe 89. Staatsbahn 199. Lombarden 99. 
Italiener 60%. Amerik. 97%. Rumänen 35. Dortmund —. Feſt. 

Weizen: Septbr. 88%, Oetbr.⸗Novbr. 85. Roggen: Sept. 60%, 
Ockober⸗November 62%. Rüböl: Sepfemder 19%, Oeths. November 21%. 
Spiritus: September 23, 15, October⸗November 20, 27. 2 

Derlin, 29. Sept. [Shluß-Beriht) Weizen: ermattend, Sep⸗ 
tember = Dciobeer 88%, October ⸗ November 86, April⸗Mai 85. — 

agen: ermaltend, September October 60, October ⸗Novemher 60, 
April⸗Mai 62. — Rüböl: matter. September ⸗Oetober 19%, October: 
November 19%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: flau, September 25, —, 
Septbr.⸗Oet. 28, 04, Octbr.⸗November 21, 05, April⸗Mai 20, 23. — Hafer 
September⸗October 54%, April⸗Mai 52%. 

Paris, 29. Sepibr. Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 35. Anleihe 
1872 92, 60, bio. 1871 92, 10, Italiener 61, 85, Staatsbahn 755, — 
Lombarden 382, 50. 

London, 29. Septbr. [Bufaugs⸗Courſe.] Conſols 92,07. Italiener 
Lombarden 15%. Amerik. 93. Türken 50%. Wetter: Schön, kühl. 
Paris, 29. Septbr. [Produktenmarkt.] Weizen behauptet, pr. Sept. 
December 39. —. Nobbr. 38, 75. Mehl behauptet, pr. September 89, 25, 
pr. Novbr.⸗Februar 86, —, pr. Jauuar⸗April 85, 50. Rüböl ruhig, 
pr. September 87, 25, pr. November⸗December 88, 25, pr. Januar⸗April 
85, 50. Spiritus feſt, pr. Septbr. 72, —. — Wetter: 

Köln, 29. September. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, pr. 
November 9, 7, pr. März 9, 2. Roggen feſter, pr. November 6, 11, pr. 
März 6, 15%. Rüböl unverändert, loco 11,0, pr. Dit. 11910. Wetter: Schön. 

Hamburg, 29. Sept [ Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſt, Sept.⸗Oet. 
236, Oelbr.⸗Nov. 236. Roggen beſſer, September⸗Oelhr. 185, Oetbr.⸗Nov 
185. Rüböl matt, loco 63, October 63, Mai 67. 

Berlin, 29. Septbr. (Schluß⸗Courſe.] Matt. Liquidation leicht. 


61. 


Bewölkt. 


— 


JJ ͤ ang: Herb orrufe⸗ 


Abonnements ⸗Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaſtliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirth en Anzeiger“, 
Organ der Geſammt⸗Landwirt 
redigirt von O. Bollmann, [5132] 
Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 14—2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Pe is, die Poſt 
Deinen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 — Inſertions⸗ 
jühr für den Raum einer fünftheiligen Pelitzeile 2 Sgr., 
beginnt mit dem 2. October 1873 ein neues Abonnement. 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das vierte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten möglichſt bald z. veranlaſſen, damit wir 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
voll ſtändige Zufendung garantiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
ae Em nn NT TE ELTERN s. 


Letzte Ziehung 148. Preuß. Lotterie. 


Für die am „18. October“ beginnende, faſt 3 Wochen dauernde „Haupt: 
ziehung“, in welcher ſämmtliche große Gewinne zur Entſcheidung kom⸗ 


men offerirt die Unterzeichnete 

e e E ele in geſetzl. Form 
* 
Thlr 870 5 1% 


Thlr. . m 17% 3% 

Bei den colofjalen Beſtellungen, welcher fih die unterzeichnete 
„vom Glücke ſtets bevorzugte“ — Lotterie Haupt⸗Agentur — ſeit einer 
langen Reihe von Jahren zu erfreuen dat, wird es ſich für die auswärtigen 
Reflectanten empfehlen, ihre Beſtellungen baldigſt einzuſenden. 


Schlesinger! este. Ent. sont. Breslau, Ar. 


Johanna Buska.] Fräulein Johanna Buska, wird morgen (Dinstag) 
auf allgemeines Verlangen nochmals als „Lorle“ in „Dorf und Stad!“ 
auftreten, in welcher Partie ſie in voriger Woche ſo große Epoche gemacht 
hat. Es iſt eine wahre Zaubermacht, mit welcher das Spiel der Künſtlerin 
jedesmal die Gemüther feilelt, und übte vaber auch das „Lorle“ eine zün⸗ 
dende Wirkung aus. Dieſe Macht der Wahrheit, wie ſie nur einem tiefen, 
innigen Herzen eigen und bewußt iſt ſprach ſich aus der ganzen Steigerung 
der Darſtellung aus und verließ ſie kemen Augenblick. Das Geſammtb eld 
des einfachen Naturkindes, der innere Zuſammendang ihres Seelenlebens 
und Seclenkampfes machte dieſe Leiſtung zu einer ganz ausgezeichneten 
Fräulein Bus ka erfreute ſich der verdienten Anerkennung durch wiederholte 


Ks 


Meldung. 
Bad Reim erz, den 28. Sept. 1 


3586 

Auch an zeichen Blumenſpenden fehlte es nicht. Dem P 
blikum wurde ein wabrer Kunſtgenuß bereitet 
daſſelbe zu der morgigen Wieverholung recht zahlreich einfinden. Ueberdies 
tritt die anmuthige Künſtlerin nur noch drei Mal und zwar als „Aſchen⸗ 
brödel“ und als „kleiner Dämon“ auf, eine ihrer reizenvſten Rollen, die ſie 
jedenfalls i wird, Anderweilige Verbindlichkeiten rufen Fräulein 
Buska nämlich an dis Victoriatheater in Berlin, wo fie in u 
Andrea die Titelrolle ſpielen joll. 


Pleß, 27. September. Daß Jeder, der von Oeſterreich aus mit der Bahn 
die preußiſche Grenze überſchreitet, an der Grenzſtation fcb einer zollamt⸗ 
lichen Reviſion unterziehen muß, iſt eine bekannte, geſetzlich angeordnete 
Maßregel. Daß aber der Reiſende dann noch auf der preußiſchen Bahn: 
ſtation an einer Stadt, wo weder Mahl⸗ noch Schlachiſteuer exiſtirt, von 
den Steuerbeamten angehalten und mit einer Reviſion 
Gute beläſtigt werden darf, it etwas Neues. Eine diesbezügliche neuere 
Vorſchrift iſt uns eben nicht bekaunt. Es iſt aber Thatſache, daß vor eini⸗ 
un Tagen ein hieſiger achtbarer Bürger, der an nichts weniger als an's 
Schwärtze 5 denkt, als er pon Bielitz über Dieedzig mit der Bahn hier an⸗ 
langte, bald nach dem Ausſteigen mit einer Reviſion durch einen Steuer: 
eamien, der ihn ſofort anhielt, beläſtigt worden iſt. In den Augen des 
Publikums wird dadurch der Betro ene in den Verdacht eines Schwärtzers 
gebracht umſomehr, als eben für Mehl und Fleiſch eine Steuer hier nicht 
gezahlt wird. Wir möchten daher wünſchen, daß künftig dergleichen Reviſio⸗ 
nen von den ‚Steuerbeamten nur auf die Fälle eines gegründeten Bea 
einer Zolldefraude beſchränkt werden. [1389 


Trebnitz. Obgleich ſich in dieſem heißen Sommer unſere Stadt bereits 
eines recht zahlreichen Beſuches von Fremden, namentlich Breslauern, die 
ſich in unſexrer reinen friſchen Gebirgsluft erquickten, zu erfreuen hatte, rech⸗ 
nen wir auf ſolchen doch noch ebenſo in dem eingetretenen Herbſt; denn der 
Buche wald, welcher um dieſe Zeit immer vorzüglich gern geſehen wird, 
prangt noch im ſchönſten Grün und für die bereits längeren Abende bieten 
die Stadt Lokale angenehmen Aufenthalt. Vor Allem gleich am Eingang 
zur Stadt, links vom Wege nach dem Buchenwalde befindet ſich Nitſchke's 
Gaſthof „zum Preußiſchen De „mit dem in Trebnitz offenbar ſchönſten 
parkartigen Garten. Herr Nitſchke, ein junger ſtrebſamer Wirth, verſteht 
übrigens noch in jeder Beziehung feinen Gäſten den Aufenthalt werth zu 
machen. Es wiſſen dies auch beſonders die Beltiher alls der Hauptfſadt, 
denn man ſieht ſolche oft in langen Wagenreihen bier einkehren, wie es auch 
aus Stadt und Umgegend nie an Geſellſchaft in dieſen Räumen fehlt, in⸗ 
dem nicht nur die ſchöne bedeckte Garten⸗Collonade auch bei ungünſtigerem 
Weiter mehrere Hundert Perſonen mit Bequemlichkeit zu bergen vermag, 
ſondein auch der Saal im Haufe mit gutem Concertflügel für größere Ge: 
ſellſchaften ſich ſehr geeignet erweiſt. Feige's alteres Gaſthaus und die 
Louiſenhöhe — neuere Anlage — bieten 10 die N 
Aufnahme. [5369] 


phäno⸗ 


Conradi's letztes 10 „Jeitungsenten“ hat einen gerade ii 
921 un: 


menalen Erfolg. Bilſe, Gungl, Niege! Le. ſpielen es faſt jeven 
ter dem rauſchendſten Beifall. 


0 nach ſteuerflichtigem 


ige c date Musik-Institu von lese & Nafe ir, 


Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königeplatz). [3129] 
Den 6. October beg. neue Curse in Flügelspiel und Harmonielehre. 


Sächſiſche Viehverfiherungs-Bant, 
Brandenburger 810 ae Verſicherungs⸗ 


1 5 gegen hohe Proviſion gen halt. nimmt entgegen 
[5370] Die General⸗Agentur, Ritterplaßz Nr. 4. 


Zur Gan Beachtung für die 


Herren Bau Jutereſſenten. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 979 Im 


ieſigen Platze 
vr Kleine Fürſtenſtraße 19 
unter der Firma: 


G. Hoffnauer & Comp. 
eine Fabrik von Cement⸗Waaren 


errichtet haben. 

Wir fertigen Cementplatten zur Pflaſterung von Kirchen, 
Veſtibuls, Terraſſen, Perrons zc., auch übernehmen wir die 
Herſtellung von an Cementböden auf Betonunterlage, 
überhaupt aller Fabrikate, welche man ſonſt aus Stein, Thon 


oder Gyps berſtellt, nur daß ſich unſer Preis 


ca. 30—40 ;Ct. Be ſtellt. 


Vermittelungs⸗ 118 Greditbanf, 


Actien⸗Geſellſchaft, 
Filiale Breslau, Nitterplatz Nr. 4, 
kauft: größere Güter in Schleſien, 
verkauft: Häuſer in Berlin ꝛc. ꝛc. [5371] 
In dem Kunſtbericht des Dr. Groß Hoffinger in Nr. 453 der Bresl. 


840% 10 der Name des empfohlenen ee v. Delden ſtalt Deleon 
zu leſen. 


Meine Verlobung mit Meine Verlobung mit Fräulein] Heut ſtarb nach kurzem aber ſchwe⸗] Nagy Jacab. „Das Pasquil“ ] Ich bin zurückgekehrt. [3247] | rin eee e ee eee eee eee a 
Auguſte Langner von hier beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
40% den 28. als 1873. 


[1401 . Zirkel, 
Kreisrichter in Reichenbach. 


Rudolf Lange, 
Auguſte Lange geb. Moritz, 
Neu vermählte. 15389] 


Set en a . 
elene Saehrig, beber. 
Ver mahl N [3219] 


Breslau, 1 55 28. Sept. 1873. 


Durch die glückliche Geburt eines 

kräftigen aus wurden hoch erfreut 
Lewy jun. 

Tbere e Lewy geb. Schaefer. 


Breslau, den 26. Septbr. 1873. v 


Entbindungs⸗An 

Die heute nach ſiebe 

zwar ſchwere, aber glücklich erfolgte 

Entbindung meiner geliebten Frau 

Ottilie, geb. Chrobog, von einem 

kräftigen Mädchen, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 
en, den 29. Septbr. 1873. 
[3220] Heinrich. 


Heute 108 meine liebe Frau G 
Marie, geb. Atlaß, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

a den 27. Sept. 1873. 
[3222 Jacob Schorr. 


= Nachmittag wurde meine 


liebe Frau Clara, geb. Horwitz, von 


einem 5 Mädchen jan, 995 
glücklich entbunden. 
Breslau, den 28. Sept 18750 
Max Cohn. 


Heute früh 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Helene Gräfin Wartens- 
leben, geb. von Bodola noble de 
Zägon, von einem gesunden Mäd- 
chen glücklich entbunden. 

Krippitz, den 29. Septbr. 1873. 

Caesar Graf Wartensleben. 


a jeder beſondern Meldung. 
Geſtern Abend 7 nach 7 Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie, geb. Vette, 
bon einem muntern Knaben glückli 
entbunden. 1400 
Rauſchwitz, den 720 September 1873. 
Leopold Pohl. 


Die heute Nachmittag 3% Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Fra; Clara, geb. Woll⸗ 
ſchlaeger, von einem kreten Mäd⸗ 
chen beehre ich mich ergeben, any 
zeigen. [1404] 

Roſenberg OS., 

ben 28. Se plember 1873. 
Dr. Wilbelm Weiß, 
Königlicher Seminar ⸗ Director. 


Am 28. d. M. Früh 12% Uhr en⸗ 
dete ein ſaufter Tod die langen ſchwe⸗ 
ren Leinen unſers inniggeliebten Gatten 
und Baier®, des Freiſtellenbeſitzers 
Gottfried Alter im Alter von sg Jahren 

Die trauernde Wittwe 
nebſt Sohn und Tochter. 

Die Beerdigung findet Mütwoch den 

1. October Nachm. 3 Uhr ſtatt. [3242] 

Trauerbhaus: Koſel bei Breslau. 


Heut Morgen 6 Uhr verſchied ſanft 
nach schmerzlichen Leiden unſer guter 
Gatte, Vater und Schwiegervater, 

er emeritirte Lehrer und Organiſt 

Friedrich Viecenz 
im 80. Lebensjahre. Dieſe traurige 
Anzeige den bielew Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder Wee 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ige. 
8. be Sen | 


Din chen den 


Heut ſtarb nach kurzem aber ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer lieber College, der 
Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depofital⸗ 
Kaſſen⸗Renvant Herr Friemel im 57. 
Lebensjahre; fein biederer anſpruchs⸗ 
loſer batalter ſichert ihm bei uns 
ein dauerndes Andenken. [1387] 

Münſterberg, den 27. Septbr. 1873. 

Die Subaltern⸗Beamten 
des Königlichen Kreisgerichts. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
en verſchied heut Vormittag um 
Uhr ſanft mein letztes Kind, 
meine innig geliebte 22 815 Melanie 
und folgte ihrer am 22. Februar d. J. 
Glare Seen älteren Schweſter 
Elfriede Sternsdorf in die Ewigkeit 
nad. 3 ſtarb am Typhus im Alter 
23 Jahren 7 Monaten. 
Verwandten und Freunden widme 
ich in tiefſtem Schmerze dieſe Anzeige 
att beſonderer Meldung und bitte 
um ſtille Theilnahme. 
8531 den 27. Septbr. 1873. 
[5353] Nobert Reinhardt, 
Zucker fabrit⸗Direckor a. D. 


Heul Mittag 3 Uhr verſchied nach 


langem Leiden, unſere innig geliebte 
Gegen Ser erin, Tante und 


ar 5 Drogand, was 
15 ſtatt bieder Meldung allen 
Verwandten und Freunden EN 


in Naugard. Hr. Paſtor Gleis in 
Neſterland auf Sylt mit Frl. Marie 
Moeller in Magdeburg. Stabs⸗ und 
Bat. Arzt im Hanov. Jager⸗Bat. Nr. 10. 
Hr. Dr. Kühne in Goslar mit Frl. 
Loniſe Kune in Holtenſen b. Weetzen. 

Verbindungen. Oberſtlieut. u. 
Bat⸗Commandeur im 2, Rhein⸗In⸗ 
fanterie⸗Regt. Nr. 28 Hr. v. Kopoelow 
mit Frl. Hettie Halpin in Berlin. Lt. 
und Regts“ Adj. im 1. Garde⸗Regt. 

3. F. Hr. v. Woyrſch mit Frl. Thekla 
b. Maſſow in Polsdam. Rittmeiſter 
& la suite des Regts. der Garde de 
Corps Hr. Baron v. Minnigerode 
mit Frl. Sibylle v. d. Marwitz in 
Friedersdorf. 

Geburten. Eine Tochter d. Hrn. 
Kreisrichter Baath in Trebbin. Pr 
Lt. im 1. Schleſ Landw. Regt. Nr. 50. 
Hrn. Se ffert in Roſenthal bei Mör⸗ 
ſchelwitz. Hrn. Graf zu Dohnach⸗Lauck 
in Lauck. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 30. September. Zur 
Allerböchſten Gehts lags eier Ibrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
9 feſtlich erleuchtetem Hauſe: 

rolog, gedichtet von Dr. S. 
Meyer, geſprochen von Frl. Stein. 
Hierauf: „Die Zauberflöte“. Oper 
in 3 Akten von Schikaneder. Muſik 


von CE. M) von % eber. Hierauf 
zum 1. Mal: „Papa hat's er⸗ 

“ Schwank mit Geſang in 
1 Alt von R. Bial. 


Thalia; Theater. 


Septbr. Concert 
en Hirtenſchalmei⸗ und 
Hunyadı Pülſhen⸗ emen Herrn 


| 
Dorf 
[1394] 
N 
Pr 
B 


Nagy Jacab. „Das Pasquil“, 
oder; ‚nich, Minifter und Bür- 
12 Schauſpiel in 4 Akten von 

A. Freiherrn von Maltitz. Hier: 
auf: Duett⸗Variationen über ein 
ſteieriſches Lied von M. Müller: 
vorgetragen guf der ungariſchen 
Hirtenſchalmei vom Concertgeber. 
Alsdann . Poſſe in 
1 Akt von R. Jonas. Muſik v. Bial 
Zum Schluß: Phantaſie über das 
ungar. Volkslied „Repüly fecskem 
ab lakara.“ (Flieg' Schwalbe auf 
ihr Feuſter und klage ihr meine 
Pein) und „Käteben osärdäs“ com⸗ 
ponirt und vorgetragen auf der 
Hunyadi-Beitihe vom Conceitgeber. 
Die nächſten Votſtellungen im 


Ich bin zurückgekebrt. 3247 
Dr. Ernst Fraenkel, 
Tauenzienſtraße 9. 


Die Kanzlei des Juſtizraths Kau⸗ 
piſch befindet ſich von jetzt ab 


Herrenſtraße Nr. „eb. 


im 2. Stock. 
Breslau, den 27. Sept. 15785 


Unſer Comptoir und Wohnung 
befinden ſich von heute ab [3248] 


Garveſtr. 14, 2. Etage. ds 
Friede & Go. 


15 7 befindet N. bom 


e dend e „October a 

en 2. nnd Sonnabend den cto⸗ 

ber ftatt. Summerei 26, 3. Stage 
Lobe- Theater. [5367] A. B 

Dinstag, den 30. September. Vor⸗ räuer, 


letztes Gaſtſpiel der ide auf 
Hofſchauſpielerin Br Joh. B uska. 
„Dorf und Stadt.“ Schauſpiel 
in 2 Abtheilungen und 5 Akten mit 
freier Benutzung ber Auerbachſchen 
Erzählung „Die Frau Profeſſorin“ 
von Charl. Birch⸗Pfeifer. (Lorle, 
Frl. Joh. Bus ka. 

Mittwoch, den 1. Oetbr. Letztes 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


den ſich jetzt Zim e A Nr. 8, 
Vis-A-vis der Horus Loge. [3207] 
A. Marſchall, Maler. 


Bei meiner Ueherſiedelung von bier 
nach Beuthen DS. rufe ich meinen 


Gaſtſpiel der Tail, ruſſ. Hofſchau⸗ 

mitthein. Die Hinterbliellenen. ſrielerin Frl. Im na Buste: 1 5 e a 
‚Neumarft is Scl,, 26. Sepibr. 1873.| Nen einftubirt: „Gin kleiner Dä. Gern sun den f. Oedober 2873 

ae Rasrten : mon.“ „Die Meiſterſinger. The 5000 Li 8 1 
Verlobte. Pr⸗t. im Kaiser Verein: A. 2. X. 6 ½. J. u. eouor Lippi 

2217] Allexander Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1. B 155 bis in im Haufe 
Hr. b. Cieſſelſti mit verw. Frau Ida | ———— eee — — — | Hertn J. B. Schoens Wwe. 
b. Renthe Fink geb. Schmidt in Berlin. Vereln für 1 90 9 7 und 8360 FS o 
chlesiens. 
195 Gellnon nig Sei Mee Radar Die. October-Versammlung findet Magdalenengymnaſtum. 


erst am 15. statt. 


Bresl. Actien- Brauerei. 


Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. 
Br? A wa) 1 Sg., 


für die Vorſchule Freitag den 10. Oc⸗ 

tober Morg. 8 Uhr, für das up, 

ſium Sonnadends den 11. October 

Bo: 8 Ubr für Einheimiſche, Nach⸗ 

mittags 2 Uhr für Auswärtige ſtatt. 
Dr. Heine, Rector. 


Gumuaftum in Ohlau. 
Zur Aufnahme neuer Schüler in 
ſämmtliche Klaſſen des bieligen Gym: 
naſiums und der damit verbundenen 
Vorſchule wird der unterzeichnete Di⸗ 
rector am 10. und 11. October d. J. 
von 8 Uhr an in feiner 1 
bereit ſein. [1403] 
Der Unterricht beginnt im neuen 
Semeſter am 13. SD er. 
Dr. Fr. Kirchner. 


Legons de ‚Irangais 


Carriere 
Sehuhbrücke 84 1. [2797 


Odeon. Engl. Unterricht 


Wegen des 505 merk. 418240 ertheilt A! 925 Haaſe aus London, 


n Concert 
Mittwoch: Grades en Fneert. [Fer der engl. Sprache, Gartenſtr. 220. 
Zum 12. Mal Neuer [3245] 


gefuten- Tingel⸗ Tangel. Buchführungs⸗ Curſus 


Anfang 7 Uhr. Es trée 3 Sgr. 
nach der italien. ue Eintragung. 
Für Herren des Abends, für DEN 
des Nachmittags. Honorar Thlr. 6. 
nebſt Büchern. Brichta, Handelsſchul⸗ 
Director, Nr. 10 Friedrichsſtraße. 


[5375] 
inder KL. — 


ebe 
Etablissement 


Vorläufige Anzeige. 
Montag den 6. und Dins⸗ 
tag den 7. October (5382] 


Großes Concert 


von dem königl. ſächſiſchen 
Garde ⸗Stabstrompeter und 
Trompetinen⸗Virtuoſen 


‚ Hrn. Fr. Wagner 


mit ſeiner Kapelle aus Dresden. 


Wiener Flügel 


— vorzüglichste Fabrikate — 
210] empfiehlt 
als besonders preiswerth 


Th. Müller, 


79 Ohlauerstrasse 79. 


Bodmann's 
Olavier-Institut, 


Altbüsserstrasse 10, I. Etage, 
eröffnet Mitte October neue 
„Curse für Anfänger und schon 
Unterrichtete. [5376] 


Dr. Joel's Gebetbuch 


iſt billig zu haben bei 3216 
1 Monaſch, Carlsſtraße 20. 


k. lich Bi 1 2 75 39 5 und Donners⸗ 


Damenſchneiderin, Hummerei Nr. 91. Wade Turnhalle (Berlinerplatz) 


Comptoir und Geſchäfts lokal 1 Th 


Die Aufnahme neuer Schüler findet | Ses 


N Zum neuen Tue ſus 7 


fürs Einj. Freiwilligen⸗Examen nehme ich täglich von 8—12 Uhr Burn 
dungen entgegen. Dr. Schummel, Junkernſtraße 8. 3244] 


Die hieſigen Apotheker 


erlauben ſich ergebenſt b ſehe daß ſie in den 6 Wintermonaten ihre 
Geſchäfts⸗Lokale Abends 9 Uhr ſchließen werden, von wo ab 2240“ 


dienſt beginnt. 
* i 7 „ 
Turnverein Vorwärts. wege en nei Cure wi 


Von nächſtem Donnerstag den 2. 1. October 


October an beginnt ein neuer Curſus Lieut. Tschentscher. 


[5397] 
— — 10. 


Vorbertitungsturnens nz 
Lan er’ 8 


unſeres Vereins, 
Clavier - Institut, 


welches von jetzt ab zweimal wöchent⸗ 
äuenzienstrasse 22, 


eröffnet Anf. October neue Curse. 


tag Uhr in Gemeinſchaft 


mit W Pitrtiebertumen in der 


tatifindet. Junge Leute von 17 bis 
20 Jahren, welche daran gegen. einen 
vierkeljährlichen Beitrag von 10 Sgr. 
eil nehmen wollen, können ſich mit 
einer ſchriftlichen Empfehlung eines 
unſerer Mitglieder berieben an ge⸗ 
nannten Tagen in der Halle bei einem 
unſerer Turuwarte Be 

Der Vorſtand. 


Tanz -Unterricht 


Meine Unterrichts-Zirkel feröffne 
ich am 3. November d, und nehme 
Anmeldungen dazu vom 14. bis 29. 
October o., die in diesem Zeitraume 
liegenden Sonntage und Donners- 
tage ausgeschlossen, Vorm. von 11 
bis 05 Nachm. von 4 bis 7 Uhr ent- 
[3211] 


| Königliche 
4 Hof-Musikalien-, 
Buch- &. Kunst- 


Julius Hainauer, 
Sohweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainauer. 


Selen October 1873. 


Paula Baptiste, 


Altbüssersträsse 29. 
Die poppelte italieniſche 


Buchführung, 


Wechſelk. ꝛc. wird von einem 590 
erfahrenen Buchhalter gründlich unter 
Garantie des Erfolges, gegen ein 
s Honorar gelehrt, 239] 

Gefl. Off. unter L. P. 69 in den 
Briefk. der Schleſ. Ztg. 


Musikalien- 
Leih-Institut 


von 


Julius Halnauer. 


Jourmal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwolse. Prospeete gratis, 


Theodor Lichtenberg 


Sohweldnitserstraase 80. 


Lin -Birtiete 


für deutsche, französische u. englische Literatur 
alle neuen Erscheinungen 
worden unse in 2 Exemplaren 


e Jen 1 


in allen Zweigen der Musikliteratur auf 
das reichhaltigste assortirt 


gern gespielte Piecen sind in 20—B0facher 
Anzahl dem Institute einvorleibt. 


Catakoge Leifweife, Profpecte gratis. 


Abonnements können käglich beginnen. 
in neuer Katalog erscheint 


Den 1. October beginät ein 
Abend-Cursus 
für einfache und doppelte 


Buchführung, 


Wechselkunde, kaufm Rechnen, 
Einzelunterricht in kurzer Zeit, 


FP. Berger, Grünstr, 


Sprechstunden v. 2 Uhr. 
Ein Cursus I 


für doppelte italienische 


Buchführung, 


Corresp., Kfm. Rechn., Wechsell. 
beginnt am 2. Oe ihr. 
Privatcurse absolv. in kurz. Zeit. 


d hst. 
A. Werner, an 
8 hst. 117—12 Um r eine preu ens⸗ »Ge⸗ 
b My 5 ſellſch. wird ſofort At Or⸗ 


Bi und Alquiſation vertrauter 
thätiger Inſpector für Schleſien unter 
ſehr günſtigen Bedingungen geruäht. 
Offerten erbeten unter Chiffre L 
Nr. 71 an die Expedition der Dreh. 
Zeitung. 15360 


Klosterstr. Ha, 3. Et., a. Ohlauerth. 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu haben 
in der Apotheke zu Bojanowo. [968] 


‘ 
* 


BE 
P- 


15394] 


9 17 ele nen 28. März 1870 
genehmigten, zwiſchen der Neiſſe⸗Brieger und Ober⸗ 
Wels Eſſengahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
Vertrages vom 30¼ J. December 1869 die noch im 
5 „Umlauf befindlichen, nicht umgetauſchten Stamm: 

- Achien bex- Neiſſe⸗Brieger Eiſenbabn laut unſerer 
3 vom 2. Sebruar 1873 zur Einlöfung zum Nominalbettage 


erſchleſiſche 


Ne Bi auf Grund des $ 7 des durch Aller: 


gekündigt ſind und ber hierfür geſtellte Termin — 1. September 1873 — 
abgelaufen ſſt, findet nunmehr in Gemäßheit des oben bezeichneten Ver⸗ 
trages die Auflöſung der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und deren 
KAquidation durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft statt. 

uf Grund der Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bringen wir dies 
zur öffentlichen Kenntniß und fordern zugleich alle etwaigen Oläubiger der 
Neiſſe⸗Brieget Eiſenbahn⸗Geſellſchaft biermit auf, ihre Anſprüche haldigſt bei 
der Mcd cn Direction als Vertreterin der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 

ſchaft anzumelden. 5393 


Breslau, den 25. September 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Nächte Oder kfereEiſenbahn. Geſelſcgaft. 


Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1874 für unſere Beamten er⸗ 
forderlichen Uniformsgegenſtände im Submiſſionswege vergeben werden, zu 
welchem Zweck ein Termin auf den 
9. Detober 1873, Vormittags 11 uhr 
im Bureau der Uniform⸗Verwaltung, Empfangsgebäude des Oderthorbahn⸗ 
hofes bierſelbſt anberaumt iſt. f 
Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Nachweis und Beſchreibung der zu 
liefernden Uniformftüde find in dem genannſen Bureau in Empfang zu 

1 


nehmen. [5391] 
Die Direction. 


Gemeinde⸗Synagoge, Schweidn.⸗Stadtgrab. 8. 
Der Gottesdienſt beginnt | 5383] 
am Vorabend des Verſöhnungsfeſtes mit Predigt 6 Uhr, 
des Morgens 744 Uhr, 

—— Predigt 10% Uhr. 

Während der Predigt bleiben die Eingangsthüren geſchloſſen. 
Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Gemeinde⸗Synagoge, Wallſtraße 14. 
Der Gottesdienſt beginnt [5384] 
am Vorabend des Verſöhnungsfeſtes 6 Uhr, 
des Morgens um 7 Ubr. 
Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Höhere Töchterſchule, Neue⸗Taſchenſtraße 28. 


Zum Winter⸗Semeſter in allen Klaſſen nimmt Anmeldungen entgegen 


Clara Breyer, Vorſteherin. 


In meiner Anftalt beginnt der Unterricht für das Freiwilligen ⸗Examen 
den 1. October, zur Vorbereitung für Prima, Fähnrich⸗ und Seecadetten⸗ 
Examen den 6. October. . [5278] 


Dr. Reinhold Herda, 


Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Paris). 


Königl. Gewerbeſchule I. R. zu Brieg. 


Bei Beginn des neuen Schuljahres erlaube ich mir den jungen Herren 
und Damen, welche die Abſicht haben, die Auſtalt zu beſuchen, mein Lager 
der beſten Schreib» und Zeichnenmaterialien zu empfehlen. Das Lager iſt 
ſortirt von der kleinſten Reißzwecke bis zum feinſten Reißzeuge und Alles 
was verlangt wird, iſt in der beſten Qualität und Beſchaffenheit, wie es die 
Direction der Anſtalt vorſchreibt. 1386] 

F. T. Heinze, Ring Nr. 12. 


a4 PEN 
Realſchule zu Tarnowitz. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt Montag, den 13. October. Die Aufnahme. 
fur genf neu eintretender Schüler findet Freitag, den 10., Vormittags 8 Uhr, 
im Realſchulgebäude ſtatt. [1409] Director Dr, Woſſidlo. 


Gyhmnaſtum zu Wohlen. 


Schüler 


dener Lehrern der Anſtalt, der katholiſche Religions⸗Unterricht von dem 
ieſigen Stadtpfarrer ertheilt. Im nächſten Jahre wird die Tertia, nach 


Das Gymnaſtal⸗Curatorium. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


Handbuch 


der allgemeinen und speciellen 


Arzneiverordnungs Lehre. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 


neuesten Arzneimittel und Pharmacopoeen 


auf Grundlage der, Pharmacopoea Germanica 
bearbeitet von. 


‚u, pearh ; 
Dr. L. Waldenburg und Dr. C. E. Simon, 
Prof. an der Universität. Apothekenb esitzer. 
Aohte neu umgearbeitete Auflage, 
gr. 8. 1873. Preis: 6 Thlr. 20 Sgr. 


ae FE EEE A AT En a ch 
| alt’ 0 
Paul Scholtz’s Brauerei, 
Margarethenſtraßze Nr. 7. 
om 4 2 2 

Vorläufige Anzeige. 

Donnerstag, den 2. Oetober c. beginnen die täglichen Concerte der 
Winterſaiſon, ausgeführt von der Kapelle des 2. Schlef. Greuadier⸗ 
Regiments Nr. 11, unter Leitung des Kapellmeſſters Herrn Joh. Peplow. 

ya Donnerstag finden Sinfonie⸗Concerte ſtatt. 3238] 

Das Entree iſt pro Perſon 2, Sir. Kinder 1 Sgr. Ahonnements⸗ 
billets & Dutzend 18 Sgr. — für die Wochentage giltig — find in den 
Cigarrenhendlungen der Herren Arnold, Kornecke, Klotz & Co., Schweid⸗ 
niherſtraße Nr. 16/18 15 Fuhrmann, Blücherplatz, ſowie vom 
2. October ab Abends an der Kalle zu haben. 


[5361] 


59 Altbüsserstr., an der Ohlauerstr. 


(L. F. Maske’s Antiquariat), 


Vietoria-Koller. 
Neſtaurant u. Weinhandlung 


Preng.Drig,Wiertel-Roofe 


verſendet C. W. Curdes, Ohlauer⸗ 


Abonnement 
auf alle Zeitschriften sowie 
in Lieferungen erscheinende 
Werke vermittle ich pünkt-. 
lichst, für Breslau franco ins 

Haus. (5377 
H. Scholtz: 
im Stadttheater. 


Gavotie Circus Renz, 


statt 15 Sor, für gur à 7% Sgr. 


* — 5 
Lexica, 
antiquarisch und neu, 

empfiehlt billigst 


Wilhelm Kosbner 


Schmiedebrücke Nr.'56, I. Etage. 


mit Damenbedienung.. 


Klaſſe a 17% Tylr., verkauft und 


ſtraße 10/11, im Sal 


Zur beborftehehbet 4. Klaſſe 


148. Prß. Lotterie. 


verkauft und verſendet 
Antheil⸗Lodſe [4892] 
7 1 2 % % 48 5 22 7 64 


70 35 17,8% 4% 2% 1 


J. Juliusburger, testen, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. 


Nach Amerika 


werden Auswanderer am billigsten 
befördert durch H. Astel, Hötel 
de Röme, Breslau, Jede Auskunft 
wird unentgeltlich ertheilt. [5095] 


1-2 Penſtonäriunen 
finden noch freundliche Aufnahme bei 
einer Vorſteherin. Gefl. Auskunft er: 
theilt Herr Senior Treblin. [3246] 


1000, Thaler 
werben gegen beſte Sicherſtellung auf 
kurze Zeit zu Creditiren geſucht. Of⸗ 
ferien beliebe man unter C. F. 70 
an der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 1390 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Haulkz en ſelbſt 
in den bartnäcligſten 90 len gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


* 
Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hüten und auf Stellen, wo noch Haar: 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
thum hervorzurufen, empfiehlt ihr 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 


zenden Meyereien beſtehenden 
ſechs oder auch mehrere Jahre 
ſogleich zu verpachten. Dieſelbenum⸗ 


Wechsel-Comptolre 
Ring 31 


Die 


niſchen 


großer Güter. 


u Galizien unweit Krakau letzte 


Bahnſtation Bogumilowice find herr⸗ 
ſchaftliche aus drei aneinander 1105 
er 


auf 


faſſen: 5 
a) über eintauſend Joch beſter und 
ſchönſt gelegenen Weizen ⸗Acker⸗ 


Monde 5 
b) über 340 Joch ſchönſter und er 
giebigſter lauter ſüßes Heu lie⸗ 


fernden Wieſen; 
e) über 9 Joch 
gärten; dann 
d) über 16 Joch Teiche. 5 
Nebſt den angebauten Winterfrüchlen 


können: zahlreiches Zug und allerlei 


Stallpieh, die reichlichſten und beſten 


Wirihſchafts⸗Gerälhe, kurz, der ganze 0 
fundus instruetus dem Pächter ab⸗ 


getreten werden. 

12 ganz komaſſirten Güter können 
einzelu oder zuſammen in Pacht ge 
nommen werden. 

Reflectirende belieben wegen des 
Nähern an die Güter Verwaltung 
in Wojniez (Poſt daſelbſt, Galizien) 
wenden. 


* 
Mühlen Verpachtung. 

Die an der Oder in Stiebnig, Ge⸗ 
richtsbezirk Königsberg, öſterr. Schleſ. 
gelegene gr Blücher von Wahl⸗ 
ſtatt ſche Mahlmühle, genannt Holz⸗ 
mühle Nr. 148, beſtehend aus 2 
Mahlgängen und 1 Putzgang, voll⸗ 
ſtändig betriebsfähig, ſammt dazu ge⸗ 
hörigen Grundſtücken im Ausmaße 
von 17 n. ö. Joch, im beſten Cultur⸗ 
zuſtande und an der Mühle arrompirt, 
wird auf 6 nach einander folgende 


in Flacons d 10 und 20 Sgr. nebit| Jahre vom 15. October d. J. an im 


Pomade à Krauſe 10 Sgr. 42 


Wwe Apotheke, Oppeln. 


llein⸗Verkauf in Breslau bei Hrn. 


Rankowicz, 


Ohlauerſtraße 48. 


Dr. Meyer's 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Magen⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoidalbeſchwerben ze. 
Preis mit ärztlicher Anweiſung 1 Thlr. 
Berlin: Löwen⸗Apothele. Breslau: 
k. Univerſitäts⸗Apotheke. [1216] 


Waſſer, reinen 
Ozon eee 
Sauerſtoff ent⸗ 
haltend, zur Reinigung des Blutes 
und Kräftigung des Nervenſyſtems 
von, der Berliner Geſellſ. 
Heilkunde empfohlen. — Proſpeete 
gratis. General⸗Depot in Breslau 
dei Herrn Apotheker Werner, Naſch⸗ 
markt⸗Apotheke. 4726 
Grell & Nadlauer, Apotheker, 
Berlin. 


Der Keuchhuſten 


wird nur mit der probaten Bräune 
Einräubung des Dr’ Netsh, 
Dresden, Ammonſtr. 52. äußerlich ſehr 
leicht geheilt. Jeder Huſten, Bräune, 
Halsleiden, Krampf, Drüſen⸗Nerpven⸗ 
leiden. Seit 45 Jobren berühmt, 
und in der Hand jeder ſorgſamen 

Mutter. 1395] 
Eins wenig gebrauchte 80 Fuß vier⸗ 
theilige Barriere mit oe 
Traillen, ſteht zum billigen Verkauf 
in der neuen Börfe. [3249] 
Julius Quaas. 


chaft für gelegen, 


Wege ſchriftlicher Offerte unter Zu⸗ 
lage eines Vadiums von 350 fl. 
5. M. an den Meiſtbietenden verpachtet. 

Die Offerten ſind bis längſtens 
10. October l. J. bei der Wirthſchafts⸗ 
Verwaltung Bielau bei Wagſtadt öſterr. 
Schleſten zu überreichen, und können 
die weiteren Pachibedingniſſe ſowohl 
daſelbſt, als auch bei der adminiſtra⸗ 
tiven Gutsverwaltung in Stiebnig 
eingeſehen werden. 1362 
Bielau bei Wagſtadt öſterr. Schleſ., 

am 24. September 1873. 
J. Schmied. 


Gute Capitalsanlage. 


Prachtvolle 


Waldherrschaft, 


nahe der Bahn, an guter Straße 
mit, einem arronditten 
Akegſe von 25,000 Joch, wovon 
über 15,000 Joch Eichen⸗ und 
Buchen wald, ſchön eingerichtetes 
Schloß, Wiihſchaftsgebäude, come 
plett, in guten Bauzuſtande, Fundus 
Inſtructus entſprechend. Preis: 
Eine Million Gulden 
. W. Auskünfte nur an direcie 
zeelle Käufer exiheilt der hezeſchaft⸗ 
liche Gene ral⸗Bevollmächtigt: Here 


A. Adler, Preßburg, Pro- 


menade 3. [4931] 


Meubel⸗Einrichtungen. 

Sophas, Spiegel, Schränke, Bücher⸗ 
pinde, Bettſt. m. Matratzen ꝛc. wegen 
Abbruch ves Hauſes allerb. bei 
Wreſchner, Schweidnitzerſtr. 


— 


Für den An- und Verkauf von Staatspapieren, } 
in- und ausländischen Wechseln, Geldsorten und 
obupons, sowie für Spareinlagen, Effecten-Depo- 
siten etc., empfehlen wir unsere neu eingerichteten 


bringt im 4. Quartal außer dem Schluß der geiftvollen und 
„Künſtler und Fürſtenkind“, Erzählungen von ER 
L. Schücking und A. Godin. N 

Aus der Reihe der unterhaltenden und belehrenden Artikel heben wir hervor: „Aus ben amerika⸗ 


Gefängniſſen“, von Franz von Holtzendorff, — „Vor fünfundzwanzig Jahren in ; 
— „Eine deutſche Malerherberge im Sabinergebirge“ und „Der Eingekerkerte don Hohen» Urach.“ BR 


Alle Poſtämter nnd Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. i 


Wer pachtung 


e 5 
Anlage empfohlen werden, die gleichzeitig dem Be- 


ei . 
8, 1. Et.“ [8019] 


14674 


ünd Blücherplatz 
(Ring-Ecke). | 


-Wechsler-Bank. 


4 
G 
75 
8 


irtenlaube 


16 Sgr. 


ſpannenden Novelle von Lienhardt: 


rankfurt a. M.“ 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
3 1% [5288] 


3 0% = 
Holländische Communal-Looss # 
Maatschappiy voor Gemeente Crediet à fl. 100 Nal“ 
b 4 Ziehungen jährlich. 1 
Nächste Ziehung 15. October 1873. 


Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen 
2 und Brüssel 5 
mit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, 


fl. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, 
fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 und fl. 100. 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 


sitzer eine Gewinnchance gewährt. 

Die Begebung derselben wurde übertragen: i 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 
den Herren Block & Cie. in Berlin. [4075] 
— . eee EIGENEN 
Nach Amerika! 


5 | Die Pexſonen⸗ und Frachtgüter⸗Expeditionen 
— ab Bremen, ab Hamburg und ab Stettin 
— finden regelmäßig wöchentlich mehrmals zu den billigſten 
Hafenpreiſen jtatt durch das Auswanderer⸗Bureau des 


Jaullus Sachs, aaa enitrate 2a 
Preußiſche Gentral-Bodeneredit-Actien- 
Geſellſchaft. 


Hausgrunpſtücke in Breslau und Landgüter werden unter liberalen Be⸗ 
dingungen beliehen. Valuta baar. — Anträge nimmt entgegen 5364] 


Julius Krebs, Breiteitraße 40. 


FP. F. N [1330] 
Hlerdurch die Mitiheilung, daß ich nur die Waaren uner meiner 
Thema annehme, bei welchen pr. Ctr. 1 Silbergroſchen Nollgeld 
nachgenommen wird. 
Tarnowitz, im September 1873. 


Th. Kapsa. 


1474 


„Die neue Damenpußzhandlung 
von A. Neumann & C. Wollt 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 62, l 1 

empfiehlt ihr Lager eleganter, wie einfacher ne [2945] 

Hüte, Putz⸗ und Negligé⸗Häubchen 

zu ſoliden Preiſen einer gütigen Beahlung. 9 
Moder niſirungen werden auf's Schnellſte effectuirt. 


Putz Handlung 


Dietze und Barth. 


Sehweidnitzerſtr. 36, erfte Etage, 
empfiehlt ihre Neuheiten 
für di: Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon. 


5 = 5 
Gar! Rissling's Restaurant, 
an der Promenade und Reue Gaſſe 13b. 
empfiehlt vorzügliches echt Culmbacher, Böhmiſch und Grätzer Bler, vesglei⸗ 
chen große und kleine Zimmer für Geſellſchaften und Vereine. 13233 
Mittagtiſch & Couvert 10 Sgr. 


Zum 1. October d. J. eröffne ich auf der Friedrichsſtraße Nr. 82 


eine Bau Tiſchlerei 


und empfeble mich dem hieſigen wie dem auswärtigen Publikum mit ſoliven 
Preiſen. Für prompte und zute Arbeit werde ich ſtets Sorge iragen. 


Ferd. August Teich. 


Vereinigten Königs- und Laurahütte, 


Activa. Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Berlin pro el Passiva. 
TE u u u u ñ k TTT nn ng a rm 

I An Immobilen. 1] Per Atien-E Habs 16 000,0 |—|— 

N a, Bergwerks⸗Anlagen a. 1. Juli 1872 | 2,647,783 | 68 10 * Eimablung auf II. Emiſſion 300,000 — 6,300,000 | — | — 
Zugang ee und Neu⸗ . 

bauten pr. 1877/33. 444,853 24 3,092,637 — 8 243 de e ©. 11 ale e ze 
an Abſchreibungen ab pr. 1872/73 — = 58,111 |24| 8J 3.034.525 6— urch Abzablung | Blieben ihr. 624,250 
b. Hütten ⸗Anlagen a. 1. Juli 1872... 1,687,052 [4 9 Dazu getreten durch Ankauf von La⸗ 
Zugang durch Grunderwerb und Reu⸗ F | giewnik und Nieder⸗Heyduck pr. 1873 150,015 7 = . 
bauten pr. 1872¼ /. 252,316 | 411 1,939,368 9 8 ab durch Abzahlung von Pfandbriefen 6,285 —— ] 143,730 ——][ 767,980 —— 
an Abſchreibungen ab pr. 18723 — I—I—1I 136,836 28 9 1,802,531 1011 4 „Neſerveſond ex 80 eh !.... EEE I - En 100,000 —— 
c. Landwirthſchaftliche Anlagen. „Dividende dito 7 — — 2 = — 1,249 15 — 
Seger ware Ae — — — I 119,421 0 ıl 4956,78] 2 ee Weöfel. Mexepte. pr. 113,960 |19| 1 
2 An Mobilien. 2 d d m ma ne en nn 6 s oo 6 2 2 4 6 6 „„ „ beiter. — — — — — — 

e Bergwerte-ntagen . 1.9uli1872 | 391,969 | 60 | ee a Zee 2.) et a 
Zugang pr. 187 „aber alas 473,676 |29| 1 | TI „GCreditores . „„ > 7018 
an Abſchreibungen ab pr. 1872/73. 5 I 38,017 7 435,659 21 2 8 = Gewinn und Verluſt, Saldo Vor⸗ 

b. Hütten-Anlagen a. 1. Juli 1872.. | 1,553,312 : Betriebs, G nee v. 2640359 180 4 
Zugang pr. 18723 eo: 7 25 2 1.630.869 28 3 r 264277 — 9 
an Abschreibungen ab pr. 18773 | — IE 166,118 131 8 1,464,751 147 an Abſchreibungen pr. 1872/73 ab. — — = 404331 22 6 
0. Se eofoafiltige Anlagen. | | | 8 Netto- Gewinn pr. 1872/73 — 1 5 2,236,945 8| 3 
Bugang pr. 18 ee se: —.——— 16,350 [111 Nach Dotirung des Reſervefonds mit | 
d. Direction in 8210 1. Juli 1873 2,426 I 10 pCt. des Netto⸗Gewinns und ftatuten: 
Zugang pr. 18723 ; 2,820 71% | 5,247 6 \ Aae und oben Jen 
on Abschreibungen ab pr. 1872/73 EI 24771 6 “| 18167611 zl 8l benen an die Mchonkre 20 pet zur | | 
— — —:; — 8. 
Summa Immobilien und Mobilien — 6,873,239 90 8 Vertheilung. l 
3] An Producten-Beftände............. = 0 913, 365 Ei — ——— ͤ ł—f—— 
4] Materialien ⸗Beſtändee 5 215, 256 4 1,128,621 28 3 : - 5 | 
| Fahre Bana W 80318 9 5 8 
6 Effecten⸗Beſtändee = 2: 
TI = WechfelsPortefenille............. 415 008 119] 8 8 553,219.29 4 
5 Sautie nen — — — 339,229 1 — 2 
e Dehtlored..n. nr er El: | ze = | 1 — 1,342,006 811 | 
Aff! eee RNithlr. — |—-—I — - 10,236, 41617 2 


Die für das e 1872/73 auf 29 Procent feſtgeſetzte Dividende kann von heute ab bis einſchließlich den 15. October er. erhoben werden: 
bei Herrn 8. Bleichröder, hier, 
= = Jacob Landau, hier, 


Jacob Landau, Breslau, 


: E. Heilmann, Breslau, 
Herren L. Behrend & Söhne, Hamburg, 
ber Norddeutſchen Bank in Hamburg g. 
| „ Oberihlefiihen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen OS., 
8 „K. K. priv. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, 

bei unferer Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt, Charlotten⸗Straße 33, von 9 bis 1 uhr Mittags. 

Nach dieſem Termine findet die Einlöſung der Dividenden⸗Scheine auschließlich bei letzterer ſtatt. 
Berlin, den 27. September 1873. 


Der Auf ſfichtsrath: 


von Kardorfi. von Blelohröder. 


- 
- 


u 


1 * N 


[1385] 


Vorſtehende Bilance iſt von uns geprüft und mit den Geſchäftsbüchern übereinſtimmend befunden worden. 


Die Feber Segen 


Hinrichsen. Frankenstein. 


Holzverkauf. 


f Hötel de Wien in Kaliſch, ruſſ. Polen, erfreute ſich 
Die un Forſtrevier . pro 1873 eingeſchlagenen 5044 pe- 


1 

mehr denn ſeit 20 Jahren der geneigten Beachtung eines hochgeehrten 
reiſenden Publikums. — Bei gegenwärtiger Uebergabe des Hotels an 
Herrn Emil Geßner fühle ich die Pflicht, meinen beiten Dank für die 
mir gewordene Aufmerkſamkeit hiermit auszuf rechen, und erlaube ich 
mir den geehrten Gäſten meinen Nachfolger aufs Wärmſte zu empfehlen. 


Robert Pusch. 


- ftebend aus 


ca. 55,030 Stück 2 Buben 5 25 5557 Feſtmeter von allen Längen 


und Stärken etwa % Klötze und 7 Langholz, zumeiſt 
Grubenholz, 


17 
entlich meiſtbietend Da werden, als: 
1 Sonnabend den 11. 
2 15 25. „ 


” 6 „ ” 


8 
It im Laufe des IV. Quartals h. a. an folgende 6 Sonnabenden a 
Gaſthofe zu Falkenhain bei Glatz jedesmal von Morgens 9% Uhr ab 


Oetober die Hölzer aus den Schutzbezirken 


Walddorf und Neubiebersdorf. 
aus dem Schutzbezirk Sil 


0 dem auf den 11. October anſtehenden Termine gelangen zum Aus- 
2636 Stück eee mit 1078,17 Feſtmeter. 
85 Kloͤtze 354, 0 


Buchen 


Buchberg. 


eco exoas 
. 


7 
II., III. Klaſſe. 


0 Rn 


an Stangen I., II. III. Klaſſe, 
290 2 d. 5 2 877 mit 9 Seftmeler, Mötel de Wien in Kaliſch, ruſſ. Polen, neu reſtaurirt, com⸗ 
422 „ B 0 Nugende it 231,01 fort-ble mit allen moglichen Bequemlichke eiten eingerichtet, bei mäßigen 
Bene 5 Breunbolz. 2 Preiſen und prompteſter Bedienung empfiehlt ſich einem bochgeehrken 
ca. 13,636 Raummeter Fichten, 0 reiſenden Publikum. Gessner, 
9 "428 5 irken, mi früher Robert Puseh, 


Größtes Lager bon 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpzckung gratis. 


Re, mee, „ Aelteſtes e in Schleſten. 
0 5 15 „ 6. December „ „ 1 11 5 


[2949] 


elle Garantie. 


1 — 3 i 


Alte A, & 


AT „ St 45 —2 3 76— 
5 a fr Biken m mit u 15 Feſtmeter. Grösste Pianoforts-Fabrik 16-77, cl. l i nee 76—27, 
5 1166 Dieter Beate Seit und Rappel. Ost- Deutschlands. nu Meubles-, S jogel- ll. Polsterwaaren-Lager 
„ 259 „ 8 ‚She it und Knappe. bei Boli er Arbeit zu den billigsten reisen. 
g „ 1 „ Bene Sch eier, = 1 15 — — ͤ— — — gebogene Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets 
" irken⸗ it un nüppe 5 
Die in den übrigen Terminen an Verkauf gelangenden Hölzer werden Pianoforte⸗ Fabrik und Leih⸗Juſtitut vorräthig. [5283] 


porber jedesmal in den Localblättern veröffentlicht werden. 

Die Taxe beträgt beim Nadelbol; Nutzholze pro 0,01 Feſtmeter je nach 
der Stärke 6 bis 9 Pfennige und beim 1 Brennholz pro Meter 
Scheit 25 Sgr., pro Meter Knüppel 15 

IS d, den 26. September 1873. 


Der Königl. Oberförſter. 


Lignitz. 
Vom 1. October ab befindet = mein Comptoir, ſowie die 


Cigarren⸗ Niederlage der Brüder emeine 
von e Oo. in Neuſalz a. 

Albrechtsſtraße Nr. 9, 1. Etage. [5210] 

Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen, 0 f der erſte Kransport 8155 

78er Havanna ⸗Eigarren bereits 1510 iſt. 


1 Diel in Bresian, 


Grünberger Weintrauben 


das Brutto⸗Pfund 3% Sgr., verſendet gegen Sinn 
ſendung oder Nachnahme des Betrages. 11405] 


J. G. Moschke 
in Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben. 


verſende ich vom 6. October bis im November das 
fund 3 Sgr. Gebrauchsanweiſung zur Cur vom 
bern Regier.⸗ und Medicinal ⸗ Rath Dr. 99 


5 Gate i. Schl., September 1873. 2 
d. Köhler, Weinbergsbeſtzer. 


Ring 52, F. Welzel, Ring 52, 


empfiehlt in 1 Ausmabl 


Flügel und Pianinos neueſter Bauart 


in Polixander, Nußbaum und Mahagoni 
zum Verkauf und Verleihen. 
Gute gebrauchte Inſtrumente ſind wieder vorräthig. 


| Knaben⸗Anz 


süne, 
Stoffe und Arbeit vorzügli 


„Weinberg jr., 


Nikolaistraße 7, Ecke Herrenſtraße. 


1 955 des Kaufmanns Adolph Alker 
zu 


ſchließlich 
tefigefest worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein, oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. ; 

er Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. September 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 31. October 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar, Herrn Kreisgerichts⸗Rath 

Wolff im Terminszimmer Nr. 11 

unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
fen e innerhalb einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
itz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. : 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Juſtizrath Koch, Juſtizrath 
Raiſer, Hecke, Elsner, Fikus 
bierſelbſt und Brzoza zu Katſcher zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Leobſchütz, den 16. September 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtd. 
Der Tommiſſſar des Coneurſes. 
gez. Wolff. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Bauerguts⸗ 
beſitzers, Holzhändlers und Brett⸗ 
mühlenbeſitzers Ignatz Nother 118 55 


rigen Grunpſtücke Nr. 30 un 
Band I. Seitenberg ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 27. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 

Seitenberg im Gaſthofe „Zum Naſ⸗ 

ſauer Hof“ 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 30 Band J. 
Seitenberg gehören 7 Hectar 25 Ar 
30 Quadratmeter und zu dem Grund ⸗ 
ſtücke Nr. 31 Band I. Seitenberg 
24 Hectar 80 Ar 50 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien. ; 

Das erſtere iſt bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 26/00 
Thlr., ſowie letzteres nach einem Rein⸗ 
ertrage von 635/100 Thlr., und bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 60 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätler, die beſonders | tellten 


Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau I. a. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
haben werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 28. November 1878, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. IL 


ier 
10 dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 
Landeck, den 11. November 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations ⸗ Richter. 
gez. Grünig. [1715] 


Bekanntmachung. [1718] 
Die dem Abraham Sachs zu Kat⸗ 
towitz zur Vertretung der Firma: 
E. Sachs zu Kattowitz ertheilte, am 
21. Juni 1869 eingetragene Procura 
iſt erloſchen und heut im Procuren⸗ 
Regiſter Nr. 58 gelöſcht worden. 
Beuthen O.⸗S., 27. Septhr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


[1720] Bekanntmachung. 

In unſerm Geſelltchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 40 N 
Handelsgeſellſchaft Tſchorn und Bür- 
gel zu Wüſte⸗Giersdorf Col. 4 heut 
eingetragen worden: 5 5 
Am 15. September 1873 iſt die 
Geſellſchafterin Witlwe Henriette 
Bürgel geborene Kottig aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden und in die⸗ 
ſelbe der Kaufmann Paul Bürgel zu 
Wüſte⸗Giersdorf als neuer Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten. Dem Paul 
Bürgel ſteht gleichfalls die Befuguiß 
zu, die Geſellſchaft nach Außen allein 
zu vertreten. e 

Waldenburg, den 20. Sepibr. 1873. 
Königliches Kreisgericht. I. Abth. 

Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt au Kauf und Der auf nad) 

„Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


eingetragenen 5 


Bekanntmachung. [1721] 
Das sub Nr. 238 unter der Firma 
„L. Manaſſe“ in unſer Firmenregi⸗ 
ſter eingetragene Handelsgeſchäft iſt 
durch Erbgang auf den Kaufmann 
und Deſtillateur Wilhelm Manaſſe 
zu Schweidnitz übergegangen, dort ge⸗ 
löſcht und demnächſt dieſelbe Firma 
„L. Manaſſe“ und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann und Deſtillateur 
Wilhelm Manaffe aus Schweidnitz 
sub Nr. 336 unſeres Firmenregiſters 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 26. Sept. 1873. 
Königliches Kreisgericht, Abthl. I. 


Bekanntmachung. [1716] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt durch 
Verfügung von heute unter Ne. 86 
die Firma — Adolf Brandt zu 
Reindörfel — und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Adolf Brandt 
zu Berlin eingetragen word en. 
Münſterberg, 22. September 1873, 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


In unſer Handelsgeſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt beute bei Nr. 28, woſelbſt 
die zu Röhrsdorf bei Friedeberg 
a. Q. unter der Firma Renner & 
Comp. beſtehende Handelsgeſellſchaft 
eingelragen ſteht, Col. 4 folgendes 


Der Kaufmann Heinrich Pietſch 
zu Friedeberg a. Q. bat ſich der 
Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, begeben. An ſeine Stelle iſt 
der Kaufmann Johann Aloys 
Nenner dafelbſt getreten. Fortan 
ſind alſo zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellfchaft nur 
1) der Kaufmann Conſtantin Os⸗ 
car Amandus Nenner zu Frie⸗ 
deberg a. Q., 
2) der Kaufmann Johann Aloys 
Nenner daſelbſt, 5 
und zwar jeder für ſich allein be: 
rechtigt. 1717 
Löwenberg i. S., 24. Septbr. 1873. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abth. 


Edictalcitation. 


Am 27. November 1870 iſt zu Gör⸗ 
bersdorf der Redacteur Eduard Jo⸗ 
hannes Thomas Hubaczek aus Berlin 
geſtorben. Als ſeine Erben haben ſich 
gemeldet: 

1) Frau Bau ⸗Inſpector Auguſte 

hrich geb. Fröhlich zu Königs⸗ 
berg i. Pr. 

2) Frau Rentier Groß, Caroline 
Auguſte Amalie geb. Linde⸗ 
mann zu Berlin, 

3) Frau Eiſenbahnbeamte Diebert, 
Adelhaid, geb. Fihardt zu Straß⸗ 


burg, 

4) Frau Steueramtsaſſiſtent Sie ⸗ 
bert, Margarethe Auguſte Anna 
geb. Schwarz zu Berlin. 

Alle diejenigen, welche ein näheres 
oder gleichwahres Erbrecht zu haben 
bermeinen, haben daſſelbe bei dem 
unterzeichneten Gericht, ſpäteſtens in 
de 1714] 


m 
am 16. Dezember 1873, 
Vormittag 11 Uhr 
an biefiger Gerichtsſtelle anſtehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls 
die genannten Erben für die recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen werden; 
ihnen, als ſolchen, der Nachlaß zur 
freien Dispoſition verabfolgt und der 
nach erfolgter Präcluſion ſich etwa 
exit meldende nähere oder gleichnahe 
Erbe alle ihre Handlungen und Dis⸗ 
poſitionen anzuerkennen und zu übers 
nehmen ſchuldig, von idnen weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der ge⸗ 
bobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt iſt, ſondern ſich lediglich mit dem 
was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden iſt, zu begnügen verbun⸗ 


en iſt. 

Sricland i. Schl., 22. Sept. 1873. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
gez. Haaſe. 


Bekanntmachung. 
Vom 16. October d. J. ab follen 
bierſelbſt 5 Nachtwachtmeiſter mit 
einem jährlichen Gehalte von 350 
Thlr. nebſt freier Dienſtkleldung und 
40 Patrouilleure mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 250 Thlr. nebſt 
reier Dieuſtkleidung angeftellt werden. 
ir fordern civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Militär⸗Invaliden, welche geſund 
und noch rüſtig find, auch das 40, 
Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben, hiermit auf, ſich alsbald unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns 
zu melden und ſich dem Nachtwacht⸗ 

Inſpector perſönlich vorzuſtellen. 
Breslau, den 27. September 1873. 
Der Magiſtrat [1722] 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Der hieſige ſtädtiſche Ziegelmeiſter⸗ 
oſten kann auf die Dauer der gauzen 
Lebenszeit beſetzt werdn. [1713] 

Bewerbungen werden bis zum 
15. October c. angenommen. 

Pitſchen, den 22. September 1873. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 8. October e., Vorm 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Beiten, Kleidungsſtücke, erl. u. Kirſchb.⸗ 
Möbel, 8 Beitſtellen mit Sprungfeder⸗ 
Matratzen, um 10 Uhr ein Brot⸗ 
wagen; 

Am 9. October e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleider, diverſes Mobiliar, 1 einfache, 
4 Doppelthüren gegen jojortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 5378] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


permerkt worden: 


EA 


— —————— •—öüõ — u- — — AZ = ——— — — 


— 


Bekanntmachung. 


„In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Aſſiſtenten der Bauverwaltung 
ſogleich zu beſetzen. : 

Von dem Anzuſtellenden wird die 


Qualification zum Staatsdienſt nicht 
verlangt, dagegen der Nachweis der 


Vorbildung auf einer höheren 
Fachſchule gefordert. 

Die Anſtellung geſchieht zunächſt 
auf Kündigung unter Vorbehalt defi⸗ 
nitiver Auſtellung bei nachgewieſ ener 
Tüchtigkeit. Das Jahresgehalt be⸗ 
trägt 1000 Thlr. Geeignete Bewer⸗ 
ber wollen ihre Zeugniſſe unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Le⸗ 
benslaufs bis zum 15. October d. J. 
an uns einreichen. [5032 

Görlitz, den 17. September 1873. 

Der Magiſtrat. 


Da die Pachtzeit der hieſigen 


Commune⸗ Bierbrauerei 


ultimo Juni 1874 abläuft, ſo 
wird beabſichtigt, dieſe Brauerei⸗ 
und Mähjerei = Gebäude nebſt 
ſämmtlichem Inventar, entweder 
zu verkaufen, oder aber vom 
1. Juli 1874 ab, wieder ander: 
wen zu verpachten, und jtebt zu 
dieſem Behufe Termin 
am 1. December d. J. 
in der Wohnung des 1 ci! 
neten Vorſtandes an, wozu Kauf: 
und Pachtluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. [1399] 

Die näheren Bedingungen 
ſind beim Unterzeichneten Vor⸗ 
ſtande einzuſehen. 

Unrubftadt im October 1873. 


Der Vorſtand | 


der Brau⸗Commune 
Nobert Schultz. 
zu beſetzen. 

Bei der evangeliihen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk, Ober: 
ſchleſien, ſoll am 1. Januar 1874 die 
Stelle des zweiten Lehrers unter 
Vorbehalt einvierteljährlicher Aufkün⸗ 
digung beſetzt uad mit einem fixen 
jährlichen baaren Einkommen von 
420 Thlr. bei freier Wohnung und 
freiem Feuerungsmaterial beſoldet 
werden. 

Refleclanten, welche ihre Ausbil⸗ 
dung in einem Seminar genoſſen, 
und wo möglich die Wiederholupgs⸗ 
Prüfung beſtanden haben, auch zur 
Ertheilung des Turnterrichts nach⸗ 
weislich befähigt find, wollen ſchrift⸗ 
lich ihre Bewerbungen an den Vor⸗ 
ſtand obiger Schule in Borſigwerk 
Poſtſtation richten. 1345 


Hotel de Wien in 
Kaliſch, Ruſſ. Polen, neu reſtau⸗ 
rirt, comſortabel mit allen mög⸗ 
lichen Bequemlichkeiten einge⸗ 
richtet, bei mäßigen Preiſen und 
prompteſter Bedienung empfiehlt 
ſich einem hochgeehrten reiſen⸗ 
den Publikum. 5386] 


E. Geßner, 
früher Nobert Puſch. 


Möbelwagen 


zu Umzügen am bieſigen Orte, ſowie 
nach auswärts offeriren 106] 
Gebrüder Wohlfahrt, 
Spediteure, 
Reuſcheſtraße 48. 


Haus-⸗Verkauf. . 
Ein in einer mittleren Provinzial⸗ 
und großen Garniſonſtadt Schleſtens 
neben dem Hotel Nr. 1 am Ringe 
gelegenes, mit fein eingerichteter Con⸗ 
ditorei verſehenes und für jedes Ger 
ſchäft, namentlich Wurſtmacher ſich 
eignendes Hans iſt zu verkaufen. 
Reelle Selbſtkäufer belieben ſich sub 
Chiffre Q. 4166 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau zu wenden. [5189 


Ein Landgut 


in der Provinz nel, 2 Meilen vom 
Bahnhofe, unmittelbar an der Chauſſe 
4 Meile von einer belebten Handels⸗ 
und Kreisſtadt, mit Gymnaſium und 
Garniſon, belegen, iſt zu verkaufen. 
Größe circa 200 Morgen, % 
Weizen⸗ und 7 Roggenboden incl. 
16 Morgen guter zweiſchüriger Wieſen 
und entſprechendem Inventarium, 
mächtiger Torfſtich, circa 20 Mille 
noch zu ſteben. Torfſtechmaſchine vor⸗ 
handen. Preis 16 Mille bei 5 Mille 
Anzahlung. Näheres zu erfahren 
unter A. N. 100 Poln. Liſſa poste 
restante. [5236] 
PFC ETERTTE 
Das [5161] 


Piauoſorte⸗Magazin 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße 8, 


bietet die größte Auswabl guter 
Stutzflügel und Planinds 
unter mehrjähriger Garantie. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


— 


' 3589 
Dritte Beilage zu Nr. USB der Breslauer Zeitung. - 


F 


aus d. Anton Dreher'schen Brauerei 
zu Kl-Schwechat, 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


Breslau: Beuthen OS: Neisse: 
Schmiedebrücke 50, Ritterstrasse, „ Zollstr. 47, 
Kattowitz, 


empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den bestrenommirten Brauereien, in 
Gebinden und Flaschen zur geneigten Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 
1 Thlr. aufwärts, nach ausserhalb in Versandfkisten nicht unter 50 Flaschen. 
unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, so ersuchen wir unsere geehrten 
Committenten und das Publikum überhaupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu 


wollen, dass auf unsern Etiquettes die Firma M. HKarfunkelstein & Co. voll 


ständig vermerkt sein muss. 


worauf zu achten bitten, 


Unser Comptoir und Kellerei befindet sich NUT Schmiedebrücke W 
37 


Culmbacher 
Exportbier. 


12 Flaschen: 1 Thlr, 


Thaler. — Reflectanten belieben 


an die Annoncen-Erpedition von Rudolf Moſſe in De 
5 


zuſenden. 


werde ich wieder einen 
großen Transport Netz⸗ 
Kühe, 
melkende mit Kälbern 

auch hochtragende (be⸗ 
ſter Race) Schwertſtr. 7 


EEE FERTE ET ͤ :::.... RREREH NE IERRERE ETESETTLEN RT] 
Mittwoch den 1. Detober 


brücher 


zum Verkauf 


5 W. Hamann, Viehblief. 


echt franz. Käse 
empfehlen [5362] 


Neufchateller, 
Montd ' or, 


Camembert, 
Carrés, 
Imperial, 
Amanda, 
Coulomiers 


und 


Roquefort, 


sowie frische 
Kieler 
Sprotten 


und 


Speck - 
Bücklinge. 
Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


zur grünen Weide. 


Die edelsten Sorten 
Caffee's, 
Ceylon, Mocca, 
Menado 
und Gold-Java, 


hell gebrannt, von feinstem Aroma, 
empfiehlt den hoher Herrschaften, 


sowie die besten Italiener-Waaren |® 


zu billigsten Preisen. 


Gustav Stenzel, 


Tauenzienstr. 18. 


Wiener Märzenbier | 


MI. Karfın 


Mittergutspacht. 


Unter ſehr günſtigen Bedingungen iſt eine Pacht in Ober⸗ 
ſchleſien 1100 Morgen zu ae Nöthiges Capital 20,000 


N 
K 


2 
KR 


5 


AN 
2 
N 


Klosterbier. 
€ 24 Flaschen: 1 Thlr. 
ee ke e k K 4 


5 
. 


AN 42185 
N. 


ASINENZ 
RN ZEN? 
NINE 
NN 


* 


RAR ER ZA 2% 
KN 2185 RACKS N 


> Li; * dE 
* Görlitzer 5 
* Actien- Bier. 
5 20 Fl.: 1 Thlr. & 


Grünberger Weintrauben. 
d. J. (von Ende Sept. an — bei weiterer günſt. Witt.) — ſchön u. zur 
Eur geeignet, Brutto⸗Pfd. 4 Sgr. — Badobit: ſehr wenig und theuer! 
Birnen, geſch. 12, ungeſch. 7%, Aepfel, geſch. 15, Pflaumen, 4 u. 5, 


o. K. 8, Kirſchen, ſüß und fauer 10, Dampfmuß: Pflaumen 5, 
Schneide⸗ 7, Kirſch. 10. Säfte 10. Eingel. Früchte: Ananas 30, 


Aprik., Pitt, Erdb. 22%, Claud. 17%, Pflaum., Nüſſe, Kirſchen, 
Gelees ꝛc. 15 Sgr. das Pfd. Wallnüſſe 6 u. 7% Sgr. à Schock. 
Emball., Curbücher u. Pr. ⸗Courants gratis. 


kelstein 6 
Erstes Central-Versandt-Bier-Depot, 


Hamburg: 
Kl. Reichenstr. 29, 


Da in neuerer Zeit 


[ 
Grätzer 
Bier. 


20 Flaschen: 1 Thlr. 


Eduard Seidel in Grünberg in Schleften. 


ihre Adreſſe sub Chiffre E. 4180 
ein⸗ 
341] 


25 ur 
friſch⸗ GR 93 


ausſtellen. — 


* 
x Perla 
in ber früheren vorzügl. Qualität habe 
neuerdings vollſt. abgel. vorräthig. 


Julius Stern, 


[3027] Ring 60, Ede Oderſir. 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 
100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., 


Verlobungs⸗ Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 


empfiehlt in ſchönſter Ausführung 
die Papier⸗Handlung [4137 


N. Raschkow jr. 


2 non: Preiſe zahlt ag 
für Juwelen, 


Perlen, 
altes Gold und Silber, “E 
Münzen 
und Alterthümer ug 

jeder Art [4731] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 2021. 


90 6 [ 
n allen Holzarten und reicher Aus⸗ 
wahl unter Garantie der beſten Ar⸗ 


beit, reelſten Materials und vorzüg⸗ 
licher Polſterung, empfiehlt die 


Möbel⸗Fabrik 


Ohlaner⸗Stadtgraben 22 


Ein gut gehaltenes [1295] 


franzöſiſches Billard 


mit Gummihanden, 3 Bällen und 12 

Queus mit Ständer iſt für den feſten 

Preis von 65 Thlr. zu verkaufen. 
Neiſſe. A. Spitzner, 


Reſtaurateur zur Kornecke. 


WERTET STE 
etroleum⸗Gehinde 


kauft frei Bahn Oppeln 
[4742] M. Gotthelf. 


Eine kleine Orgel 
reſp. Poſitiv wird für einen Belfaal 
geſucht. Preisofferten wolle man an 
Herrn Lehrer Nitſchke zu Laurahütte 
einſenden. [1402] 


Ananaspilanzen 


ſowohl Frucht: als Folgepflanzen hat 
abgelafjen die v. cles Winkle 
ſche Garten⸗Verwaltung in Miecho⸗ 
witz OS. B. Becker. 


Tauſend Stück 


meiſt hochſt. mit den beſten Sorten 
veredelte Kirſchbäume verkauft der 
Schloßgärtner Müller in 81008 
dorf O.⸗S. [3187] 


Circa 3 Schock Birken auf dem 


dem Stamm, am Stock 12—24“ Durch⸗ 


meſſer, verkauft Dom. Lankan 


bei Namslau. 52 0] 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
zu haben bei [5396] 


. Auftichtig jr. 
fraber 8. Philippsthal Reuſcheſtr. 42. 


Petroleum 
in bekaunter feinfter, geruchloſer Qua⸗ 
lität, à Liter 3 Sgr. 4 Pf., in Ori⸗ 
ginalfäſſern Gas gratis) am billigſten. 
Feine Stearin⸗ und Parafſin⸗Kerzen 
4 Pack 6 Sgr., bei 10 Pack a 5% Sgr. 
Wiener Kern & Pack 11 Sgr., bei 
10 Pack à 10 Sgr., bei 25 Pack 
4603] 


a 
a 9%, Sgr. 

= Weidenſtr. 
Nr. 22. 


A. Gonschior, 


Eine praktiſche Fruchtfaft » Preffe 
und circa 250⸗Eimer Spiritusfäſſer 
115 billig abzugeben durch 11397 


owski in Ratibor. 11 


Ein noch gut gehaltener De⸗ 
ſtillirapparat von circa 300 Thlr. 
mit Becken wird 8 kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten sub 
A. W. poste restante Beuthen 
Ober⸗Schleſ. [1375] 


ieee eee 
Dampf⸗Dreſchmaſchine 


ſehr wenig gebraucht, ſteht zum Per⸗ 
kauf in der Maſchinen = Merkitati 
Teichſtraße Nr. 19. [3179] 


Dittersbacher Kernſeife, 20 Pfd. f. 
3 Thlr. Fabrikniedrlg. Taſchenſtr. 10/11. 


Geldſchranke 


ſind zu verkaufen Urſulinerſtr. 10. 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, ſtehen z. Ver⸗ 
kauf Offne Gaſſe 16. Noeldner. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 9. 


m 


Der B 
in der Stamm: Schäferei Alt 
Kröben per Kröben be⸗ 


ginnt am 1. October. [5060] 


ni mein Herren „Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Verkäufer. 
[3223] Siegfried Neumann. 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


der auch der Buchführung mächtig, 
kann ſich zum ſofortigen Eintritt 
[1382] 


melden bei 
Glatz. Jacob Forell. 


8 


9 RICHARD GARRET & 8 : ziehung ausgedehntes Colo- 


ONS. 8 nial⸗ & Manufactur⸗Waaren⸗ 
Etablirt seit dem Jahre 1778. 


5 Geſchaft wird ein füch⸗ 
Leiston Works Suffolk England. 


Für ein in jeder Be- 
tüchtig im Fach, Kenntniß der neuften 
feinen Schärfen im Bau⸗ꝛc. Rechnungs⸗ 
weſen ſeit Jahren erfahren, ſucht Stel⸗ 
lung, ob Dampf⸗ oder Waller: Gi 
tige Offerten bitte H. J. 1200 poste 
restaute Breslau. [3133] 
Ein 

Für ein Rittergut der Niederlauſtz, 
auf welchem verſchiedene induſtrielle 
Unternehmungen betrieben werden, 


wird ein tüchtiger x [5355] 
hrer, 


Rechnungsfü 


welcher in der kaüfmänniſchen Buchs 
und Kaſſenſührung geübt und eine 
entſprechende Caution zu leiſten im 
Stande iſt, ſofort zu engagiren geſucht. 
Offerten sub S. 3777 befördert 
Nudolf Moſſe in Berlin. 


Gärtner, 


ledig, in geſetzten Jahren, der in allen 
Branchen der Gartenkunſt Kenntniſſe 
beſitzt, die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen; auch würde derſelbe 
die Beaufſichtigung des Hauſes mit 
übernehmen, ſucht ein baldiges Un⸗ 
terkommen, sub G. 9 Expedition der 
Schleſ. Zeitung. [3208] 


w 


tiger Buchhalter 
u. Correſpondent 


bei einem Gehalt von 5 bis 
600 Thlr. jährlich per 1. Ja⸗ 
nuar 1874 oder auch ſchon 
früher zu engagiren geſucht. 
Bewerber, die ſich für gedachſe 
Stellung zu qualificiren glauben 
und durchaus ſolide ſind, wollen 
ſich unter Chiffre 8. 4171 an 
die Annoncen Eypedition von 


Rudolf Moſſe in Breslau 
| wenden. [5293] 


toufinirter und zu⸗ 
verläſſiger Buchhalter 


in geſetzten Jahren, dem über 
ſeine Fähigkeiten und Leiſtungen 
vorzügliche Zeugniſſe und feine 
Referenzen zur Seite ſtehen, 
wünſcht per 15. October e. 
oder auch ſpäter ein anderweiti⸗ 
ges feſtes, dauerndes und an: 
gemeſſenes Engagement. Gefl. 
Off. werden unter Chiffre D. 57 
i. d. Exp. d. Bresl Zig. erbeten. 


Ein practiſcher Deſtillateur, 
der Deſtillation auf kaltem ſo 
wie auf warmen Wege firm, der 
der polniſchen Sprache mächtig 
und zu Reiſen befähigt, welchem 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht für ſofort oder per No⸗ 
vember Engagement. 

Gefällige Offerten sub 8. 8. 
poste restante Beuthen OS. 


Stellenſuchende [3095] 
aller Branchen werden placirt, Bu⸗ 
reau „Germania“, Sonnenſtr. 24. 


Stellen⸗ Vermittelung. 
ſchnellſte und billigſte in allen 
Branchen des Handels, der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft ꝛc., durch das 
internationale Vermittelg.⸗Bureau 
von Aug. Froeſe in Danzig. 
Reet Commis und Buchhalter 
plaeirt ſtets H. Hanigs Wwe. 
Leobſchütz. 1 G.⸗Marke z. Rückautw. 
i. beizufügen. [1333] 


ür eine der bedeutenſten öſter⸗ 


reichlſchen Maſchinenfabriken 
werden einige tüchtige 


Techniker 


Maſchinen⸗ 
zeichner 


zu baldigem Eintriite geſucht. 
— Offerten mit Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes event. der 
Gehallsanſprüche sub V. 8. 925 
befördert die Annoncen ⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Wien. [5365] 


Ein lüchtiger, fleißiger 


Brauer und Mälzer 
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, kann 
als Werkführer (freie Station und 
10 Thlr. monatlich) ſofort eintreten. 
Namslau. 5285 
Emil Hoffmann, Brauereibeſitzer. 


Ein Ziegelmeiſter, 
der nachweislich in ſeinem Fach tüch⸗ 
tig, nüchtern und zuverläſſig 1107 


auf der 

Herrſchaft Ober⸗Glogau OS. 
vom 1. Januar 1874 ab eine ſichere 
Stelllung. — Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. 


Ein tüchtiger Barbier = Ge⸗ 


11 hilfe, welcher ein Geſchäft felbit- 
i ] 9 15 leiten kann, wird per erſten 
Ein junger Maun ſucht im Eifen- | October oder ſofort zu engagiten 

geſchäft, womöglich in Breslau, geſucht. [5216] 
Reiſegeld wird vergütet. 


5 Locomobilen, Dreschmaschinen, Drills, & 
= Strohelevatoren, Pferdehacken etc. 


Lager von Maschinen und Reservetheilen 


in Breslau bei [5058] 


Schoeder & Petzold, : 


Zwingerstrasse Nr. 8, im Störhofe. 
N Katalege auf Wunsch gratis. Anfrage u. Auftrag schnell erledigt, =} 


— LT 
| 2 Patent- 
Hand -Dreſchmaſchinen 


mit amerikanischem Stift ensystem, 
ausgezeiehnet durch leichten Gang 
und grosse Leistungs - Fähigkeit, 
Göneldresohmaschinen, Putzmühlen, 
Futterschnelde-Maschinen, drehbare 
auchen - Pumpen etc. eto. liefert 
billigst [639] 


- Umrath & Comp.; 


Prag, Heuwagsplatz. rünn, Grosse Kröna. 
2 ö Kataloge gratis und franco. 
5 Tüechtige Agenten werden aufgenommen. 


„Neue gebackene Pflaumen, 


empfingen und empfehlen beſtens 


Gebr. Heisig, Reuſcheſtraße 68. 
Korb, Weiden Pflanz Holz. 


von beſter zweijähriger ertragreicher Oder Weide zu Grünlagen in 


„ pro 100 Bund 25 Thlr. : 
: a ond Mile 1½ Thlr. liefert Nader W Beuthen a. d. Oder. 
5379] 


Ein gewandter Buchhalter (activ) 
wünſcht für einige Stunden tägl. 
Buchführung zu übernehmen. 5 
Offerten unter B. E. 75 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [3231] 


Ein Commis 


wird für ein größeres Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäſt per 1. October oder November 
geſucht. Näheres unter H. 100 poste 
restante Kattowitz. [1388] 


F mein Hach aft zug zur 1 enten 
ions⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt [1391] 


einen Commis. 


5 
385 


in junger Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
E vom Militär entlaſſen, mit ann 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Engagement. 
Gefällige Offerten werden erbeten 
unter Chiffre H. W. poste restante 
Frankenſtein i. Schl. 


Grünberg i. Schl., im Sept. 1873. 
Adolph Thiermann. 


In meinem Droguen⸗, Far⸗ 
ben: und Mineral⸗Waſſer⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt die Stelle eines 


Commis 
zu Weihnachten oder auch bald 
durch einen gut empfohlenen, 
nicht zu jungen Mann zu be⸗ 
ſetzen. . [5374] 

C. Ph. Grüneberger 

in Liegnitz. 


Einen Commis 


ſuche für mein Schnittwagren⸗Geſchäft. 
13232 G. Blumauer. 


Ein junger Mann, gut gebildet, 
wünſcht auf einem größeren Gute 
Oberſchleſiens die Oeconomie zu er⸗ 
lernen. Gefl. Offerten sub H. 53 an 
die Expeb. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrlin 


wird für eine hieſ. Ae 
geſucht. Offerten sub K. 73 in den 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [3218] 


N. Caro, in Breslau. 


Eine Erzieherin, 
moſaiſcher Confeſſion, wird aufs Land 
zu 3 dchen, im Alter von 10 bis 
13 Jahren, vom 1. October aufzu⸗ 
nehmen gelucht, a 1360] 

Bewerberinnen, die im Franzöſiſchen 
und Clapier Unterricht ertheilen kön⸗ 
nen, wollen ihre Geſuche nebſt Ge⸗ 
halisanſprüchen, Zeugniſſen und Pho⸗ 
tographie an Em. Hertzka, Nad- 
wanitz bei Mähr.⸗Oſtrau, Oeſterr.⸗ 
Schleſien, einſenden. 


Ein, anſtändiges Mädchen, welches 


Für die Königl. Hof. und 
Feld-Apotheke, Neumarkt 20, 
sucht einen Lehrling 
[3145] O. Maschke. 


Stellen-Autrbitten und 
Geſucht. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 

Ein Primaner 
wünſcht Sextan. od. Quint. Nachhülfeſt 


ür 2%, Sgr. zu geben. Gefl. O „sub 
De A ir sBieft d. Brsl. Ztg. erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 


Dermielhungen und 3 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Von kinderloſen Miethern werden 2 
oder 3 Zimmer mit Cabinet und 
Küche in erſter oder zweiter Elage, 
womöglich in der Schweidnitzer Vor⸗ 


i tau ahr. Briefe ins Haus nähen gebt, wünſcht baldigſt Placement. Gefällige Off, ſtadt zum 1. Januar in einem noblen 
ee il 1155 N. N. noch Herrſchaften anzunehmen Wei⸗ werden unter A. 76 an die Exped. d. A. BI Haufe geſucht. Paradiesſtr. a. 19 
poste restante Koſten, Prob. Poſen.! denſtraße 28, 2 Treppen. [3237] Breslauer Zeitung erbeten. 3236 leiwitz. in erſter Etage. [3215] 


Breslauer Börse vom 29. September 1873. | 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. industrie- und diverse Actien. 


Preise: 


Inländische Fonds. - 


ae) 3, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl C, IE ee e SIERT 1755 

Press, cons, Anl. | 4 104% Le u Freiburger.... | 4 88% B. = Bresl. Act.-Ges. | eee fer: IHN IRERGECHASKFARRANAHO m 
ae Anleihe 4 100% B. — do 4 99 b — | f. Möbel 5 — 82 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe. 4 97% B. — Oberschl. Lit. E. 3% | 82 B. — do. do, Prior. 6 — 90 B. pro 100 Kilogramm.) il 

St.-Schuldsch. 916 9177 B. a do. Lit. Ou. D. | 4 90 8. 2 do. Ae. Brauer. Waare feine mittle ordinäre 
40. Prkm.-Anl. |3% 117% bz — do. Lit, F.... 406 100 B. — | (Wiesner) | 5 — = 2 — — — 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 99% B. — do. Lit. G. . 4½ 99% B. — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser... 8221. 89 ——— 4712 — 
Schles. Pfandbr. | 3% 80% B. — do. Lit. H.. |4% 100 % B. = do, Malzactien | — — = do. gelber... | 8118 ———— 84 — 41710 
do neue — we do. 1869..... 5 101% bz — do. Spritactien- — — — Roggen 7 2 626 ——— — 6116| — 
do. Lit, K .ͥ |4 91% bz — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste 6010 > 6 I ron I sei 527 — 

5 do, do. neue 90 B. — ilh.-B.) 4 — 1 — Donnersmhütte 5 A B, [b. Hafer 426 — eee 4 20 ——— 1 41181 — 

do. do. 99 J a8 Abd. — do, eh. St.-Act. 5 101½ bz — Laurahütte. 8 175 ½7 bz | puOct176a9a8] Erbsen 5120-111 75110) —1— ||| 5| 8— 
do, (Rustical) |4 II. 88 B, x R.-Oder-Ufer.. 5 |101%a%bz. | — 5 don 1 8% 060 155% ba 
do. Lit. O... 4 II.89 ) 5 — 2275 5 oritzhütte .... 668. = 
m 22 8 k Obs. Eisb.-Bed. 5 113 à4 bz — . „ ERTIETE RT 
4 en 4 4 9% B = a anche Eisonbahn 108 B. Oppeln Cement 5 75765 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
he 1 80 % bz — Lombarden. 5 |-98% bz -_ € sengies. — = zur Feststellung der Marktpreise von 
00 — Oest. Franz. Stb. 5 198½ G. — do. Feuervers. 4 — — SRRIIE » ee 

Renten Penn 4 Pe 5 Rumänen St.-A. 5 3575 B. = do. Inmob. I. 5 76 B. = on Bapaınd Bühagz. 

Ast . Hilfok 4 — 1 Warsch.-Wien. 5 80% B. 2 do. do, II. — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. 
Schl. Bod. Ced. 4 5 100b 8. i ae , nene. 91216/72260 7 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 En — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Lebenvers. | — — — Winter e 717 67 —— 6 15 — 

— — Kasch,-Oderbg. 5 — E do. Leinenind, 5 91% baz. — Bömmer. Rühren BR 7 20 ar 7 Ale 6 15 — 

Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do, Tuchfabrik 5 = SE Doberan er 7 15 — 7 2 6 615 — 

Amerik. (1882) |6 | — 97% B. Obligat. |4 | — = ee eee 5 Schlaglein . 5 — 81 10 — 715 — 
e 1885) 5 EL 5 do, Prior.-Obl, | 4 = = do. do. St. Fr. | 4% | 101% bz 25 

ni 1 iR — Mahr. - Schles. Sil. (V, ch. Fabr.) | 5 — — 

aller 0 == — Contr.-Prior. 5 — Ver. Oelfabrik. |5 _| 68% ba — Heu 42—46 8gr. pro 50 Kilogramm, 

198175 Pap. Rent. 4½ — Bank. Actien Vorwürtshütte | 5 — 203. Roggenstroh 9—9%½ Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
doe, Silb.-Rnt. 4½ | 644% bz 60% B Bresl. Börsen- Fremde Valuten. S 
an 50 854 ie 82% B UMaklerbank | 4 — 0 930 a 15 een 88 8 = 

Lo. 0. 77 Es 8 do. Cassenver. | 4 — 26. es ährun 2B. — . 1 
Poln. Liqu.- fb. 4 63% B. — do, Diseontob 4 77 N 8 8b! - öst. Silberguld, | 944% bzG. — Kündigungs- Preise 

5 ie. N 5 3 = 7 do. Handels- u. di na 997, bz fär den 30. September, 

0. 585 3 : — 4 Entrep. -G. 5 — — einlösb. Leipzig. 3% bz — 0 

Kusg.-Bod.-Grd. 5 — 88 C. Aa: Maklerbk. 5 2 9314344, be] Russ. Bankbill. 814 bzB. — Roggen 62% Thlr., Weizen 85, Gerste 62, Hafer 48, 

Türk, Anl. 1865 |5 5 49 B. do. Makl.-V.-B. 5 — 84 B. Raps 85, Rüböl 20, Spiritus 25 ½. 
Tniandisohe Eisenhahn- Stammaotien und Stamm- da- Wehl, B. 4 | 67 ) 1 
nländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- do. Wechsl.-B, 67 bz eu terd. 250 fl. 714 5 — € : 8 
5 8 Prioritätsactien. ‚4 Ostd, Bank ... |4 — 70 B. do. do. 2M. 138% G. — Börsennotlz von Kartoffel-Spiritus. 
Br. Schw Erb. 4 105 G. — 0 5 8 =, a „ 5 . = Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 25% B. 25% G. 
: — — os. Pr-Wehslb. “bs — — do. 8 — — j 1 Er | 

i af Prov.-Maklerb. | — | — 82 bz London 1 L.Strl. 3M. | 6.20% bzB, | — JJ) 886 

do. Tit. B. 377 — = Schls, Bankver. 4 |126Yagasyp | — Paris 300 Fres. |k8.| 79% B. — dito dito men un 
do. Lit. D. 3 — — do. Bodenerd. 4 76% »2G. 80 bz ‚do. do. 2M... — — 
R. O.-U.-Eisenb. 5 1218 bz — do. Contralbk, | 5 — 70 B. lb Warsch. 908. R. 8 T. 81% G. — 
do. St.-Prior. 5 vorgest 1204 b — do, Vereinsbk, | 5 — 89 % bz [a7 1 Wien 150 fl. KES. 88 bz — 
. N Oesterr. Credit 5 12748 ½ bz | puOct12847%| do. do. MI. 87 B. — 


Br.-Warsch. do. 5 au: | | 
Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ungefähr 200 Thlr. 


Rechnungsführer. fra 


22591 


1 Mühlenwerkführer C kiten Steder eee, 


ſucht in einem beſſeren Stadltheile 
eine meublirte Wohnung in der 2. 
Etage, womöglich an einem freien 


Platze, mit hübſcher Ausſicht und aus 


2 Stuben und Cabinet beſtehend, für 
in Benützung wo⸗ 
möglich vom 15. October, ſouſt auch 


5 Arefien unter P. E. 74 
in der Expedition der Bresl. Zeitung 
abzugeben. 13209) 


Wohnungen, 
welche für Weihnachten oder Oſtern 
frei werden ſollten, bitte mir recht 
bald anmelden zu wollen. [3241] 
E. Peisker, Tauentzienſtr. 80. 


Albrechtsſtraße Nr. 18 


iſt die erſte Etage, neu renovirt, ſo⸗ 
fort zu vermie then. 15395] 


S ————T——— 
Als Geſchäfts⸗Local 


iſt die erſte Etage Ring Nr. 38, 
aus 7 Piecen beſtehend, zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei 

535813 M. Kreutzberger. 


rüber. 


Blücherplatz 6/7 find in der erſten 
tage die großen Reſtaurationslocale 
anderweitig zu 


* 
Geſchäfts⸗Localen 
zu vermiethen. [5380] 
Eben daſelbſt per 1. April k. J. 
die zweite Etage im Ganzen oder 
getheilt. Näheres bei 
Posner, Blücherplatz 6/7. 


Ring 38 


iſt die dritte Etage, aus 8 Zim⸗ 

mern beſtehend, zu vermiethen. 
Näheres bei 

5359] M. Kreutzberger. 


Schweidnitzerſtraße 29 iſt 
Etage vom 1. Januar 1874 a 
Geſchäftslocal zu vermielhen. 


Herde b Ae enen weil 
chna E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


In Guadenfrei, 


„Kr. Reichenbach i. Schl., 

iſt eine freundliche, ſehr bequeme 
Wohnung, beſtebend aus drei 
Stuben, 3 Stübenkammern, Wäſch⸗ 
boden und Bodenkammer, Kellergelaß 
u. ſ. w. zu vermiethen, auch bald zu 
beziehen. Näberes durch den Wirth 
des Hauſes Nr. 31 daſelbſt. [5317] 


Laden nebſt Wohnung 
Vermiethun 


1 


die 1. 
b als 


4 x 
Durch Kauf des in e am 


Ring, vis-à-vis der gold. Krone ges 


legenen Hauſes, iſt der neue Laden 


mit Schaufenſter nebſt Wohnung, 1. 
Stock vornheraus, per Michaeli zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 
Der Laden eignet ſich ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Lage wegen für Weiß⸗ und 
Modewaaren, Herren⸗Garderobe, auch 


vortreffliche Lage für einen Uhrmacher. 


Näheres durch den Beſitzer 
A. Tſchoepe, Kürſchner, 
15 ing Nr. 72. 


‚der: Cerealien. 


